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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

An die Konſervativen in Stadt
und Land.

Das Jahr neigt zum Ende. Das kommende Jahr wird
uns die Reichstagswahlen bringen, und insbeſondere wird
das nächſte Vierteljahr den Vorbereitungen dazu gewidmet
ſein. Da erſcheint es uns am Platze, an dieſer Stelle die be
herzigenswerthen Ausführungen wiederzugeben, die einer
der verdienſtvollſten Führer der nationalen Sache an der
Jahreswende dereinſt veröffentlicht hat und die noch heute
Zeile für Zeile Gültigkeit haben. Dieſe ernſthaften
Mahnungen ſind an alle konſervativen Männer und Frauen
in Stadt und Land gerichtet und lauten folgendermaßen:

„Die freiſinnige und demokratiſche Preſſe wird haupt
ſächlich von konſervativen Leuten gehalten,“ hat einmal ein
mitten im öffentlichen Leben ſtehender Mann geſagt. Und
wenn mit Recht über die mangelhafte Verbreitung guter kon
ſervativ gerichteter Blätter geklagt wird, ſo iſt daran nicht
die Preſſe, ſondern die Bevölkerung Schuld, die ſich
zwar konſervativ nennt, aber nichts zur Verbreitung ihrer
Anſchauungen auf dem Wege thut, ohne den unter den
heutigen Verhältniſſen keine Partei zu einer ausſchlaggeben
den Bedeutung gelangen kann. Die ſozialdemokratiſche, die
freiſinnige, die religiös-gleichgültige, die revolutionäre Preſſe
betreibt ihre zerſetzende Arbeit an den Fundamenten unſeres
Volksthums, von Thron und Altar ſchon zu lange und leider
vielfach faſt ungeſtört, als daß dieſe Gefahr länger unbeachtet
bleiben könnte. So ſchwierig dieſe Lage iſt,
iſt der Umſtand, daß ein erheblicher Theil urkonſervativ, gut national, chriſtlich und ki n

Kreiſe eine Preſſe noch unterſtützt, ihre Erzeugniſſe mit
liebe auf den Bahnhöfen und in den Gaſthäuſern fordert und
kauft, jene Blätter mit Anzeigen verſieht und ſich ſehr oft
meiſt aus ganz nichtigen Gründen auch noch hält. Während
ein Demokrat oder Freifinniger auf ſeine Zeitung ſchwört und
ſelbſt dann, wenn er irgend etwas an ihr auszuſetzen hat, ihr
anders Denkenden gegenüber immer die Waage hält, haben
die Konſervativen vielfach ſo viel Bedenken gegen dieſes
oder jenes Blatt ihrer Partei, daß ſie vor lauter Bedenken
lieber ein Blatt der Gegenpartei halten. Dem einen iſt das
Blatt zu orthodox, dem anderen überhaupt zu extrem, dieſem
werden zu viel kirchliche Nachrichten gebracht, jenem zu viel
Hofnachrichten. Als ob die linksſtehende Preſſe ſich z. B. mit
kirchlichen Angelegenheiten nicht bis zum Ueberdruß be
ſchäftigt, wenn es ſich um eine Sache handelt, die für die
Agitation brauchbar iſt! Und wer iſt mehr bereit, Nach
richten aus den höheren Kreiſen aufzutiſchen, wenn dabei der
monarchiſchen oder konſervativen Partei eins ausgewiſcht
werden kann, als die linksſtehende Preſſe? Jmmer und
immer wieder muß daher an das Gewiſſen unſeres im Kerne

Gott Lob doch noch geſunden Volkes, und zwar in allen
Ständen und Berufsarten appellirt werden: „Schafft die
antimonarchiſchen, die religionsfeindlichen, die religiös-
gleichgültigen, die im Solde des internationalen Jobberthums

arbeitenden Blätter ab und ſorgt dafür, daß die gute, auf
chriſtlichem Grund und Boden ſtehende, chriſtlich und kon
ſervativ geſinnte Preſſe wieder feſten Fuß in unſerem Vater
lande faßt!“

Leider gehen die ſogenannten höheren Stände

vielfach mit dem allerſchlechteſten Bei-
ſpiel auf dieſem Gebiete vor an. Wenn man ſich auf
einem belebten Bahnhofe die Zeitungskäufer anſieht, ſo findet
man, daß Perſonen, denen man im Allgemeinen ihre Lebens
ſtellung leicht anſieht, wie ländliche Beſitzer, Beamte, Offi
ziere uſw. nach der „Freiſinnigen“, nach dem „Tageblatt“
(a, b. dem Berliner), nach der „Voſſiſchen“ uſw. oder nach den
linksſtehenden Provinz Zeitungen rufen. Viele geben ſich
gar nicht die Mühe, ſelbſt eine Zeitung auszuſuchen, ſondern
laſſen ſich irgend eine „friſche“ Abend- oder Morgen Zeitung

von dem Zeitungsverkäufer in die Paletottaſche ſtecken.
Selbſtverſtändlich ſind das nur liberale Blätter, die ſind ja
auch ſo „intereſſant!“ Von den Witzblättern, die mit ihrem
Schmutz täglich von Neuem alles bewerfen, was dem
Menſchen heilig iſt, garnicht zu reden. Gefragt, weshalb der
Betreffende denn ein ſolches linksſtehendes Blatt kauft, ant
wortet er entweder „ja, man muß doch wiſſen, was der
Gegner ſagt,“ oder „dieſe Blätter ſind immer ſo intereſſant
und ſprechen die Wahrheit ohne Scheu aus.“ Auf die weitere
Frage: „Weshalb kaufen Sie denn nicht ein Blatt, das Jhren

Sonntag 28. Dezember 1902.

Anſichten näher ſteht,“ erfolgt die Antwort: „Ein konſer
vatives Blatt halte ich mir zu Hauſe.“

Die Antwort: „man muß doch leſen, was der Gegner
ſagt,“ iſt völlig unzureichend und nichtsſagend. Erſtens iſt
es garnicht immer nothwendig zu leſen, was der Gegner
ſagt. Man ſoll vor allen Dingen hören, was der eigene
Parteiſtandpunkt zu den Ereigniſſen ſagt. Ferner erfährt
man aus ſeiner eigenen konſervativen Zeitung frühzeitig
genug und ausreichend, was die Demokratie und Freiſinn
oder andere Gegner meinen. Ebenſo ſchlimm iſt die andere
Antwort: „die Blätter ſind immer ſo intereſſant.“ Wes-
halb denn? Weil ſie die Perſonalien beharrlich kultiviren
und keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne dieſer oder
jener bekannten oder höher ſtehenden Perſönlichkeit eins aus
zuwiſchen. „Perſonalien ſind immer intereſſant“ das iſt ja
richtig, aber ſie müſſen mit Takt behandelt werden. Dem
weitaus größten Theil unſerer Tagesblätter kommt es aber
nicht darauf an, ſachlich zu wirken, ſondern mit mehr oder
minder falſchen Nachrichten über dieſen oder jenen, ja mit
Verleumdungen in des Wortes weitgehendſter Bedeutung.
„Gutem Vernehmen nach,“ oder „wie uns unſer eigens dort
hin geſandter Spezial- Berichterſtatter mittheilt“ (was nicht

ſelten außerdem erlogen iſt) klingt ſo abgeklärt, ſo über-
zeugend, ſo intereſſant, daß ein Zweifel an der Richtigkeit der
Nachricht garnicht aufkommen kann. Je mehr die einzelne

Perſon in irgend einer Nachricht eine Rolle ſpielt, um ſo inter
eſſanter, und wenn dabej noch etwas ahronique soandaleuse
mitſpielt ſelbſtverſtändlich noch mehr. Auf dieſen Ge
bieten iſt unſere wwletvatwe e etdivg Gott fei Dank

Schreiber dieſes fordert auf len a a v hsfen u

denen Lektüre ausgeboten wird, grundſätzlich nur konſer
vative Blätter, ohne dabei in Bezug auf den Begriff konſer
vativ zu ängſtlich zu ſein. Man iſt ja ſchon froh, wenn einem
ein halbwegs konvenirendes Blatt angeboten wird. Während
die liberale und demokratiſche Preſſe in hellen Haufen, in
allen Schattirungen und Farben gehalten und gefordert
wird, iſt es auf vielen großen Bahnhöfen eine Seltenheit,
eine national gerichtete Zeitung zu erhalten. Selbſt die
konſervative Provinzialpreſſe friſtetbei den Zeitungsverkäufern
vielfach ein beſcheidenes Daſein. Weshalb Weil die Kon
ſervativen ihre eigene Preſſe ſchlecht behandeln, ſie verleugnen,
ſie nicht unterſtützen. Wenn eine konſervative Zeitung eine
Zeit lang grundſätzlich auf einem Bahnhofe immer und immer
wieder verlangt wird, ſehr bald hält ſie ſich der Verkäufer.
Möchte aber ſonſt jeder Konſervative, der eine konſervative
Zeitung fordert und nicht erhält, kein anderes Blatt kaufen
und lieber auf den Genuß von Zeitungslektüre während der
Fahrt verzichten. Nur ſo können wir unſerer Preſſe helfen.
Jedes 5- oder 10-Pfennigſtück, das für ein freiſinniges oder
demokratiſches Blatt ausgegeben wird, iſt eine Verſtärkung
der Poſition des Gegners, eine Schwächung der eigenen.
Auch derjenige, namentlich wenn es ihm auf die Ausgabe
einiger Pfennige nicht ankommt, der ſich zu Hauſe ſeine kon
ſervative Zeitung hält, ſoll ſich auf jedem Bahnhof ſeine
Zeitung noch einmal fordern.

Ebenſo lege man großen Werth auf die Lektüre, die in
den Gaſthäuſern, Reſtaurationen, insbeſondere
auf dem Lande uſw. ausliegt. Gerade auf dem Lande
wird in dieſer Hinſicht noch ſehr viel geſündigt. Männer,
die durchaus konſervativ denken, laſſen es ſich vielfach noch
immer gefallen, daß ihnen im Gaſthofe ein freiſinniges oder
parteiloſes Blatt angeboten wird. Das ſollte ſich Niemand
gefallen laſſen, denn es iſt ein Verrath an ſeiner Partei.
Fordern wir im Gaſthof grundſätzlich konſervative Blätter,
werden ſie ſchließlich auch gehalten. Und wenn Jemand aus
beſtimmten Gründen ein der konſervativen Anſchauung feind
lich geſinntes Blatt kaufen muß, ſo kaufe er ſich grundfätzlich

ſtets ein konſervatives Blatt dazu. Derjenige, der die
Mittel für erſteren Zweck beſitzt, verfügt auch über ausreichen
des Geld, ſich auch das Blatt der eigenen Partei zu kaufen.

Wer in unſerer Zeit mithelfen will an der Beſſerung
des Volkslebens, der klage nicht bloß, fondern
lege ſelbſt mit Hand an, arbei te mit und ſcheue
ſich nicht, ſeiner Anſicht offen Ausdruck zu geben. Als erſtes
Mittel ſteht uns allen, gleichgültig in welchem Berufe, unſere

Preſſe zu Verfügung, die auf unfere Unter
ſtützung angewieſen iſt. Wie ſoll denn eine Zeitung
auf die Dauer ohne die materielle und moraliſche Hülfe ihrer

letztere in die Lage verſetzt worden,

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. E.

Hintermänner den Kampf aushalten? Darum Jhr Kon
ſervativen, in Stadt und Land, helft unſerer Preſſe!

Abonnirt nur auf konſervative Zeitungen und regt
andere zum Abonnniren an!

Fordert nur konſervative Blätter auf den Bahnhöfen,
in den Gaſthäuſern und Reſtaurationen!

Sendet Eure Anzeigen nur in konſervative Zeitungen!
Gebt Eure Zeitungen nach der Lektüre an andere ab,

damit auch weniger Bemittelte regelmäßig eine gute Zeitung
in die Hand bekommen, und lehnt das Angebot von Blättern,
die der konſervativen Weltanſchauung feindlich gegenüber
ſtehen, grundſätzlich ab!

Auf dieſe Weiſe können die konſervativen Mannſchaften
im Lande, während ihre Führer in den Redaktionen oder in
den Parlamenten heiße Kämpfe führen, dafür ſorgen, daß
es der Partei nie an Nachwuchs, an Nachſchub und Ver
tretung fehlt. Durch die konſequent durchge-
führte Unterſtützung unſerer Preſſe und
durch das Beſtreben, bei jeder Gelegenheit
ihre Verbreitung zufördern, bereiten wir
auch am beſten die Wahlen vor. Erſt vier
Wochen vor einer Wahl mit Verbreitung
konſervativer Schriften zubeginnen, iſt zu
ſpät. Unſere Gegnerbrauchen ihre Waffen
ohne Raſt und viel rückſichtsloſer. Nehmen
wir uns in dieſem ei nen Punkte ein Beiſpiel an ihnen!
Wann wird endlich die entſetzliche Gleichgültigkeit beſeitigt
werden, die vor Allem darin zum Ausdruck kommt, daß

Männer, die ihrer Lebensſtellung, ihrem Berufe nach der kon
ſervativen Partei, der konſervativen Weltanſchauung nahe

ſtehen, wie z. B. Beamte aller Kategorien, Offiziere, länd-hche Veſther- Arbeitgeber uſw. aus reiner Angſt, ſie könnten

für einſeitig gehalten werden, oder aus Beſorgniß, es könnte
ihnen ein materieller Nachtheil durch andere erwachſen, die
gegneriſche Preſſe halten und bevorzugen! Gerade ſolche
Perſönlichkeiten ſind dann immer mit dem Vorwurf bei der
Hand, wenn die Wahlen und die Geſetzgebung nach links
ausſchlagen: Ja, ja, die Konſervativen thun nichts, rühren
ſich nicht. Aber unterſtützt wird von ſolchen Herren ſehr oft
die Linke, weil ſie thatſächlich deren Preſſe unterſtützen.
Und mögen wir alle nicht vergeſſen, was das gute Beiſpiel im
öffentlichen Leben bewirkt.

Deshalb, zum neuen Jahre, Konſer-
vative aller Stände und Berufsarten,
ſorgt für eine wirkliche Unterſtützung
Eurer Preſſe Soll dieſe mit Erfolg die ſchweren
Kämpfe weiter führen, ſo ſtählt ſie, nicht zur Abwehr,
ſondern zum Hieb.. „Die beſte Parade bleibt
allemal der Hieb.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Dezember.

r Amerikaniſche Zollchikanen. „Amerika den Ameri-
kanern,“ dieſen Leitſatz der Monroedoktrin haben die Ver
einigten Staaten nicht nur in politiſcher, ſondern auch
namentlich in wirthſchafts und handelspolitiſcher Beziehung
befolgt. Dabei ſind ſie in der Wahl der Mittel zur Durch
führung dieſes Grundſatzes durchaus ſkrupellos vorgegangen
und wiederholt felbſt vor einem eklatanten Vertragsbruch
nicht zurückgeſcheut. Damit iſt nicht nur die völlige Be
herrſchung des amerikaniſchen Marktes von der
amerikaniſchen Jnduſtrie erreicht, ſondern es iſt

der europäiſchen Jn-
duſtrie auch auf dem Weltmarkt empfindliche Konkurrenz zu
bereiten. Amerika geht n dieſem einmal eingeſchlagenen
Wege, die europäiſche Jnduſtrie gänzlich vom amerkaniſchen
Markte zu verdrängen, zielbewußt und rückſichtslos weiter.
Wo die exorbitanten Schutzzölle nicht zur Erreichung dieſes
Zieles genügen, greift es zu allen möglichen Zollchikanen, um
den ausländiſchen Exporteuren die Ausfuhr nach Amerika
einfach zu verleiden. So haben die ameri-kaniſchen Zollämter die von den deutſchen iſenſyndikaten

Exportprämien zum Anlaß benutzt, der in Amerika
ſtehenden Werthverzollung nicht den wirklich

fakturirten Preis zu Grunde zu legen, ſondern den, zu dem die
Waaren in Deutſchland ſelbſt verkauft werden.
Obgleich Amerika nach dem doch gewiß kompetenten Zeugniß
des Präſidenten des amerikaniſchen Stahltruſts Schwab das
ſelbe Verfahren befolgt, im Auslande Waaren bis zu
30 Prozent billiger als im Jnlande zu verkaufen, ſucht es denausländiſchen Exporteuren die Möglichkeit, die heimiſche Jn
duſtrie auf dieſe Weiſe trotz der hohen Schutzzölle zu unter
bieten, zu wem indem ſie den Zoll nach dem im Her
ſtellung lande ſelbſt geforderten Preis berechnet. Dieliberale Preſſe c d Vor Amerikas dadurch zu
erklären, daß „die Amerikaner ſich damit ſchon jetzt für den
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neuen deutſchen Zolltarif revanchiren Wollten, der allerdings
die wichtigſten amerikaniſchen Exportartikel außerordentlich
belaſte.“ Dieſe Annahme iſt durchaus falſch. Die Amerikaner
ſind mit der Erhöhung ihrer Zölle und mit der Anwendung
ihrer Zollchikanen ſchon zu einer Zeit vorgegangen, als von
dem neuen deutſchen Zolltarif noch nichts bekannt war. Daß
ſie darin deſto weiter gehen werden, je mehr wir uns wie uher jede heandeldponitiſche Anrempelung ruhig gefallen laſſen,

ohne zu entſprechenden Repreſſalien zu greifen, liegt auf der
Hand. Die Kündigung des Meiſtbegünſtigungsvertrages
den Vereinigten Staaten gegenüber iſt der erſte unbedingt
nothwendige Schritt, um endlich einmal zu leidlichen Handels
beziehungen mit Amerika zu gelangen; jedes weitere Nach
geben würde nur zu einer Vermehrung der amerikaniſchen
Zollchikanen führen. e

Rudyard Kipling. Man entſinnt ſich der theilnahme-
vollen Telegramme, mit denen der Kaiſer ſich ſeiner Zeit nach
dem Befinden des erkrankten engliſchen Schriftſtellers
Rudyard Kipling erkundigte. Wer mit Kiplings geiſtiger
Richtung einigermaßen vertraut war, könnte damals nicht
mit der Auffaſſung zurückhalten, daß Seine Majeſtät über
dieſen Schriftſteller, ſeine Perſönlichkeit und ſeine Eigenart,
doch wohl nicht vollſtändig unterrichtet ſei, da anderenfalls
jene Telegramme unterblieben ſein dürften. Den Einge-
weihten war es aber längſt bekannt, daß Kipling der ausge-
ſprochenſte Vertreter des Jmperialismus in der engliſchen
Litteratur iſt. Seine litterariſchen, übrigens ziemlich mittel-
mäßigen Arbeiten verdanken ihre große Beliebtheit beim eng-
liſchen Durchſchnittspublikum namentlich der geſchickten Art,
in der er dem Größenwahn der Engländer zu ſchmeicheln
weiß. Eine Spezialität auf dieſem Gebiete iſt ſeine der Wirk
lichkeit leider ſehr wenig entſprechende Darſtellung des ritter
lichen und tapferen Tomatkens. Wer ſich näher mit dieſen
Geiſteserzeugniſſen beſchäftigt hat, wußte, daß Kipling, der
übrigens ſeit 1892 in Nordamerika lebt, ein ausgeſprochener
Deutſchenhaſſer iſt. Von dieſem Haſſe hat er jetzt wieder
eine im hohen Grade bezeichnende Probe abgelegt. Er ver-
öffentlicht in den „Times“ ein Gedicht, das unter dem Titel:
„Die Ruderer“ eine leidenſchaftliche Verurtheilung der eng
liſch-deutſchen Allianz enthält. Dieſe wird charakteriſirt als
heimlicher Bund mit einem offenen Feinde, mit einer Brut,
„die uns 3 Jahre lang das ſchwerſte Unrecht zugefügt hat.“
Gab es, ſo fragt Kipling, auf der ganzen Welt keinen ande-
ren Bundesgenoſſen als gerade dieſen? Mußten wir uns
den ſchlimmſten ausſuchen, uns mit den Goten und ſcham-
loſen Hunnen zuſammenthun? Die „Times“ bemerken hierzu,
das in dieſem Gedicht zum Ausdruck gebrachte Gefühl walte
zweifellos in der ganzen engliſchen Nation vor. Wirklich,
eine nette Geſellſchaft! a

Die franzöſiſche Legende, daß Deutſchland den
1870 er Krieg hervorgerufen, in welche ja unſere
Sozialdemokratie mit der Behauptung von der
Fälſchung der Emſer Depeſche uſw. einſtimmt, wird
illuſtrirt durch folgende Aeußerung, welche der Pariſer
„Temps“ an die kürzlich von uns mitgetheilte Entſtehung
der von Grammont im franzöſiſchen Parlament am
6. Juli 1870 verkündeten Erklärung knüpft. Grammont,
Ollivier, Napoleon ſelbſt u. A. hatten bekanntlich lange im
Miniſterrath an dieſer Erklärung herumgearbeitet, Nun
ſagt der „Temps“:

„Man kann den verbrecheriſchen Wahnſinn der kaiſer
lichen Regierung nicht verſtehen, wenn man bedenkt, daß wir nach einer
Erklärung ſo drohenden Tones jede erforderliche
Genugthuung erhalten hatten, auch die formelle Zurück
ziehung der Kandidatur des Fürſten von Hohenzollern, eine Zurück
ziehung, die unter ſolchen Umſtänden einen wahren Rückzug Preußens
bedeutete und all' unſere Eigenliebe zufrieden ſtellen mußte! Und
dieſer ſelbe Herzog von Grammont war es (der nachträglich ſo ſehr
darauf bedacht iſt, ſeine eigene Verantwortlichkeit abzuſchwächen), welcher
im Einverſtändniß mit dem Kaiſer und um der Kaiſerin einen Gefallen
zu thun, ein zweites Mal den Geſandten Benedetti zum Könige von
Preußen geſchickt hat, nachdem Alles zu unſerer Genugthuung erledigt
war und zur hellen Verzweiflung Bismarcks! All' unſer Unglück
iſt daher gekommen.“

(Nachdruck verboten.

Eine Weihnachts und Renjahrs-
feier der Königin Luiſe.

Von Armin Stein
T.

Der Winter des Jahres 1806 hatte ziemlich ange auf ſich
warten laſſen, im Monat Dezember aber holte er. dann das Ver
ſäumte deſto gründlicher nach.

Wild heulte der Schneeſturm um die Thürme und Dächer des
alten Ordensſchloſſes von Königsberg und jagte die Wetterfahne
im Kreis herum, daß ſie Ach und Weh ſchrieen. Der Abend eines
Degzembertages hatte ſich herniedergeſenkt. Dunkel lag das maſſige
Gebäu, deſſen Umriſſe ſich unklar gegen den von ſpärlichem Mond-
ſchein überhauchten Nachthimmel abzeichneten. Das Schloß war
unbenutzt, nur in dem zweiten Stockwerk des Haupthauſes zeugten
W erleuchtete Fenſter von der Anweſenheit menſchlicher Be
wohner.

Quer über den Hof bewegte ſich die Geſtalt eines Gewappneten
ruf das Hauptportal zu, vor welchem ein Wachtpoſten auf und
niederſchritt.

„Na, kommſt Du endlich, Traugott?“ ſchalt dieſer nrit
„Es ſind bereits zehn Minuten über voll. Oder meinſt, das Schil
dern ſei beute ein Pläſir? Der Teufel halte das aus! Das iſt ja
gerade, als wollte die Welt untergehen. Vorhin kam eine ganze
Laſt Ziegel heruntergepraſſelt, keine zehn Schritt von mir ab. Und
in meinen Zehen und Ohren hab' ich keine Spur Gefühl mehr, die
ſind ſicherlich erfroren.“

„Red' nicht ſo, Leberecht!“ beſchwichtigte der Traugott ſeinen
Kameraden. „Wir mit unſerer bischen Noth müſſen ganz ſtille
ſein, wenn wir an die da oben denken. Gegen den Schneeſturm
und die fallenden Dachziegel giebt's einen Unterſchlupf, und für
erfrorene Gliedmaßen hat man auch Mittel; aber unſere Königs
familie, daß Gott erbarm, hat die in ihrem Unglück einen Troſt?
Iſt es nicht zu viel, was über ſie hereingebrochen iſt? Wenn man
zumal unſere liebe Königin anſieht, dieſen Engel in Menſchengeſtalt,
die den Himmel auf Erden haben müßte und dafür die Hölle hat,
muß ſich einem da nicht das Herz im Leibe herumdrehen, und muß
man da nicht denken, es wär' gar kein gerechter Gott im Himmel
O, das wird ein Weihnachten werdenl“

„Ja, Du haſt recht, Traugott,“ pflichtete der Leberecht bei,
„und ich verſpür' jetzt auch von meinen erfrorenen Füßen nichts
mehr. Gute Nacht, Kamerad!“

Damit nahm er ſein Gewehr auf die Schulter und ſtapfte durch
den Schnee davon.

Sie hatte flüchten müſſen, die preußiſche Königsfamilie, vor
dem, der bei Jena die Armee Friedrichs des Großen vernichtet hatte,
flaten durch die ganze Breite der Monarchie nordoſtwärts vis
Königsberg, um hier endlich einen Bergungsort zu finden vor demgrauſamen tückiſchen Verfolger.
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„Ein Schlaumeier.“ Der „Vorwärks“ bemerkt, ein
4 umeier“ habe die Berathung der Caprivi ſchen
Handelsverträge, bei der die Linke dazu drängte, daß die um
fangreichen Jorlagen in allen drei Leſungen in 37 Stundenlcdigt wurden, mi Berathung der Zolltarifvorlage
verglichen. „Ein ſehr thörichter Vergleich.“ So ſchreibt
das ſozialdemokratiſche Blatt. „Handelsverträge können
entweder angenommen oder abgelehnt, aber nicht geändert
werden. Damit erübrigt ſich eine ſo gründliche Spezial-
berathung, wie ſie bei Geſetzentwürfen gefordert werden
muß, die in allen Einzelheiten verbeſſert werden können.

Wer war denn aber der „Schlaumeier“, der die
Meinung r r hat, die der „Vorwärts“ jetzt als
„thöricht“ Es woar kein anderer als Herr
Singer. Dieſer erklärte bei der erſten Berathung des
öſterreichiſchen Handelsvertrages am 12. Dezember 1891,
ſeine Partei halte eine Kommiſſionsberathung der Verträge
für unnöthig, wenngleich auch zugegeben werden müſſe, daß
der Reichstag das Recht habe, dieſe Vorlage wie
jede ander ezu behandeln und eventuell andere Beſtim
mungen hineinzubringen.“ Iſt denn der „Vorwärts“ ganz
ohne Fühlung mit ſeinem „Chef?“

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Der freikonſervative Ab
S Doerkſen, der den Wahlkreis Danzig Land im

eichstage vertritt, ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er für die nächſte
Wahlperiode ein Mandat nicht mehr zu übernehmen gedenke. Jm
14. fächſiſchen Wahlkreiſe, der jetzt durch den früheren Vize
präſidenten des Reichstages, Dr. von er vertreten
wird, iſt nunmehr von den Konſervativen und Nationalliberalen der
Rittergutsbeſitzer Kopp endgiltig als Kandidat aufgeſtellt worden.
Die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe haben zu
der Kandidatur noch nicht Stellung genommen, werden ihr wohl aber
zuſtimmen.

Perſonalnachrichten. Ueber das Befinden des Herrn
von Lucanus wird von ärztlicher Seite mitgetheilt, daß man in
folge des leidlichen Kräftezuſtandes hoffe, daß die ſtarke Natur des
Patienten die Krankheit überſtehen werde.

Von der Studienreform für Juriſten und Ver
waltungsbeamte. Vor ein paar Tagen war von uns ſchon
gemeldet worden der Geſetzentwurf über die Vor
bereitung für den höheren Verwaltungs-
dienſt werde in der kommenden Landtagstagung zurück
kehren, der andere indeß über die Vorbildung für
den Juſtizdienft würde nicht mehr vorgelegt werden.
Die Meldung wird jetzt von den „Berl. Pol. Nachr.“ be-
ſtätigt; es wird bei der Gelegenheit aber auch noch ein Kom
mentar zu dieſer Entſchließung geliefert, der für viele
r Leſer immerhin Jntereſſe haben dürfte. Da heißt
es u. a.

Die Frage der Verlängerung des Studiums der Rechtswiſſen
ſchaften um ein Semeſter, welches den Kernpunkt dieſes Planes bildet,
erſcheint nach den bisherigen Verhandlungen noch nicht ſpruchreif, ſo
daß es mindeſtens zweifelhaft ſein würde, ob eine Weiterverfolgung des
geſetzgeberiſchen Gedankens jetzt zu einem poſitiven Ergebniß führen
würde. Es liegt auf der Hand, daß, wenn zur Zeit von einer
Verlängerung der Studienzeit für die Anwärter des Zuſtiz
dienſtes abgeſehen wird, auch diejenigen Verwaltungsmaßregeln
unterbleiben müſſen, welche eine ſolche Verlängerung des juriſtiſchen
Studiums zur unerläßlichen Vorausſetzung haben. Dies gilt namentlich
von dem praktiſchen Verwaltungsdienſt. Hier muß von der beabſichtigten
Verkürzung auf 3 Jahre abgeſehen werden, es muß vielmehr bei
einer Dauer dieſes Vorbereitungsdienſtes von vier Jahren ſein Be
wenden behalten. Auch wird auf diejenigen Erweiterungen der

r nach der Richtung der Staatserwiſſenſchaften und des waltungsrechts verzichtet werden müſſen,
welche nur unter der Vorausſetzung der Verlängerung der Studienzeit
um ein Semeſter in Ausſicht genommen werden konnten. Trotzdem
ſoll dem in der nächſten Tagung wiederum eine Vorlage
betreffend die Vorbereitung für den höheren Verwaltungs-
dienſt zugeſtellt werden. Wenngleich naturgemäß die Abſtandnahme
von jenem geſetzgeberiſchen Plane auch auf die Vor-
bereitung für den Verwaltungsdienſt von Einfluß iſt und
namentlich die Beibehaltung des vierjährigen praktiſchen Vorbereitungsdienſtes bedingt, ſo bedan die gegenwärtige Regelung der Materie

doch inſofern einer weſentlichen Aenderung, als es darauf ankommt,
die durchaus. unzweckmäßige Vertheilung der vierjährigen Vorbe
reitungszeit auf den Juſtiz- und den Verwaltungsdienſt zu ändern.
Die zwei Jahre, welche bei der gegenwärtigen Ordnung der Sache für

Jn dem einen der erleuchteten Gemächer ſaß eine vornehme
Dame, die Obethofmeiſterin Gräfin v. Voß an einem Bett und
beobachtete angſtvoll den fiebernden Athem des darin liegenden
Kranken. Ein Kind war's, der fünfeinhalbjährige Prinz Karl,
der bald nach der Ankunft der Flüchtlinge von dem in der Stadt
graſſirenden Nervenfieber ergriffen worden war.

Die Thür that ſich auf, und ein Herr in langem, dunklem
Rock trat ein.

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen, Herr Doktor!“ rief die
Gräfin ihm entgegen. „Meine Angſt um das Kind iſt groß.“

„Und größer noch iſt meine Angſt um die Mutter,“ fiel der
Herr tiefernſt ein. Es war Dr. Hufeland, der königliche Leibarzt,
der eiligſt von Danzig hatte kommen müſſen. „Der Knabe wird
es wohl überſtehen, aber unſere Königin? Jch bin mir jetzt klar:
auch bei ihr iſt es das Nervenfieber.“

„Das wolle Gott nicht, daß Sie recht habenl“ ſtöhnte die
Gräfin und verhüllte das Geſicht.

Ein jäher Windſtoß ſtieß das Fenſter auf und jagte eine
Schneewolke herein.

„Das iſt ja wie ein Weltuntergang,“ ſagte Hufeland, indem
er zuſprang und das Fenſter ſchloß. „Daß man auch hierher
flüchten mußtel Jedes Bürgerhaus hätte den Majeſtäten eine
e erberge geboten als dieſes alte, feuchtkalte, morſche

ebäu!“
Durch die Thürſpalte erſchien der Kopf einer Zofe, die befahl

den Arzt zur Königin.
Hufeland fand die hohe Frau, in dicke Tücher eingewickelt, auf

einem Armſtuhl. Geiſterbleich ſchaute das Geſicht aus der Ver
mummung, und aus den wäſſerigen Augen war aller Glanz, alles
Leben geſchwunden.

„Majeſtät müſſen ungeſäumt zu Bett!“ verordnete der Arzt
im Eintreten.„Was macht mein Kind?“ fragte die Königin, die nichts gehört
zu haben ſchien.

Der Leibarzt beruhigte ſie über den Zuſtand des Prinzen und
wiederholte dann mit größerem Nachdruck ſeinen Befehl; da fügte
ſich die königliche Frau.

Von Bett zu Bett ging nun in dieſer Nacht der treue Mann.
Auf ſeiner hohen Stirn lag eine Wolke ſchwerſter Sorge. „Gott,
das kannſt Du nicht wollen, das kannſt Du uns nich anthun!“
ſeufzte er zum Himmel hinauf. „Hätten wir ſie nicht mehr, dann
r wir Alle hin, der letzte Stern der Hoffnung wäre uns
erloſchen.“ e

„Wär' nur erſt der König dal“ klagte er gegen die Oberhof
meiſterin. Seine Gegenwart virkt quf die Kranke, die noch pehr

an der Seele leidet als am Leibe, beſſer als meine Mixturen.“
Friedrich Wilhelm III. hatte ſich von den Seinen losreißen

müſſen, um mil dem General der heranrückenden ruſſiſchen Armee
einen neuen Feldzugsplan gegen Napoleon zu berathen.

Weſentlich erleichtert fühlte ſich Hufeland, als etliche Tage
ſpäter der Zuſtand des Prinzen ſich hob, ſo daß er ſich Je der
Königin widmen konnte. Allein ſeine Hoffnung für dieſe war

die Vorbereitung im Verwaltungsdienſt beſtimmt ſind, reichen auch entferne
nicht aus, um die Anwärter des höheren Verwaltungsdienſtes in die Praxis
der Staatsverwaltung, und zwar ſowohl der Bezirksinſtanz als der
Kreisinſtanz ſachgemäß einzuführen. Es wird daher durch Verkürzung
der r l im praktiſchen Juſtizdienſte ein breiter Raum
für die praktiſche Vorbereitung im Verwaltungsdienſte zu gewinnen und
ſo die Möglichkeit zu gewähren ſein, daß die Regierungs
referendare mindeſtens ein volles Jahr auf dem
Lan W beſchäftigt werden. Nach den Ver-handlungen in der vorigen Landtagsſeſſion darf mit Sicherheit erwartet
werden, daß ſich über ſolche Aenderungen des beſtehenden Zuſtandes
ohne große Schwierigkeiten eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und
Landtag wird herbeiführen laſſen.
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Konkursſtatiſtik. Die ſoeben veröffentlichten amtlichen Mit

theilungen über die Ergebniſſe der Konkursſtatiſtik im dritten Viertel
jahr 1902 beſtätigen die allgemeine Anſicht, daß der Tieſpunkt der
geſchäftlichen Depreſſion in Deutſchland überwunden iſt. Während im
Deutſchen Reiche im dritten Vierteljahr 1901 die Summe der neuen
Konkurſe 2337 betrug, erreichte die Zahl im dritten Vierteljahr 1902
nur 2049 Konkurſe. Jn der Weiſe, wie dieſe Zahl ſich auf die
einzelnen Landestheile vertheilt, iſt gegen früher eine weſentliche
Aenderung nicht eingetreten. Wiederum iſt es das Königreich Sachſen,
das im Verhältniß zu ſeinem Gebietsumfang und auch faſt im Ver
hältniß zu ſeiner Bevölkerungszahl die meiſten Konkurſe aufzuweiſen
hat, nämlich 269. im dritten Quartal 1902. Das Königreich Bayern
zeigt nur 218, die Rheinprovinz 178, die Provinz Schleſien 131, die
Stadt Berlin 87 Konkurſe. Von anderen großen deutſchen Städten
ſtehen München mit 46, Dresden mit 45, Hamburg mit 34 an der
Spitze, entſprechend ihrer Bevölkerungszahl. Die großen Jnduſtrieſtädte
in Weſtfalen und am Rhein zeigen wiederum eine verhältnißmäßig
günſtige Situation. Köln zählte 20, Düſſeldorf 9, Dortmund 8, Eſſen
5 Konkurſe.

Vergleicht man die Zahl der geſammten Konkurſe im Deutſchen
Reiche im dritten Vierteljahr 1902 mit der Lage in den Jahren 1900
und 1901, ſo ergiebt ſich, daß das letzte Vierteljahr günſtiger abge
ſchnitten hat, als der Durchſchnitt der beiden genannten Jahre erwarten
ließ. Das Jahr 1901 zeigte im geſammten Reichsgebiet 10 569, das
Jahr 1900 ſogar nur 8558 Konkurſe, ſodaß alſo das letzte Quartal
den Durchſchnitt des geſchäftlich noch ziemlich günſtigen Jahres 1900
noch nicht erreicht hat. Jntereſſant iſt auch das finanzielle Ergebniß
der beendigten Konkursverfahren in den beiden genannten Jahren. Da
ergiebt ſich, daß im Jahre 1900 der Ausfall erheblich größer war als im
Jahre 1901. Jm Jahre 1900 fielen an Maſſeſchulden, Maſſekoſten
bevorrechtigter und nicht bevorrechtigter Konkursforderungen insgeſammt
aus 322 053 754. Mk. Jm laufenden Jahre wird ſich ein ähnliches
Bild zeigen inſofern, als auch die Zahl der Konkurſe geringer, der aus
gefallene Geſammtbetrag aber nicht entſprechend niedriger ſich be
werthet, wenn auch die Geſammtſumme der ausgefallenen Forderungen
die Höhe des Jahres 1901 nicht erreichen wird. Die mitgekheilten
Summen können allerdings in jedem Falle nur immer An
näherungswerthe ſein. Andererſeits iſt zu beachten, daß bei den durch
Schlußvertheilung beendeten Konkursverfahren der nicht gezahlte Betrag
der Forderungen zu jeder Zeit nachgefordert werden kann, und daß
daher, falls der Gemeinſchuldner wieder zu Vermögen gelängt, die
Gläubiger in höherem Maße, als es bei der Beendigung des Verfahrens
der Fall war, vielleicht ganz befriedigt werden. Aber auch ſo ſtellen
die ausgefallenen Summen noch immer einen volkswirthſchaftlich be
deutenden Theil des Nationalvermögens dar.

Was die Konkurſe nach dem Berufe der Gemeinſchuldner betrifft,
ſo ſtellt der Waaren- und Produktenhandel in ſtehenden Geſchäfts
betrieben die weitaus größte Zahl. Sie betrug hier im Jahre 1901
3797, im Jahre 1900 3060. Die nächſtgrößte Zahl ſtellt das
Schneidergewerbe mit 1006 im Jahre 1901 und 849 im Jahre 1900.
Es folgt das Hotel und Reſtaurantweſen mit 725 im Jahre 1901
und 608 im Jahre 1900. Bedeutend gewachſen ſind im Jahre
1901 gegenüber dem Vorjahre die Konkurſe ſolcher Perſonen, die von
eigenem Vermögen, von Renten oder Penſionen leben, und zwar betrug
dieſe Zahl im Jahre 1901 236, im Jahre 1900 144 Konkurſe. Die
großen Betriebe derJnduſtrie ſtellen eine verſchwindend kleineßahl. Jmmer

hin betrug im Jahre 1901 die Zahl der neuen Konkurſe der Handels
geſellſchaften noch '503, die Zahl der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter
Haftpflicht, mit beſchränkter Haftpflicht und mit Nachſchußpflicht 290.

Für Hanuswirthe und Miether. Eine für Hauswirthe und
Miether gleichwichtige Entſcheidung hat nach der neueſten Nummer der
juriſtiſchen Zeitſchrift „Das Recht“ das Reichsgericht gefällt, indem es
folgenden Rechtsſatz aufſtellte: Wird dem Vermiether das Vorhanden-
ſein von Mängeln durch den Miether angezeigt, ſo darf er nicht ein
fach unthätig bleiben, wenn er ſelbſt nicht beurtheilen kann, ob die Be
ſeitigung dieſer Mängel ihm oder dem Miether obliegt. Er muß
vielmehr, um nicht gegen ſeine Verpflichtungen als Vermiether zu ver
ſtoßen, in einem derartigen Falle durch einen Sachverſtändigen ermitteln
laſſen, welches die Urſache der hervorgetretenen Mängel iſt.

ſchwach und ward immer ſchwächer. S
Am folgenden Abend fragte die Gräfin mit kummervollem

Lächeln: „Herr Doktor, haben Sie ſchon daran gedacht, was für
einen Kalendertag wir heute haben Heute vor dreizehn Jahren,
am 22. Dezember 1793, fuhr Königin Luiſe als Braut in Berlin
ein.“

Den Leibarzt durchzuckte ein jäher Schauder; er ſah die
Hönigin ſchon auf dem Wege zu einem anderen Einzug: er ſab
ſie ſchon als Himmelsbraut von der Erde ſcheiden.

Das Fieber blieb auf ſeiner Höhe und zehrte gierig an der
Kranken Lebenskraft. Und immer noch war der König nicht zurück

er hatte gar keine Ahnung vor der Noth in ſeinem Hauſe. O
dieſe Pein! Hufeland war ein ſtarker, kernfeſter Mann, aber in
dieſem Sturm fing die Eiche an zu wanken. Wenn der König zurück
käme, und er müßte ihm ſagen: zu ſpätl!!

Draußen hatte ſich der Orkan gelegt, doch nach zwei Tagen
ging das Getös von Neuem an und ſteigerte ſich gegen Abend. Die
mangelhaft ſchließenden Fenſter mußten verhängt werden, um den
Zugwind von der Kranken abzuwehren.

Mit einem Mal gab's auf dem Hof ein donnerähnliches
Krachen;: es mußte etwas eingeſtürzi ſein. Jn demſelben Augen
blick that die Kranke emporfahrend einen grellen Schrei und begann
dann mit lauter, ganz veränderter Stimme zu reden, eitel ver
worrene Dinge, und der Puls jagte mit einer Haſt wie nie zuvor.
Fitternd vor Schrecken und Angſt hielt der Leibarzt mit Hilfe

der Gräfin die Raſende nieder. Er ſagte ſich: das iſt das letzte!
Eine volle halbe Stunde hielt der Fieberwahn an, dann legte

ſich bleierne Erſchöpfung auf den ſtarren Körper.
Todtenſtille herrſchte in dem Raume, regungslos mit ge

ſchloſſenen Augen lag die Kranke, regungslos ſaßen auch die beiden
Getreuen an dem Lager, jedes mit ſeinen Gedanken beſchäftigt,
beide in unausſprechlichen Seufzern ihr Herz ausſchüttend vor
dem, der alles verſteht, was geängſtete und zerſchlagene Herzen
vor ihn bringen, alles, auch unausſprechliche Seufzger.

Der Sturm tobte weiter und warf eiskörnigen Schnee praſſelnd
gegen die Fenſterſcheiben. In den Pauſen aber, die er machte.
klangen Glockentöne daher, die, vom Wind zerriſſen, in der Luft
gerflatterten.

Hufeland lauſchte empor; was bedeutete das? Und bald ſank
ſchmerzvoll das Haupt auf die Bruſt; es war ja der heilige Abend,die Glocken riefen in die Welt hipein: Chriſt iſt geboren, freue,

freue Dich, o „Chriſtenheit!“ Vorf namenloſem Weh überwältigt
ging der edle Mann in das Nebengemach und fiel nieder auf ſeine
Kniee. „Barmherziger, iſt es denn nicht möglich, daß dieſer
Kelch an uns vorüber gehe, iſt es in Deinem Rath beſchloſſen, daß
wir weinen ſollen, wo Alles ſich freul, F geſchehe Dein Wille. Aber
re Dich meiner und führe den Gemahl zurück, ehe denn ſie
tirbt.“

Er war. überzeugt, ſie überlebte dieſe Nacht nicht mehr.
Sie hat ſie aber doch überlebt, und kurz nach Mitternacht lag

in dem Nebengemach ein Beter an der nämlichen Stelle anf den
Knieen: Der Ort, der ſeine Angſt geſehen, ſollte nun auch Zeuge
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Eine bemerkenswerthe Entſcheidung über PrivatTelephon
anlagen hat das Mainzer Landgericht gefällt. Der Telegraphenfiskus
hatte den Mainzer Geſchäftsleuten aufgegeben, innerhalb acht Tagen
ihre Privattelephone zu entfernen, worauf die Geſchäftsinhaber die
Feſtſtellungsklage erhoben, während der Fiskus Widerklage anſtrengte.
Das Landgericht hat die Feſtſtellungsklage abgelehnt und die Wider
klage für begründet erklärt, ſo daß die ſeit dem Jahre 1892 errichteten
PrivatTelephonanlagen verboten wurden und zu entfernen ſind auf
Privatanlagen, die vor dem Jahre 1892 eingerichtet wurden, ſoll das
Verbot nicht erſtreckbar ſein. Die Angelegenheit wird noch das Reichs
gericht beſchäftigen, da bisher noch kein Urtheil höchſter Inſtanz vorliegt.

Venezuela.
Aus London, 27. Dezember, wird gemeldet: Sämmt-

liche Blätter drücken ihre Befriedigung darüber aus, daß in
folge Annahme des Schiedsgerichts der Venezuela-
konflikt als ſo gut wie beigelegt betrachtet werden könne.
Außer der „Times“ und „Standard“ hatte die geſammte
S die Regierung in dieſer Angelegenheit heftig ange-
griffen.

e

Ausland.
Frankreich.

Aus dem Marineminiſterium. m
Dem „Figaro“ zufolge hat der Kabinetschef des Marineminiſters

ſein Amt niedergelegt.
Griechenland.

Nette Scenen im Parlklament.
Der Eröffnung der Deputirtenkammer und Verleſung der Thron

rede am 23. Dezember ſind ſehr ſtürmiſche Scenen voraus-
gegangen. Zwiſchen den Anhängern Delyannis und Theotokis
hatte ſich ſchon vorher über die Frage, wer Alterspräſident ſei,
ein Streit erhoben. Nun weigerten ſich Angeſtellte, die zur
Partei der Theotokiſten gehören, die Schlüſſel zur Deputirten
kammer dem Miniſterium auszuhändigen, übergaben ſie vielmehr
einem früheren Vizepräſidenten der aufgelöſten Kammer, indem ſie ſich
dabei auf eine Beſtimmung ſtützten, wonach bis zur Bildung der
neuen Kammer die Präſidenten der alten die Obhut über das Kammer
gebäude ausüben. Die Theotokiſten wollten, da ſie allein im Beſitze
der Schlüſſel waren, den Delyanniſten zuvorkommen, um in aller Frühe
den Alterspräſidenten aus ihrer Partei einzuſetzen.
nacht einberufener außerordentlicher Miniſterrath beſchloß das
Thor der Kammer mit Gewalt öffnen zu laſſen. Früh um 7 Uhr war
die Kammer bereits von der bewaffneten Macht beſetzt und der
delyanniſtiſche Alterspräſident Zarlambas ſchon auf dem Präſidentenſitze.
Eine Anzahl von Theotokiſten, die gleichzeitig erſchienen waren,
umringten ihn. Als der Metropolit die üblichen Gebete zu
ſprechen anfing, erklärte ein theotokiſtiſcher Abgeordneter das
Vorgehen der Regierung für eine Beleidigung der Kammer. Es
entſtand ein heftiger Tumult, bei dem mehrere Abgeordnete handgemein
wurden. Einer warf mit einem Tintenfaß, das in den Weihwaſſerkeſſel
fiel. Darauf erfolgte eine allgemeine Schlägerei. Jm Saale und von
den Tribünen ertönten Rufe „Nieder mit den Theotokiſten Letztere
zogen ſich ſchließlich unter den Rufen, mit denen ſie gegen das Ver-
halten des Miniſteriums proteſtirten, zurück; die Ruhe wurde wieder
hergeſtellt. Der König erſchien im Hauſe und verlas die Thronrede.

Serbien.

Zur Reiſe Lambsdorffs.
Jn Regierungskreiſen wird nochmals verſichert, daß, trotzdem Graf

Lambsdorff kein Handſchreiben des Zaren an den König überbrachte,
deſſen Miſſion für Serbien doch höchſt ehrenvoll geweſen ſei und daß
die Beziehungen zwiſchen Serbien und Rußland durch die Beſprechung
mit Lambsdorff außerordentlich gefeſtigt wurden. 9

TürkeiBeruhigungsmaßregeln.
Außer den Cirkulardepeſchen und vielen anderen detaillirten Be

fehlen, die die Pforte in den letzten Tagen an den Generalinſpektor und
die Walis der europäiſchen Provinzen erlaſſen hat, ſoll auch vom
DildizPalaſte eine vertrauliche Depeſche an die genannten Perſonen
abgegangen ſein. Darin ſollen verſchiedene dringende Ermahnungen,
Verhaltungsmaßregeln und Befehle enthalten ſein, die hauptſächlich den
Zweck verfolgen, die durch die Thätigkeit der macedoniſchen Komitees und
andere Umſtände aufgeregten Gemüther der Bevölkerung zu beruhigen und
ihr jedwede Urſache zur Unzufriedenheit und zu Beſchwerden zu ent
ziehen, ſowie ſchließlich Ausſchreitungen der Civil- und Militärorgane
oder blutige Konflikte mit der Bevölkerung ſtrengſtens zu vermeiden.
Dieſe ernſte Verfügung iſt zweifellos unter dem Eindruck der ruſſiſchen
—SGGGGGeBOGGwuÜwKÜK fXae--huhvrwwurnkCl—ſ“=vvWoGo]OOolnnlſlDho mee

ſeines Dankopfers ſein, ſeines Lobgeſanges gegen den, der ein
Wunder gethan hatte: Der Fieberparoxismus war die Kriſis ge
weſen, die Königin war gerettet. 7

Am anderen Morgen, juſt als es abermals zum Gottesdienſt
läutete am erſten heiligen Chriſttag, kam der König. Hufelandeilte ihm entgegen, verklärten Angeſichts, und begrüßte ihn im

Portal: „Hallelujahl Mein königlicher Herr, preiſen Sie den
Höchſten für das Chriſtgeſchenk, das er Jhnen beſcheert hat: Jhre
Majeſtät die Königin war am Tode, aber ſie iſt ins Leben zurück
gerettet worden durch die Allmacht und Gnade Gottes.“

(Und der König, der nun beides in einem erfuhr, die Gefahr
und die Rettung, fiel von ſeinem Gefühl überwältigt, dem Doktor
um den Hals, und beider Männer Augen floſſen vor Thränen.

Ja, ſie war gerettet, doch langſam nur ſchlich die Geneſung
ihren Weg. Als der Morgen des neuen Jahres tagte, hatte ſich
der Schloßhof mit Menſchen gefüllt: Die treuen Unterthanen
wollten dem Landesvater und der Landesmutter ihre Segens-
wünſche bringen. Aber nur der König konnte heraustreten, ihnen
zu danken, das Angeſicht der Königin bekam zu allgemeinem Leid-
weſen Niemand zu ſehen.

Erſt zwei Tage ſpäter verließ ſie zum erſten Mal das Bett,
um dem Gemahl, der ſich zu neuer Reiſe ſchicken mußte, das Geleit
zu geben bis zur Zimmerthür.
Wieder zwei Tage ſpäter, am 5. Januar, ließ Königin Luiſe,

da ſie auf dem Schloßhof eine auffallende Unruhe wahrgenommen,
den Schloßhauvtmann zu ſich beſcheiden und forſchte nach der Urſache.

Der Gefragte redete ausweichend von allerhand thörichten
Gerüchten, die, von der Furcht erzeugt, umherliefen, und ehe noch
die Königin Genaueres erkunden konnte, trat Hufeland ein und
ſprach, indem er ſich zu äußerer Ruhe zwang: „Erſchrecken Majeſtätnicht die Fragen ſind im Anmarſch auf Königsbergl Was
ſollen wir thun? An Flucht iſt bei Eurer Majeſtät leiblichec
Schwachheit und dieſem Winterweiter nicht zu denken.“

Die Königin war erſt ganz blaß geworden, bald jedoch kehrte
das Blut in ihre Wangen zurück, un die gebeugte Geſtalt reckte
ſich, wie von übernatürlicher Kraft beſeelt, empor. „Nein, nein,
hier bleibe ich auf keinen Fall! Ich will lieber in die Hände Gottes
fallen als dieſes Menſchen.“

Hufeland war in Perzweiflung und wiederholte ſeine War-
nung, aber die Königin gab Befehl. auf der Stelle das Noth-
wendige zuſammenzupacken. „Gott iſt varmherziger als Menſchen,“
fügte ſie hinzu, „und hat er nicht Engel genug, die mich behüten

können auf meinem Wege?“ 9Mit ſchwerem Herzen gab Hufeland nach. Mußte auch jetzt
wieder der König abweſend ſein, daß die ganze, ungeheure Ver
antwortung auf ſeine, des Arztes Schulter fiel

Jn warme Decken tief verhüllt ward die Königin in den
Reiſewagen gehoben. Hufe und die Gräfin ſetzten ſich zu ihr,
während die königlichen Kinder in einem zweiten folgten.Und nun nge ort in den düſtern, eiſigen Abend hinein, durch

und Schneegeſtöber.
und ſchwärzer ward die Nacht, am Himmel war

Sturm

Ein nach Mitter

werden ſoll.

Verlautbarung und der Reiſe des Grafen Lambsdorff erlaſſen worden.Auf dieſen Endrug ſind auch wahrſcheinlich verſchiedene umfaſſende

militäriſche Vorkehrungen zurückzuführen, die, wie verlautet, zur Be
rathung ſtehen und mit deren Durchführung demnächſt begonnen

Südamerika.

Chile.
Die Kriſis zwiſchen dem Präſidenten und der Regierung iſt

jetzt gelöſt. Die gegenwärtigen Kabinetsmitglieder werden ihreHorteſenilles behalten mit Ausnahme des Kriegsminiſters Lamas, deſſen

Nachfolger Anibal Rodriguez wird.

Sübafrika.
Chamberlain in Durban.

Engliſche Blätter berichten aus Durban, daß Chamberlain in einer
Rede einen Appell an die beiden Raſſen in Südafrika zur Verſöhnung
richtete. Beide Raſſen, ſo ſagt er, beſitzen große Eigenſchaften und
ſind beſtimmt, ſich zu verſtehen und gegenſeitig zu unterſtützen.

Vermiſchtes.
Schreckliches Ende. Jn Abba 34 hat ſich am 24. Dezember

der ungariſche Abgeordnete Graf Stephan Bethlen auf tragiſche
Weiſe das Leben genommen. Er fuhr bei Tagesgrauen allein auf
ſeinem Kutter aus dem Hafen hundert Schritte weit ins Meer;
dann hörten die im Hafen befindlichen Schiffer einen Schuß, ſie
fuhren hinaus und fanden den Grafen Bethlen durch einen Re
volverſchuß in die Schläfe getödtet in ſeinem Schiffe vor. Er hatte
ſich mit einem langen Seil an den Maſt gebunden, um, wenn er
ins Meer fallen würde, nachgeſchleift zu werden. Bethlen hatte
wegen eines ſchweren Leidens mit ſeiner Gemahlin das ganze
Jahr in Abbazia zugebracht.

Ueber einen großen Brand in Schwerin wird gemeldet:
Das Gebäude der 18. Diviſion (Großh. Mecklenburgiſchen) gerieth
in der Nacht zum Mittwoch in Brand. Das Haus, an der Ecke
der Wilhelm- und Alexandrinenſtraße, am Pfaffenteich gelegen,
war ein zweiſtöckiges, ſchon älteres maſſives Haus, in deſſen erſtem
Stockwerk ſich die Wohnung des Diviſions- Kommandeurs General
leutnants von und zu Egloffſtein befand, während die übrigen
Räume, ſpeziell das Parterre, Bureauzwecken dienten, im oberen
Stockwerk zum Theil und im Giebel hatten die Dienerſchaft und die
Burſchen ihre Wohnräume. Wie das Feuer ausgebrochen iſt, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls aber iſt es ſchon lange,
bevor es bemerkt wurde, auf dem Boden entſtanden denn als der
vor dem Hauſe patrouillirende Wachtpoſten, durch das Knacken des
Daches aufmerkſam gemacht, die in der Nähe befindliche Arſenal

wache alarmirte, ſchlugen die Flammen bereits zum Himmel empor.
Nur dem Umſtande, daß der Wind die Flammen nach dem

Pfaffenteich zu ſchlug, iſt es zu danken, daß ſich das Feuer nicht
auch auf die Nachbarhäuſer ausdehnen konnte. Dem energiſchen
Vorgehen der Wehr, welche von den Dächern der Nebenhäuſer und
von der Straße her mit Hydranten und den Dampfſpritzen aus dem
Pfaffenteich große Waſſermengen ſchleuderte, ung es ſchließlich,
die Macht des Feuers zu brechen.

Steckbrieflich verfolgt. Frau Major Helene v. Greville,
geb. Thies, die in Lübeck ein Penſionat betrieb, iſt flüchtig ge
worden und wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft wegen Unter-
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt.

Fracht- und Zollbegünſtigung für die Allgemeine Ausſtellung
für hygieniſche Milchverſorgung, Hamburg 1903. Für dieſe in
der Zeit vom 2. bis 10. Mai 1908 im Ausſtellungsgebäude Velo
drom an der Rothenbaumchauſſee ſtattfindende Ausſtellung haben
faſt ſämmtliche Verwaltungen der im Deutſchen Reich vorhandenen
Reichs, Staats und Privat Eiſenbahnen eine Frachtbegünſtigung
in der Weiſe gewährt, daß für Gegenſtände, welche auf der Aus
ſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, die Rück
beförderung frachtfrei erfolgt. Jn gleicher Weiſe hat der Vorſtand
der Senats Kommiſſion für das Zollweſen die Befreiung vom
Eingangszoll für diejenigen nicht ſchon tarifmäßig zollfreien Gegen
ſtände, welche zu der genannten Ausſtellung vom Auslande ein
gehen und nach beendeter Ausſtellung dorthin wieder ausgeführt
werden, zugeſtanden.

Arbeiterunrnhen in Rußland. Unter den Arbeitern in
Roſtowam Don gährt es neuerdings. Gegen die die Arbeiter
beobachtende Polizei und Militärmacht erfolgten wiederholt An
griffe ſeitens der Arbeiter. Es wurde daher ſtrengſte Weiſung
ertheilt, jeden Verſuch zu Unruhen ſofort zu unterdrücken.

Chamberlain und die Anarchiſten. Der Pariſer „Patrie“
zufolge geht in Sue z das Gerücht, daß am Tage der Anun Chamberlains in Port Said ein Anarchiſt
verhaftet wurde, der im Beſitz einer in einem Uhr Kaſten
verſteckten Höllen maſchine war. Der Betreffende landete

kein Stern zu ſehen, und in des Leibarzts Bruſt war auch das
Licht der Hoffnung erloſchen. Jmmer und immer wieder legte er
horchend das Ohr an die vermummte Geſtalt, ob ſie noch athme,
und ein tiefer S
als nach zweiſtündiger Fahrt ein bleicher Lichtſchein aus der
Finſterniß auftauchte. Es war nur ein einſames Bauernhaus,
aber man dankte Gott für das Geſchenk. Freilich durch das zer-
brochene Fenſter wehte der Wind den Schnee vis auf das Bett der
Königin, und an Stelle des vom Sturm zertrümmerten Bodens
mußte ein ausgeſpanntes Tuch den Schutz übernehmen.

Entſetzlich langſam ſchlich dem Arzt und der Oberhofmeiſterin
die Nacht dahin. Merkwürdigerweiſe hatte die Kranke, von der
friſchen Luft ermüdet, einen guten Schlaf und fühlte ſich am
Morgen beſſer.

Weiter ging's nun auf der ſchmalen Landzunge der kuriſchen
Nehrung, von beiden Seiten hatte man das brauſende Meer. Der
Sturm tobte noch mit gleichem Ungeſtüm und wirbelte den Schnee
empor, daß die Pferde oft ſtehen bleiben mußten. Wiederholt
auch mußte Hufeland ausſteigen, um den Wagen gegen den Um-
ſturz zu halten.

Die Nacht kroch langſam aus dem Meer herauf, und noch war
das Ziel, die Stadt Memel, nicht erreicht, nochmals galt's, in
einer Bauernhütte Nachtquartier zu nehmen, und am andern
Morgen gewann es den Anſchein, als ſollte man nicht mehr bis
nach Memel kommen, denn der Wagen blieb im Schnee faſt ſtecken,
und die armen Thiere wollten umfallen vor Schwäche.

„Es bleibt nichts übrig,“ entſchied Hufeland, „wir müſſen zu
Waſſer weitex.“

Die Gräfin entſetzte ſich bei dem Anblick der ſchäumenden, eis
treibenden Wellen, da ſprach die Königin ruhig und getroſt: „Jn
Gottes Namen! Der uns bis hierher durch den Schnee geholfen,
er wird uns auch durch die Waſſerwogen eine Gaſſe brechen.“

Vier Schifferknechte lenkten den Kahn, den man beſtiegen,
und rührten die nervigen Arme gegen Wind und Wogen, daß ihnen
der Schweiß rann. Sie wußten, wen ſie fuhren, und die treuen
Menſchen thaten über ihre Kraft bis gegen den Abend, da ſanken
die efſblafften Hände am Leibe nieder: „Majeſtät, es geht nicht
me

Und es blieb nichts übrig, man mußte anlegen und Herberge
nehmen. Wieder war's ein elender Unterſchlupf, aber die Königin,
deren Kräfte immer mehr gewachſen waren that, wie auch die an
deren, einen tiefen Schlaf, trotz des harten Lagers, und ehe noch
der Morgen graute, ging die Fahrt weiter.

Siehe, der Sturm hatte ausgetobt, und pfeilſchnell glitt das
Boot über die ſpiegelglatte Waſſerfläche. Als dann die liebe
Sonne emporſtieg, zum erſten Mal wieder nach langer Wolken-
nacht, da erglänzte etwas in der Ferne, die Thurmſpitzen von
Memel, der nördlichſten Grenzſtadt der preußiſchen Monarchie
Das Ziel war erreicht, und gefaltete Hände hoben ſich mit Dank-
ſagung empor zu dem, der Wunder thut und auch aus des Todes
Rachen retten kann.

Das war der Königin Luiſe Weihnachts und Neujahrsfeier
anno 1806 und 1807

Ausſtellung 1903 wird

zer der Erleichterung entrang ſich ſeiner Bruſt,

Gon einem italieniſchen Dambfer und ſoll von einem Mitpaſſagier
der Polizei angezeigt worden ſein.

Eine FiſchereiAusſtellung. Mit der großen Berliner Kunſtk
d gleichzeitig im Landes- Aus

ſtellungspark eine feſſelnde Fiſcherei- Ausſtellung
ſtattfinden, welche der Fiſchereiverein für die Proving Branden-
burg vom Mai bis Juni veranſtaltet. Die Akßsſtellung ſoll zu
gleich wiſſenſchaftlichen und volksthümlichen Charakter erhalten

Ueber einen „Liebeskampf“ in des Wortes verwegenſter Be
deutung berichtet die „Zeit“ aus Bosnien: Zwei türkiſche Jüng-
linge, Meho und Salko, hätten ſich gar ſo gern beweibt, wenn dies
heutzutage nur nicht ſo viel Geld koſten würde. Sie beſchloſſen
alſo kürzlich, es mit der guten, alten Sitte der Entführung zu ver
ſuchen, die ſich noch bei den Vätern als einfach und billig erwieſen
hatte. Aber die Mädchen von heute laſſen ſich, und wenn ſie auch
nur Dorfſchöne aus dem bosniſchen Bezirk Viſoko ſind, nicht ſo
ohne Weiteres von den Männern unterjochen, und ſo ſetzten ſich

denn auch Hanifa und Nurija ſo kräftig zur Wehr, daß Meho und
Salko den Wahlplatz räumen mußten. Noch bitterer als dies war,
daß die beiden Jünglinge den klageführenden Mädchen die beim
Kampfe zerriſſenen Kleider mit 28 blanken Kronen erſetzen mußten,
am bitterſten erſchien es aber den Helden, daß bei dieſer Gelegen
heit ihre vollſtändig zerkratzten und zerſchundenen Geſichter all
gemeine Theilnahme erregten.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Sonntag, den 28. Dezbr., Abends 6 Uhr predigt

Herr Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.
Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Redakteur Ernſt Daeumig, Geiſtſtr. 21 und
Martha Stollberg, Parkſtr. 7. Der Maler Fritz Denkewitz, Gr. Goſen

ſtraße 29 und Alma Jacob, Wolfſſtr. 21.
Eheſchließungen Der Eiſenbahnarbeiter Ernſt Kälterborn, Forſter

ſtraße 10 und Anna Rudloff, Erbllwitzerſtr. 10. Der Gelbgießer
Wilhelm Zwanzig, Langeſtr. 4 und Min* Schliebe, Langeſtr. 17.
Der Former Friedrich Schöpke, Mallmi? und Maktha Gallrein,
Thomaſiusſtr. 34. Der Komptoirbote Guſtav Müller, Anhalterſtr. 5
und Alma Unbehaun, Streiberſtr. 4. Der Techniker Albert Heinecke,
Bernburg und Martha Finck, Steinweg 31.

Geboren Dem Tiſchler Paul Böhme, Neue Promenade 3, S.
Paul. Dem Maurer Otto Meyer, Thorſtr. 27, T. Käthe. Dem
Prokuriſten Karl Lentſch, Langeſtr. 17, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Schumann S. Guſtav, 6 J.,
Mittelſtr. 14. Der Profeſſor Dr. Hermann Knauth, 51 J., Francke
platz 1. Der Auszügler Franz Deiſtler, 67 J., Klinik. Der Müller-
geſelle Friedrich Bachmann, 22 J., Klinik. Des Muſikdirektors Max
Friedemann T., todtgeb., Merſeburgerſtr. 161. Der Schuhmacher-
meiſter Wilhelm Röbſch, 62 J., Kl. Brauhausſtr. 7. Des Kupfer
ſchmieds Albert Hennig T. Ella, 11 Mon., Beeſenerſtr. 5. Des
Eiſendrehers Max Jecht T. Elſe, 2 J. und T. Anng, 3 J., Herren
ſtraße 2. Des Bahnmeiſters Alfons Mühlhahn Ehefrau Jda geb.
Gohlke, 42 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Martin Sieber, Halle
und Johanna Krauß, StuttgartBerg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Dezember 1902.
Eheſchließungen Der Malergehilfe Guſtav Fiſcher, Jlfeld und

Antonie Happ, L. Wuchererſtr. 72. Der Tapezierer und Dekorateur
Karl Naumann, Eisleben und Luiſe Schiriot, Eichendorffſtr. 11. Der
Eiſendreher Wilhelm Kittelmann, Kleinwirſchleben und Emilie Jßerſtädt,
Gr. Goſenſtr. 32. Der Metalldreher Max Eitner und Clara Sohns,
Eichendorffſtr. 37. Der Bäckermeiſter Franz Gabbert, Burgſtr. 2 und
Anna Wieske, Weißenburgſtr. 16.

Geboren Dem Handelsmann Wilhelm Brockhaus, Körnerſtr. 45,
T. Hertha. Dem Handarbeiter r Hübner, Gr. Brunnenſtr. 54,
T. Minna. Dem Bauarbeiter Karl Schmidt, Gr. Goſenſtr. 15, S.
Karl. Dem Straßenbahn- Kontrolleur Louis Krüger, Seebenerſtr, 55,
T. Martha. Dem Hilfshoboiſten im Füſ.Regt. Nr. 36 Albin Voigt,
Adolfſtr. 5, T. Käthe. Dem Schloſſer Wilhelm Heinrichs, Plan 1, T.
Erna. Dem Brauer Johann Haußner, Advokatenweg 2, S. Erich.

Geſtorben Des Feuerwehrmanns Ernſt Weber T. Martha,
4 Mon., Schillerſtr. 28. Der Kalkulator Karl Beyer, 34 J., Branden
burgerſtr. 8. Des Lokomotivheizers Wilhelm Jahnke T. Erna, 2 J.,
Richard Wagnerſtr. 38. Des Fleiſchermeiſters Eduard Bloßfeld S.,
todtgeb., Eichendorffſtr. 33.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. und 26. Dezor. 1902.
Geſtorben Des Arbeiters Wilhelm Hauſchild Ehefrau Anna geb.

Gießler, 44 J., Kl. Berlin 1. Der Jnvalide Auguſt Hänſchel, 76 J.,
Klinik. Der Arbeiter Karl Tſchirne, 22 J., Klinik. Des Heizers Otto
Münnich T. Gertrud, 4 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Franke, 59 J.,

Des Handlungsgehilfen Otto Crain S. Walther, 1 J., Kuh
gaſſe 7.

Auswärtige Aufgebote Der Bahnarbeiter Theodor Herrmann
und Emma Röder, Beyernaumburg. Der Färber Otto Dankwerth und
Bertha Preßel, Neuhaldensleben.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf v. d. Aſſeburg mit Bedienung aus

Gr.-Rinnersdorf b. Gandersheim. Baron von Rieſe aus Rittergut
Hartenhauſen. Fabrikbeſ. Hollaender aus Leobſchütz. Ms. Eberhardt
aus Leipzig. Einjährig-Freiwilliger Damm aus Leipzig. Dr. Zutzaus Eberſtadt. Kaufleute Joſefſohn aus Chemnitz, Sir aus Stutt

gart, Körner aus Altſtadt, Schierding aus Eitorf, Noeder aus Worms.

—eaavovwGcGwGwwwwwwwwaeaeanVerantwortlich: Fär Politik und Feuilleten: Dr. Walther Gedensleben.
Er Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
Gr den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigkich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Foularcds-Seicdden
in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an und Seidenſtoffe jeder
Art in unerreichter Auswahl zu billigſten EngrosPreiſen, meter
und robenweiſe an Private porto und zollfrei. Proben franko.

Briefporto 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler C2, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).

Das Cohcimniss Krankheiten zu heilen

wird nicht durch komplizirte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraft, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nöth g. dieſe Kraft
richtig zu erkennen und zu verwerthen. Auch dem Nerventhee des
mediz.chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Berggrundheilthee

Veronica montanga) wohnt eine Heilkraft inne, die bei allen
rkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems zurückzu

führen ſind, ihre außerordentlich b Wirkung nicht verfehlt,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Migräne,
Epilepfie, rämpfen, Nervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
Schlafloſigkeit c. Preis per Packet Mk. 1. Zu haben bei:

Dro von Holmhbold G Go., Seipzigerſtraßte 104.
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Seiden- Stoffe

fär Winter und Sommer.

Strassencostume, Jackencostume,

Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedlecke,

Im Laufe des Jahres pflege ich weder Galson-, Räumungs- noch sonstige Ausverkäufe zu veranstalten, sondern halte schon seit
längerer Teit im Jahre U einmal und 2war vor Beginn der Inventur vom Montag den 29. Dezember ab

Grossen Ausverkauf.
Winter und Sommer-Aleiderstoſfe

in sohwarz u. farbig, glatt u. gemugtert, Sortimente in Hustern und
Farben nicht mehr gut sortirt, Einzelne Roben Knappen Haasses.

Ball u. Gesellschafts-Stoſfe. Sehavurae Kleiderstoffe
Damen-Mäntel, Faquettes und Amfſiänge

Capes, Regenmäntel, Staubmäntel, Zlousen in Wolle u. Seide, Waschblousen, Unterröcke, Morgenröcke,

eiderröcke, KnabenAnzüge er Madchen- Mäntel u. -Kleider.

Leinenwaaren,
Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Louisiana- Tuch etc.

S ſuche und Buckskins-
Jeppicſie, Sardinen, Stores, Möbelstoſſe, Jortièren.

lUäuforstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise und Wollene Decken Folle.

Kleine von allen Artikeln, Schürzen, Tücher, Schirme, Taschen-
R t tücher, Spitzen, Posamenten, Schleifen, Gürtel ete.e S S Kommen erst vom Montag, den S. Januar zum Verkauf.

Bet diesem, auf die vreellste Art und Weise geführten Ausverkauf habe aus allen Ab-
theilungen die Wacaren 2um Verſe auf gestellt, welche ch nicht mit durch die Inventar a führen
becabstchtige. Vm dies a erreichen, sind die Preise auffallend néedrèg gestellt und ch hoffe,
dass auch dies Mal die mich Beehrenden wie alljährlich recht befriedigt werden.

Bruno Freyta 8, e

in Wolle und Halbwolle,

Waschstoffe

lnlette, Damaste, Bezüge,

n r 079
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„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und
Masehinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Inhaber

Ernst Heinickoe,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handinch-Perleih- Inſtitut.

Flügel u. Pianinos,
nur allerdeſte Fadritete, on Blüthner, Feurich,

S lrmler Römhildt 2c. in allen Styl und Holzarten. S

ichhaltigſte Auswahl Verke h eVermiethung guter Planinos.
Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

B. Döll,
e eeeeee C C

Iang-neso Cakes
gesetzlich geschützt

hervorragende Neuheit!

per Pfund 1 J

Ueberall zu haben!

Zucker Magenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alenronat-Nähr-Twie-
baexK für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikets Dr.
WilIR. Lenx.Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Rinmzel- Vnterricht
für Herren und Oamen in Sohönsohrift, Kaufmännischer und
landwirtheohaftlicher Buohführung, Handeleoerrespondenz, Reohnen,

Stenographie und Masohinensohreiben.

Halle g. S. Franz Wehmer. Poststr. I.

2 72
D. 5

Dr. Wilhelm Rasenh, Halle (Saalo), Tibrochtotraere 38.
Vertreter der Gothaer Lobons-VeraiehernungsebankK a. G.
Voersicherungs-Commisear dor Prov.-Städte-Founer-Soceietst.

Reue kaufmänniſche Kurſe

der Handelsſchule zu Halle a. S. (Dir. Hertig),
Abendkurſe für Herren und Damen (Abends 8--10)! Tageskurse!

Einf. u. Buohführung Französisohe Hdlekorr. Engl. Hdlskorr.
Deutsche Holekorr.! Kaufmänn. Rechnen Stenographie Schönsohreiben
usw. Beginn Mittwooh, d. 7. lan. Anmeldungen tägl. 8--l u. 2-4.

Die Aufnahme neuer Schüler
in die gtaatl. Konr. Haudelssehule zu Halle a. S., et

Anläßlich des nach Oſtern beginnenden 3. Schuljhres werden diejenigen
Eltern, deren Söhne um dieſe Zeit die Schule verlaſſen und ſich dem
Kaufmannsberuf widmen ſollen, auf die Schulabtheilung obiger Anſtalt
aufmerkſam gemacht. Der hier in gleicher Weiſe wie in den Handels
ſchulen anderer Großſtädte ertheilte Unterricht vermittelt den Schülern die
umfaſſendſte Ausbildung in nothwendigen kaufmänniſchen Wiſſen
ſchaften, weshalb für ſpäter eher und beſſere Lehrſtelle und unter

nſtigeren Bedingungen als ſonſt, ſowie ſchnelleres Vorwärtskommen im
Beruf. Wöchentlich 33 Unterrichtsſtunden. Beſuchsdauer 1 Jahr.
Bewährte etaati. anerkannte Lehrkräftel! Gute Referenzen Prospekte

Anmeldungen tägl. von 12--1 in der Schule. DIlp. Mertig.

Töchter Pensionat
von Frau Anma Bönhling,

Halle a. S., Marienstrasse 18.Anmel dungen schulpflichtiger Kinder für Ostern 1903 werden
entgegengenommen. (750

Die heutigen
z Rodefriſuren erſerdern Haarreichthum.

Damen mit noch ſo wenig Haaren können ſich mit meinen feder
leichten, naturgetreuen Haararbeiten jede beliebige Friſur ſelbſt
herſtellen. roßartige Auswahl in allen modernen Sachen und in

jeder Farbe ſtets vorräthig. 3643Spezial-Geſchäft für Haararbeiten n. Daneufriſuten,

Magdeburgerfſtr. 65 (Grand Hotel Bode).

Frau Lydia Zeutschler.
SSGöwGGGowGwwwwwwwGucnnn«uuUuuRnnn nun

un die Inſerate verantwortlich Ott a Brakel, Halle a. S. Mit 1 Geilagen-



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 28. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e e.

Abonnements- Einladung
für das

1. Vierteljahr 1903
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spite der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Werth
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Dezember.

Proteſt der Trothaer Grundbeſitzer gegen die Errichtung
einer Kläranlage auf der Schleuſeninſel. Zur Reinigung der durch
den projektirten Centralkanal aus der Stadt Halle geleiteten
Wäſſer macht ſich nach der Ueberzeugung des Bauamtes die Errichtung
einer Klärſtation auf der Schleuſeninſel nothwendig, auf welcher alle
die Abwäſſer der Stadt auf natürlichem Wege gereinigt und dann der
Saale übergeben, die zurückgebliebenen Beſtandtheile aber zu Kompoſt
haufen angeſammelt werden ſollen. Die Trothaer Bürger ſind vor
wenigen Wochen za einer größeren Verſammlung zuſammengetreten,
um Stellung zu dieſem Projekt zu nehmen ſie fürchten, daß durch den
Bau der Klärſtation der Stadttheil Halle-Nord, ſpeziell
Trotha, in ſeiner Exiſtenz mehr oder minder ge
fährdet, in hygieniſcher Beziehung ſogar ſchwer be
droht wird. Es wurde deshalb in jener Verſammlung
beſchloſſen, eine Petition, in welcher Proteſt gegen die Er
richtung des Klärbaſſins auf der Schleuſeninſel erhoben wird,
an Magiſtrat und Stadtverordneten-Kollegium
abzuſenden. Dieſelbe iſt nun, von 71 Trothaer Grundbeſitzern unter
zeichnet, im Einverſtändnißſämmtlicher Trothaer Ein
wohner an die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften abgegangen. Aus
der umfangreichen Schrift iſt Folgendes hervorzuheben „Daß die Central
Klärſtation ſtromahwärts an der Saale, alſo im Norden der Stadt
ihren Platz finden muß, erſcheint ganz natürlich, daß aber der Ausfluß
des Rieſenkanals vom Zentrum der früheren Landgemeinde Trotha
etwa nur 150 Meter entfernt ſein ſoll, das erſcheint denn doch un
begreiflich. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß bei den jetzigen
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zu r unleidliche Ausdünſtungen verurſacht, und wenn man
weiter bedenkt, daß der große ZukunftsKanal ganz andere Beſtandtheile
als der derzeitige Kanal mitführen ſoll, dann können alle
mit Ueberzeugung gegebenen Verſprechungen, daß der Ausfluß dieſes
„Rieſenabortes“ auf dem Trothaer Werder ohne Verwendung
von Chemikalien nicht riecht, keinen Glauben finden. Es iſt
hier am Platze, Vorgänge zu erwähnen, die ſich erſt kürzlich abgeſpielt
und allgemein Aufſehen erregt haben, nämlich die Beſeitigung von
Ausdünſtungen aus der Cröllwitzer Papierfabrik. Dabei hat es ſich
erwieſen, daß alle techniſchen Künſte es nicht vermocht haben, die Miß
ſtände zu beſeitigen, und daß nur durch Beſeitigung der Anlage ſelbſt
Wandel geſchaffen werden konnte. Zieht man hier eine Parallele,
ſo kommt man dazu, daß die Stadt eine Anlage ſchaffen wird, die
über kurz oder lang wieder von der Bildfläche verſchwinden muß. Als
Mittel, die üblen Gerüche zu verhindern reſp. zu vermindern, wird
angeführt, daß die zur Aufnahme der Fäkalien uſw. beſtimmten Baſſins
oder Brunnen feſte Abdeckungen erhalten und eine Dampfanlage mit
hohen abſaugenden Schornſteinen in Thätigkeit ſein foll. Jnwieweit
oder wie wenig hiermit Erfolg erzielt wird, kann ſich ſogar jeder Laie
vorſtellen, denn nebenbei, beſonders in heißer Jahreszeit und wenn die
nothwendige Reinigung der Baſſins ausgeführt wird. werden doch
reichlich Dünſte und Krankheitskeime entweichen, die vornehmlich bei dem
häufigen Weſtwinde Trotha geſundheitsſchädlich auf's Höchſte gefährden.Jn ähnlicher Weiſe, aber in noch weit höherem Maaße bringen die auf

Cröllwitzer Seite anzuhäufenden Kompoſtmaſſen große geſundheits
ſchädliche Gefahren mit ſich. Durch die bevorſtehende Vermehrung der
Luftverpeſtung wird Trotha nicht nur in geſundheitlicher, ſondern auch
ganz empfindlich in pekuniärer Hinſicht betroffen werden, da den hie-
ſigen Grundbeſitzern ſchon ietzt jede Gelegenheit zur
beſſeren Verwerthung ihrer Grundſtücke genommen
iſt. Als Vorbild für das ganze Projekt wird Caſſel genannt, nach
den neueſten Ermittelungen treffen alle von uns gehegten Befürch
tungen in Caſſel zu. Die Anlage beläſtigt die Anwohner in einem
Umkreiſe von zwanzig Minuten durch üble Dünſte ganz außer
ordentlich. Die Caſſeler Bürger bezw. die Sieger erei haben
es auf dem Beſchwerdewege dahin gebracht, daß z. B. an Stelle der
Kompoſthaufen eine Fabrik ins Leben gerufen iſt, welche die
Schlammrückſtände zu geruchloſem Dünger verarbeitet. Der Werder

müßte zum größten Theil ſeiner Ausdehnung „hochwaſſerfrei“ auf
geſchüttet werden, wenn er zur Anlage der Klärſtation überhaupt dienen
ſoll. Dieſe Aufſchüttung dürfte aber großen e 7 begegnen,
denn durch die Verengung des Ueberſchwemmungsgebietes wäre ein
Theil von Trotha, beſonders das jetzige Unterdorf die jetzige Saale
werderſtraße ſowie die umfangreichen Grundſtücke des Etabliſſements
„Kaffeegarten“ und der Woepke'ſchen Mühle bei Hochwaſſer ernſten Ge
fahren ausgeſetzt.“

Reujahrskarten. Die bevorſtehende Neujahrszeit ſtellt eine
Hochfluth von Glückwunſch- und Anſichtskarten in Sicht. Die Schau
fenſter der Papierhandlungen zeigen nach Form und Jnhalt die ver
ſchiedenſten neuen Muſter. Manche von ihnen können vor einer Prüfung
auf Grund der Beſtimmungen der Poſtordnung beſtehen, andere laſſen
Zweifel über ihre Znläſſigkeit zu, eine große Zahl aber wird, wie all
jährlich, mit dem „Unzuläſſig“ des Abfertigungsbeamten ihren Zweck
verfehlen oder aber durch eine Nachtaxe beſonders erfreuen. Nach
der Poſtordnung dürfen die von der Privatinduſtrie hergeſtellten
Formulare zu Poſtkarten in Größe, Papierſtärke und Form nicht weſent
lich von den durch die Poſt ausgegebenen Formularen abweichen. So
ſind beiſpielsweiſe Poſtkarten mit erheblich abgerundeten Ecken zur
Beförderung gegen die Poſtkartentaxe nicht zugelaſſen. Dasſelbe gilt
von Karten mit kleinen ausgeſtanzten Oeffnungen oder Buchſtaben, die
mittelſt Durchlochung hergeſtellt und darauf mit Fäden ausgeſtickt
ſind, auch von ſolchen mit überklebten Schutzdecken u. ſ. w. Da Poſt
karten aus Papier hergeſtellt ſein müſſen, ſind ſolche aus Metall

oder anderem Material unzuläſſig, ebenſo wie die
ſogenannten Quietſchkarten. Auch Bilderſchmuck und Aufklebungen
auf der Rückſeite der Formulare ſind nur inſoweit zuläſſig, als
dieſe ihre Eigenſchaft als offene Karte nicht verlieren. Die
aufgeklebten Zettel müſſen der ganzen Fläche nach aufgeklebt ſein.
Poſtkarten, die dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden zwar
offen befördert, unterliegen aber dem Briefporto. Gänzlich ungeeignet
zur öffentlichen u dagegen Poſtkarten mit aufgeklebtem
Mineralſtaub, Glimmer, Glasſplitterchen, Sand, Metalltheilchen uſw.,
ſowie Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch welche die Feſtigkeit der Karte
leidet, ſolche mit angehängten Siegeln aus Stanniol, Karten in Form
von Briefſeideln, Flundern und ähnliche. Dieſe Gegenſtände können
nur unter Umſchlag gegen Briefporto verſendet werden. Soweit
Neujahrskarten gegen das Druckſachenporto befördert werden ſollen, iſt
es zuläſſig, handſchriftlich eine Widmung hinzuzufügen unter Widmung
ſind jedoch nur ſolche Aeußerungen zu verſtehen, aus denen klar und
deutlich hervorgeht, daß ſie lediglich eine Zuneigung bedeuten ſollen.

Ablöſung von Gratulationszwang. Wie ſchon ſeit Jahren,
iſt auch diesmal wieder Gelegenheit geboten, durch eine Gabe für die
hieſigen Frauenvereine zur Armen- und Kranken-
pflege die Verpflichtung zu formellen Neujahrs-wünſchen abzulöſen. Die Namen derer, die ſich zur Betheiligung
anmelden, werden vor dem Jahreswechſel in den Hauptzeitungen der
Stadt veröffentlicht mit der Erklärung, daß die Betreffenden durch einen
Beitrag für jenen wohlthätigen Zweck ihre Glückwünſche zum neuen
Jahre zum Ausdruck bringen und zugleich ihren dankenden Verzicht auf
die ihnen zugedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahrs
h ausſprechen. Herr Oberpfarrer Wächtler, Kleine

rauhausſtraße 26, und Herr Paſtor Meinhof, Breiteſtraße 29,
haben ſich wieder bereit finden laſſen, Anmeldungen und Gaben
entgegenzunehmen. Wer ſich betheiligen will, wird gebeten, durch
Poſtkarte ſich bei einem der genannten Herren anzumelden und die
Höhe des Betrages zu bezeichnen, dieſer wird dann ſpäter abgeholt
werden doch müſſen die Anmeldungen bis mit 29. d. Mts. erbeten
werden, damit die Veröffentlichung in den Zeitungen rechtzeitig erfolgen
kann. Die Einrichtung, die in anderen Städten in viel größerer Aus
dehnung beſteht, will durch Befreiung von dem vielfach zur Laſt
wordenen formellen Gratulationsaustauſch für ſolche Briefe und Be
ſuche Raum ſchaffen, die einem perſönlichen Bedürfniß oder einer
Pietätspflicht entſpringen. Sie hat ſich ihren feſten Kreis von
Freunden erworben unter denen, die ſich der Macht einer ausgearteten
Sitte entziehen, aber zugleich durch eine ſelbſtloſe Gabe für Arme und
Kranke zum Ausdruck bringen wollen, daß ſie das nicht aus Eigenſucht,
Gleichgiltigkeit oder Bequemlichkeit thun.

Der Weihnachtsverkehr auf den hiefigen Bahnhöfen iſt auch
in dieſem Jahre ohne ernſtliche Störungen verlaufen. Wenn auch hier
und da kleinere Zugverſpätungen nicht zu vermeiden waren, ſo hatte
die Bahnverwaltung doch wiederum alle nur möglichen Vorkehrungen
für prompte Beförderung und Einhaltung der Fahrzeiten getroffen.

Echt amerikaniſch. Jn der neu eingerichteten Leſeecke der
hieſigen Bahnhofswirthſchaft hängt neben vielen anderen Blättern auch
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die Chicagoer „Abendpoſt“ aus in dieſer wird unter der Rubrik Ehe
ſchließungen nicht nur hinter dem Namen des Mannes, ſondern auch
hinter demjenigen der angetrauten Frau ganz unerbittlich das Alter
angegeben. Das mag nicht ſehr ſein, aber es iſt neu.

Zoologiſcher Garten. as herrliche Winterwetter kurz vor
dem Feſte hat leider nicht angehalten, und es war hier auf dem Berge
an den Feſttagen nichts weniger als weihnachtlich, aber trotzdem hatte
das Intereſſe am Garten viele Beſucher aus der Stadt und der
Umgebung hergeführt. Die Folge davon iſt natürlich wie ſtets nach
dem Feſte der verdorbene Magen der Affen, die wie die Kinder von
den Süßigkeiten nehmen, ſo lange es geht. Jn der großen SittichVolière des Faſanen Hauſes hat der ſchwarzköpfigg gelbleuchtende

Webervogel an einem dünnen Aſt ſein eigenthümliches, beutelförmiges
Neſt aufgehängt, das hoffentlich von ſeinem ſchmuckloſen Weibchen
zur Eiablage benutzt werden wird. Jm Uebrigen ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Holzbrüſtung der neuerbauten Saalgallerie jetzt den
von Anfang an beabſichtigten künſtleriſchen Schmuck erhalten hat durch
dekorativ gemalte Bilder i charakteriſtiſcher Vogeltypen. Am
heutigen Tage findet zur Feier des Winterfeſtes des r
ein Elite- Konzert ſtatt, dem auch ein r ſſen und ein
Tänzchen folgen ſollen. Bekanntlich iſt das ſchnelle Zuſtandekommen
des Zoologiſchen Gartens in allererſter Linie dem genannten Verein
u verdanken, und es läßt ſich verſtehen, daß die Mitglieder des
ereins gewillt ſind, auch für die Zukunft zuſammenzuhalten und ihr

re an dem Zoologiſchen Garten in immer neuer Weiſe zu be
thätigen.

Das königl. Kataſteramt Halle IIL verlegt ſein Geſchäftslokal,
m 30. d. Mts. von er 17, I, nach Mansfelderſtraße 48, I.

a Hoſpitalkirche zu St. Cyriaci. Was in der Stille geſchieht
nur um Anderen zu dienen, das wehrt ſich gegen das Licht der Oeffent
lichkeit, was es aber nicht verwehren kann, das iſt ein Wort ehrender
Anerkennung von Seiten Derer, denen der Dienſt geleiſtet ward. Wir
meinen die Beſtrebungen des Herrn R. Land mann, der als Organiſt
der Hospitalkirche zu St. Cyriaci während ſeiner ganzen
Amtszeit treu bemüht geweſen iſt, die Gottesdienſte der Anſtaltsgemeinde
mit gediegenen Muſikaufführungen zu ſchmücken und die Gemüther zur
Andacht zu ſtimmen. Die Anerkennung der großen Zahl ſeiner Freunde
möge ihm ein Sporn ſein zu weiteren Erweiſungen ſeines Eifers und
zu neuer Freudigkeit für die Werke ſeines Berufs

Herr F. A. Benkenſtein, welcher während eines Zeitraums
von acht Jahren an verſchiedenen Bühnen als Opernſänger und Opern
Regiſſeur thätig war, aus Geſundheitsrückſichten dieſe Thätigkeit jedoch
aufgab, hat ſich nunmehr dauernd in unſerer Stadt als Geſanglehrer
niedergelaſſen. Herr Benkenſtein erhielt nach Beendigung ſeines Gym
naſialſtudiums ſeine muſikaliſche Ausbildung am Kgl. Konſervatorium
zu Leipzig, wurde Schüler von Prof. Dr. Jadasſohn, Prof. Paul,
Prof. Papperitz u. A., im Geſang von Prof. Dr. C. Riedel, Fr. Rebling,
Reß und genoß zuletzt auf Veranlaſſung und Empfehlung des Jnten-
danten der Königl. Oper zu München, Freiherrn von Perfall, den
Privatunterricht des berühmten Meiſters Prof. Julius Stockhauſen.

Chriſtbeſcheerung armer Kinder. Der Verein der Cigarren
köpſchenſammler hielt am erſten Weihnachtstag Vormittags 11 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſeine Weihnachtsfeier ab, welche diesmal
als 25jährige Jubelfeier beſonders feſtlich verlief. Annähernd 60 arme
Kinder wurden aus dem Ertrag der Sammlung mit Geſchenken reich
lich bedacht. Die Zahl der in den 25 Jahren beſchenkten Kinder erreichte
die Höhe von 1330, gewiß ein erfreuliches Reſultat. Die Muſik zur
Feier war bereitwilligſt von Herrn Muſikdirektor Gerlach geſtellt;
ebenſo wirkte das Stadtſängerchor des Herrn Direktor Glanert mit.

Weihnachten im „Bergmannstroſt“. Zu einer erhebenden
Feier geſtaltete ſich am 24. d. Mts. das Weihnachtsfeſt im Kranken
hauſe „Bergmannstroſt“. Der große Betſaal vermochte die Zahl der
Theilnehmer (u. A. Herr Bergrath Fabian als Vorſitzender der
KnappſchaftsBerufsGenoſſenſchaft, die Herren Verwaltungs Direktor
Lohmann, Profeſſor Oberſt mit ſeinen Aerzten, die Anſtalts-
Beamten das Warte-Perſonal) nicht zu faſſen. Herr Paſtor
Tiſcher, welcher den kirchlichen Theil der Feier leitete, feſſelte alle
Zuhörer durch eine zu Herzen gehende Weihnachtsbetrachtung. Danach
e auf den Stationen die Patienten durch nügliche Geſchenke
erfreut.

Siechenanſtalt. Am Weihnachtsheiligenabend wurde auch den
Kranken in der ſtädtiſchen Siechenanſtalt, Beeſenerſtraße, der Weihnachts
tiſch gedeckt. Die Mittel dazu hat unſere Armendirektion gegeben.

Jn den beiden chriſtlichen Herbergen zur Heimath fanden
Weihnachtsfeiern für die zahlreichen Eingewanderten am erſten Feier
tag Morgens ſtatt. Durch die Güte mildthätiger Menſchen war es
möglich geworden, den bedürftigeren gebrauchte, indeſſen noch gute
Kleidungsſtücke zu ſchenken.

Weihnachtsfeier. Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen,
Gruppe Halle, gedenkt am nächſten Abend 7 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine Weihnachtsfeier abzuhalten.

Jubelfeier. Am 23. d. Mts. Abends fand im „Geſellſchafts
hauſe“ g Diemitz aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der bekannten
Firma Büsſcher u. Hoffmann eine Feier ſtatt, an der ſämmtliche
Beamte und Arbeiter der hieſigen Geſchäftsſtelle mit ihren Frauen be
theiligt waren. Nach dem Abendeſſen wurden die Anweſenden durch
verſchiedene Theateraufführungen, Konzertvorträge und eine Weihnachts
beſcheerung erfreut.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
morgen Nachmittag 4 Uhr eine Weihnachtsfeier für Bäcker. Herr Ober
meiſter Günther wird u. A. eine Anſprache halten.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglings-Berein veranſtaltet
ſeine Weihnachtsfeier und Verlooſung morgen Abend 8 Uhr in der
„Herberge zur Heimath“, Mauerſtraße.

Das Weihnachtsfeſt im himmliſchen Vaterhauſe. Morgen
Abend 8 Uhr wird im Stadtmiſſionshaus (Weidenplan) Herr Stadt
miſſionar Weifenbach über das Thema „Das Weihnachtsfeſt im
himmliſchen Vaterhauſe“ einen Vortrag halten. Zu derſelben Zeitwird in der Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſioner Scheler die

Verſammlung leiten. Nachmittags 32/, Uhr iſt eine Zuſammenkunft
des gemiſchten Chores im Stadtmiſſionshauſe.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbnnd. Zum Beſten der
„Heimath für junge Mädchen“, beſonders für kaufmänniſche Angeſtellte,
ſoll am 8. Januar im Evangeliſchen Vereinshau“ (Kronprinz) ein
Konzert ſtattfinden. Jhre Mitwirknng haben bereits freundlichſt zuge-

ſagt: die Konzertſängerin Fräulein Frieda Berve, Fräulein Suchier,
Herr Landſchaftsſekretär Toron und Herr Amtsrichter Welcker.
Die Eintrittskarten werden bei Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14,
zu haben ſein.

annh] rerDas Platzkonzert findet morgen Mittag am Kaiſer Wilhelm
Denkmal durch die Kapelle des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75 ſtatt
und hat folgendes Programm 1. „König Karl-Marſch“ von Unrath,
2. Ouverture zur Operette „Leichte Kavallerie“ von Suppé, 3. „MeinKanalverhältniſſen ſchon der Kanalausfluß im Mühlgraben, beſonders
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Juwel“, Walzer von Linke, 4. Chor und Gebet aus der Oper „Die
t von Mozart und 5. Divertiſſement aus „Rheingold“ von

agner.
Ernſt Freiherr von Wolzogeu hat, nachdem ſeine neugeſchaffene

Kunſtrichtung, das Ueberbrettl, urſprünglich Manches für die Veredelung
des Variétés geſchaffen, dann aber durch die unzähligen ſchlechten
Nachahmungen, die zum Theil noch heute die deutſchen Lande durchziehen,
ihm ſelbſt den Geſchmack daran gründlich verdorben haben, jetzt einen
neuen Boden für ſeine organiſatoriſche Thätigkeit geſucht und auf dem
Gebiete des Konzertweſens gefunden. Seit ca. drei Monaten gaſtirt
Wolzogen mit ſeiner Gattin Elſa Laura Seemann und einer kleinen
auserleſenen Schaar von Künſtlern unter der Leitung des bekannten
Hamburger Jmpreſarios Herrn Martin Stein in den deutſchen
Konzertſälen und bringt unter dem Titel „WolzogenKonzert“ ein
gewähltes Programm, in welchem Geſang, Rezitation und Jnſtrumental-
muſik in bunter Reihenfolge abwechſeln. Das Eigenartige an Wol-
zogens Unternehmen, die er ſtets mit künſtleriſchem Geſchmack zu leitendeſtrebt war, macht ſich auch beim „WolzogenKonzert“ geltend. Das

Hallenſer Publikum wird ſeinem hieſigen Gaſtſpiel am 6. und 7. Januar
in den „Kaiſerſälen“ das verdiente Jntereſſe entgegenbringen,

Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen. Dieſe
Deviſe hat ſich die Leitung unſeres Spezialitäten-Theaters an der
Gr. Steinſtraße als Maxime gewählt auch der Weihnachtsſpielplan
iſt ſo vielſeitig als möglich geſtaltet und verdient die Bezeichnung „Feſt
ſpielplan“ vollgiltig. Eine ziemlich ſeltene VariétéNummer iſt bekanntlich die Vorführung von dreſſirten Pferden. Um ſo angenehmer

ſind die Zuſchauer berührt, wenn dieſe in ſo vorzüglicher Weiſe darge
boten wird, wie hier durch Herrn Carl Reinſch in ſeinem Sport
Akt, den wir ſchon vom letzten Programm her kennen. Jn hübſcher
Aufmachung werden unter der Bezeichnung „Glyptorama“ eine
Reihe klaſſiſcher und moderner Gemälde und Marmorgruppen durch
zwölf Perſonen dargeſtellt. Eine eigenartige Nummer bieten The
Gries als Maler und Lumpenſammler. Zur Kompoſition von
Bildern begnügen ſich unſere modernen Konzertmaler nicht mehr allein
mit Pinſel und Farbe, ſondern ſogar Sand, Ruß u. ſ. w. wird dazu
verwandt das Neueſte aber iſt, daß man die Bilder aus Stofftheilen
alias „Lumpen“ zuſammenſetzt. Von den mit dieſem etwas eigen
artigen Material hergeſtellten Bildern iſt beſonders eine Winterland-
ſchaft ganz reizend und von perſpektiviſcher Wirkung. Die fünf
Claires als gewandte Turner am dreifachen Reck, die ihre
Produktionen ſo gediegen mit allerlei komiſchen Situationen zu um-
kleiden wiſſen, und die Fröres Griſſös ſind würdige Vertreter des
gymnaſtiſchakrobatiſchen Faches. Die beiden ulkigen Herren Steffen
und Crebs ſind Kunſtradfahrer und amüſiren durch famoſes Renkontre.
Wenn wir noch den Komiker Herrn Rudolf Deſſau und die Ver
wandlungsſoubrette Hanna Cornelſen hiermit gebührend her
vorheben, ſo iſt in kurzer Schilderung ein Programm ſtizzirt, das der
Direktion wiederum jeden Abend ein volles Haus ſichern dürfte.
Morgen findet die letzte Nachmittags Vorſtellung des jetzigen Spiel
planes ſtatt, in welcher das geſammte Künſtlerperſonal, ohne Aus-
nahme, auftreten wird. Unter den lebenden Photographien gelangt
das Märchen „Alibaba und die 40 Räuber“ ebenfalls zur Vorführung.
Vormittags von 11 1 Uhr iſt ein FrühſchoppenFreikonzert.

Kreuzfſidel und urgemüthlich? Das war die Signatur des
neuen Programms, das unſer beliebtes Apollotheater am erſten
Feiertage einem ausverkauften Hauſe bot. Die Leiſtungen waren im
vollſten Sinne des Wortes Muſterſtücke glänzender Ausſtattung und
charakteriſtiſcher Vorführung. Hedwig Günther iſt eine feſche
und ſtimmbegabte Vortrags-Soubrette, die mit ihren zündenden
Schlagern und ihrer famoſen Mimik das Publikum zu wahren Beifalls
ſtürmen hinriß; die Siſters Dove, Geſangs und Tanz-
Duettiſtinnen, machten mit ihren amerikaniſchen, leicht verſtändlichen
Liebesliedern und Tänzen ebenfalls großen Eindruck, und bei Ludwig
Tellheim, einem ſehr talentvollen Coupletſänger, war es intereſſant,
daß er ſein ganzes Repertoir ſelbſt verfaßt hat. Die Lieder, die er
vortrug, zeugen davon, daß er als Dichter entſchieden ein ſatiriſches
und humoriſtiſches Talent iſt. Was die übrigen Leiſtungen betrifft,
war wohl die äußerſt komiſche Scene „Ein fideles Gefängniß“
vom Mokaſchly-DTrio am gelungenſten, die eine erſtaunliche
Originalität bekundete; Carlo Briandt iſt ein guter Ver-
wandlungs Equilibriſt; The Lumars bieten einen tüchtigen
gymnaſtiſch elektriſchen Akt am getragenen Reck. Dröſe's Velograph
zeigte diesmal „Samſon und Dalila“, ein bibliſches Gleichniß in
acht Bildern.

Schornſteinbrände. Am Mittwoch Abend mußten in der
Magdeburgerſtraße 67 und in der Gr. Steinſtraße 23 Schornſtein
brände gelöſcht werden.

Verhängnißvoller Sturz. Am Dienstag Abend gegen
8x Uhr ſchlug der drei Jahre alte Knabe Werner Kabiſch, als er
in der Wohnung ſeiner Eltern einen Stuhl beſteigen wollte, rücklings
herunterfallend ſo unglücklich mit dem Hinterkopfe auf eine ſcharfe
Ecke des gemauerten Ofenſockels, daß er eine Schädelverletzung erlitt
und gegen Mitternacht ſtarb.

Sturmſchäden. Am Donnerstag gegen 8 Uhr Abends wurde
die Feuerwehr nach Leipzigerſtraße 30 gerufen, um den vom Sturme
umgeriſſenen Bauzaun von der Straße zu entfernen. Abends gegen
9 Uhr löſte ſich infolge des Sturmes der Fahrſtuhl am Juſtiz
neubau in der Rathhausſtraße und riß einen Theil des
Gerüſtes mit um. Menſchen wurden nicht gefährdet. Die Feuer
wehr beſeitigte den Schaden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Bettelſtudent“ von C. Millöcker.)

Mit der muſikaliſchen Weihnachtsbeſcheerung hatte ſich unſer Stadt
theater gerade nicht viel Umſtände gemacht. „Der Bettelſtudent“ von
Millöcker das war Alles. Nichtsdeſtoweniger war das Feiertags-
publikum über dieſe Operette, die ſich im zweiten Akt zu einem faſt
tragiſchen Konflikt zuſpitzt, recht vergnügt und in beſter Beifallslaune.
Selbſt Lorbeerkränze wurden an Herrn Berend und Herrn Kapell-
meiſter Tittel geſpendet. Daß unſer zweiter Kapellmeiſter, ein
Mann von Geſchick und Talent, eine ſolche Anerkennung für ſeine
Leiſtungen erhält, erfüllt die Seele mit wirklicher Freude. Daß man
ſie ihm aber in dieſer armſeligen Operette und nicht gelegentlich einer
anderen Aufführung gewidmet hat, iſt eine Geſchmackloſigkeit. Aehnlich
iſt es mit dem Kranz für Herrn Berend beſtellt. Ohne Zweifel iſt
Herr Berend ein tüchtiger, gewandter Komiker. Daß man aber
ſeinen Oberſt Ollendorf mit den Couplets über die Rabattſparmarken
für einer ſolchen Auszeichnung würdig hielt, na, Schwamm drüber!
An dieſen beiden Thatſachen wird ſo recht deutlich wieviel den
Leuten zu thun übrig bleibt, die die Kunſt dem Volke bringen möchten.

Jm Großen und Ganzen verlief die Vorſtellung in befriedigendem
Fluß. Selbſt der verſpätete Auftritt der beiden Studenten, der ſeine
launige Rüge gleich auf offener Scene durch den Regiſſeur fand,
brachte keine erhebliche Trübung des zweiten Aktes. Jn der Beſetzung
des Studentenpaares müßte ein Wechſel ſtattfinden. Herr Böttcher,
der ſicher und zuverläſſig auf dem Platze war, verſagte ſtimmlich bei
allen lyriſchen Anwandlungen Millöckers. Sehr hübſch ſang Herr
Gruſelli den Jan Janicki. Die beiden bekannten und von allen
Kennern geſchätzten Duette des zweiten Aktes, der überhaupt muſikaliſch
wie dramatiſch der Höhepunkt iſt, fanden eine um ſo beifälligere
Aufnahme, als die Laura und die Bronislawa durch Frl. v. Boer
und Frl. Dietz recht gut vertreten waren. Die Palmatica der Frau
SchäferKruſe genügte. Um das Muſikgrafenpaar bemühten ſich
Frl. Müller und Herr Wieſe, deſſen Virtuoſität auf der großen
Trommel aber vorläufig noch angezweifelt werden muß. Nicht ein
Schlag war rhythmiſch richtig. Hoffentlich wird ſich Herr Wieſe durch
dieſe Bemerkung nicht abſchreckes laſſen, ſein Können auf dieſem ſchönen
Inſtrument mit Eifer und Fleiß weiterzubilden. Das Enſemble der
ſächſiſchen Offiziere ergänzten die Herren Raven und Gut h und
vor Allem Frl. Becer in beſter Weiſe. Aus dem Kerkermeiſter
Enterich machte Herr Stahlberg eine gelungene hochkomiſche Figur.
Chöre und Orcheſter waren bei der Sache. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“, welches
während der Feſttage vor ſtets vollen Häuſern und mit ſteigendem
Erfolg gegeben wurde, wird zunächſt morgen (Sonntag) Nachmittag

3 Uhr wiederholt die weiteren Aufführungen desſelben finden am
Dienstag und Donnerstag je Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Morgen
(Sonntag) Abend wird in der Abonnements-Serie des 2. Viertels

lotows Oper „Martha“ gegeben der Oper folgt eine Auf
e hrung des Molière'ſchen Luſtſpiel „Der eingebildete

ranke“, welches kürzlich mit ſo großem Heiterkeits-Erfolg
in Scene ging. Am Montag wird Donizettis Regiments
tochter“ und das Luſtſpiel „Der Geizige“ aufgeführt Giltigkeithaben die Abonnements des 83. Viertels und der FarbenSerie blau,
ebenſo werden die noch ausſtehenden Beamtenbons umgetauſcht. Der
Spielplan verzeichnet für die übrigen Tage der Woche folgendes
Repertoir: Dienstag: „Der ettelſtudent“, Mittwoch:
Novität! „Miß Hobbs“, Luſtſpiel von Jerome, Donnerstag Abend„Die Flederm aus“, Freitag: Wiederholung des Luſſſpiels
Hobbs“. Die Beamtenkarten des erſten Spiel Abſchnittes haben
alſo noch am Montag, Dienstag und Mittwoch Giltigkeit.

Neues Theater. (Feiertags-Program m.) „Fröhliche
Weihnacht!“ ſo ſchallte es in den letzten Tagen aus Aller Munde, und
fröhliche Geſichter gehören zur rechten Feſtesſtimmung. Parole
„Fröhlichkeit“ hatte auch Direktor Mauthner ausgegeben für die Tage
des Feſtes denn er bot nicht weniger als drei Schwänke und ein Luſt
ſpiel. Wem da die Lachmuskeln nicht eingefroren ſind, der konnte ſich
nach Herzensluſt ausſchütten. Sämmtliche Stücke dienten der
Hygiene des Magens und boten ein Aequivalent für die über
reichen gaſtronomiſchen Genüſſe während des Feſtes, denen durch
eine Zwerchfellerſchütterung als Vorbeugungsmittel für üble
Wirkungen gedient wurde. Jn der Nachmittagsvorſtellung am
erſten Feiertag betrat „Die Dame von Maxim“ zum 75. Male
die Bühne, begleitet von dem üblichen Heiterkeitserfolge.
Der Abend brachte einen neuen Schwank: „Liebe in Waffen“,
deſſen Autor der Berliner Komiker Georg Engels iſt. Der Kaufſal-
nexus zwiſchen Titel und Jnhalt war eigentlich nicht ſo recht klar, denn
ebenſo konnte der Titel heißen „Mobilmachung in Krähwinkel oder
Poſemuckel“; am beſten hätte gepaßt: Muchb ado about Nothing Viel
Lärmen um Nichts). Als Sujet dient eine Epiſode aus dem Soldaten
leben. Unter Anwendung der allerunmöglichſten Möglichkeiten kommt
am Schluß eine Doppelverlobung zu Stande. Die einzelnen Scenen
ſind gewürzt mit dem Argot der Militärſprache bei deren Anwendung ſich
Leutnant und Burſche gegenſeitig zu überbieten ſuchen. Dieſe Kraftausdrücke
der modernen „Marsjünger“ in Verbindung mit diverſen banalen Witzen und
Kalauern verfehlten natürlich nicht ihre Wirkung auf das lachluſtige
Publikum. Der Schwank wurde flott geſpielt, wenn auch hier und da
infolge Ueberſtürzung einige Entgleiſungen vorkamen. Herr Eivenack
als Oberleutnant muß etwas mehr leutnantsmäßig auftreten und nicht
immer den Charakterſpieler mit ſich herum ſchleppen. Die ganze Mimik
des Herrn Eckert beſteht nur in einem gezwungenen Augenaufreißen
mit Stirnrunzeln, was einen ziemlich ſtereotypen Eindruck hinterläßt.
Frl. Maylor war eine reizende junge Wittwe, die gut zu intriguiren
wußte. Als unverwüſtlicher Backfiſch brillirte Frl. Len z. Die Köchin
des Frl. Weinberger entſprach dem Berliner Original wenig.
Gelungen war die Figur des Herrn Neßler als Lohndiener
Hannemann. Jm Allgemeinen ſcheint eine gewiſſe Abneigung gegen
die Verwendung zeitgemäßer Militärrequiſiten zu herrſchen.

Der zweite Feiertag brachte am Nachmittag den tollen Schwank:
„Platz den Frauen!“ bereits in der 26. Auflage, aber immer
wieder mit demſelben durchſchlagenden Erfolge vor einem beifallsluſtigen
Publikum. Der Abend ſpendete eine Novität aus der Kompagniefirma
Blumenthal-Kadelburg: „Das Theaterdorf“. Wenn man von
vornherein den Erzeugniſſen dieſer beiden Autoren etwas ſteptiſch ent
gegentritt, ſo beruht das auf den Erfahrungen, die bisher mit den Pro
dukten dieſer Doppelfirma gemacht worden ſind. Diesmal kann man
wirklich von einem glücklichen Griff reden. Während in den Darbietungen
des früheren Ueberbrett'ls „Schall und Rauch“ in derber Parodie
die Mache der „Bauernkumedi“ verſpottet wurde, giebt die Novität
mit feiner Satyre einen Einblick in den Theaterbetrieb der ländlichen
Bevölkerung. Mit Schlagwörtern, wie „Heimathkunſt“, „Erdgeruch“,
„derbe Realiſtik“, „Naturalismus“, „Fuhrmann Henſchel“ u. ſ. w.,
wird die reine Akrobatik getrieben. Da es ein Stück des
eigenen Beruflebens iſt, ſo iſt das Bühnenvölkchen mit Leib
und Seele bei der Sache. Unter dem Pſeudonym Gerhard
Günther als Schauſpieler (Herr Mauthner), ſucht dieſer unter Zu

rundelegung eines vom Pfarrer Ottwanger in Nuſſenſen geſchriebenenLheaterſilickes (Herr Hellmuth-Bräm) mit Beihilfe der Frau Sidonie
Riebeck (Helene Bensberg) ein Bauerntheater zu gründen. Dasſelbe
ſcheitert aber an dem Widerſtande der Frauen des Gebirgsdorfes, und
als Reſultat ergiebt ſich eine Doppelverlobung einerſeits zwiſchen
dem Bachwirth Franzel (Herr Eckert) und des Kreuzhubers Pflege
kind Kathi (Frl. Mahylor), andererſeits Herrn Schauſpieler
Günther vulgo Auguſt Kratzendraht und Frl. Cilli
(Frl. Lenz), der Tochter des Herrn Juſtizrath Riebeck, (Herr Deutſch
mann). Zugleich giebt Herr Günther das Schauſpielern mit Reſig-
nation auf und widmet ſich der Landwirthſchaft, dabei zweifelnd, welches
Metier an ihm verloren oder gewonnen hat. Geſpielt wurde flott und
mit Verve. Nur ſchien es, als ob einigen Mitſpielern der ungewohnte
oberbayeriſche Dialekt etwas Mühe machte. Das Haus war während
der Feſttage gut beſucht, und das Publikum ſpendete reichen Beifall.
Mit dem „Theaterdorf“ erreichte die Fröhlichkeit ihre Höhe und ihr

Ende. J J. V. R. R.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 28. d. Mts. finden im „Neuen Theater“
wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht Nachmittags 4 Uhr
bei kleinen Preiſen der franzöſiſche Schwank „Seine
Kammerjungfer“ in Scene, während am Abend 85 Uhr die Luſt
ſpielnovität „Das Theaterdorf“ von Blumenthal und
Kadelburg zum erſten Male wiederholt wird. Am Montag
gelangt der Schwank „Die Mäßigkeitsapoſtel“ nochmals zur
Aufführung. Beamtenbillets der erſten Spielzeitshälfte haben nur noch
am 27., 29. und 30. d. Mts. Giltigkeit.

Vermiſchtes.
Ein im Van begriffener Tunnel zwiſchen St. Cécilo und

Florentoille (Belgien) iſt eingeſtürzt, ein Aufſeher wurde getödtet.
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein „Gas Truſt Der Pariſer „Rappel“ meldet aus New
HYork, daß dort eine Anzahl Kapitaliſten ein Syndikat errichtet habe
in der Abſicht, die Gasausbeutung in den Hauptſtädten
Europas an ſich zu reißen.

Grubenunglück. Man meldet aus Krakau: Jm Kohlenbergwerke
Jaworzno wurden durch einen Brand zwei Schächte vollſtändig zerſtört.Drei Anarchiſten, die unlängſt aus BuenosAires in Sareelona

eingetroffen ſind, wurden geſtern dort verhaftet.

Wie Du mir, ſo ich Dir. Vor zwei Tagen verhaftete die
Polizei in Paris einen gewiſſen Louis Mayer der von einem
Schloſſer, Namens René Morin, angezeigt worden war unter der
Beſchuldigung, ihn beſtohlen zu haben. Jm Laufe des Verhörs,
welches der Kommiſſar auf der Polizeiwache mit Mayer anſtellte,
erklärte dieſer, da Morin ihn ins Gefängniß bringe, wolle er ihn
ebenfalls dahin bringen und eröffnete, daß Morin vor 3 Jahren in
Vincennes ein Verbrechen begangen habe, indem er dort eine alte
Frau ermordete. Jn der That war damals eine ſolche in ihrer
Wohnung erdroſſelt aufgefunden worden. der Mörder aber bisher
unauffindbar geblieben. Nun wurde Morin verhaftet. Die Ant
worten, die er dem Beamten gab, befriedigten denſelben nicht, des
halb wurde er der Staatsanwaltſchaft überliefert, die eine genaue
Unterſuchung einleitete

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Dezember.

Wetterbericht vom 27. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Während ein ſehr tiefes Minimum, das am 25. Dezember über

Nordſkandinavien lag, geſtern bis Kuxland fortgeſchritten war,
erſchien auf der Rückſeite desſelben ſchnell ein neues, welches
Fortdauer bezw. den Wiedereintritt unruhiger, regneriſcher

„Miß

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien

Auch dieſer Störung dürfte vermuthlich eine neue folgen, ſodaß
eine Beſſerung von Bedeutung noch nicht zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Dezember: Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, ſtarker Wind, zeit
weiſe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezember Zuerſt
ziemlich heiter und etwas kälter. Später Trübung, wärmer,
ſehr windig, Regen.

Wetterbericht vom 27. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S Baromeker cSs ſtand auf 00 3 S peS „VName der und Meeres- S. S 23Beobachtungs niveau r Wetterſtation reduzirt S 28
5 25. 27.Dez. Dez.
1 Stornoway 749,7 752,01 W friſch halbbedeckt 10,00
2 Blackſod 765,4 763,6 W W ſtark bedeckt 10,00
3 Shields 760,9 759,61 W ſchwach wolkig 10,00
4 Seilly 774,0 770,01 W friſch wolkig 10,60

5 Jsle d'Aix S 26 Paris 2 e7 Vliſſingen 770,1 765,9 W mäßig bedeckt 6,50
8 Helder 766,5 761,0 W friſch wolkig 6,70
9 Chriſtianſund 77 n 7 7 e10 Skudesnaes r 7 7 7 e11 Skagen 751,4 u S S12 Kopenhagen 756,4 747,90 W mäßig Regen 2,30

13 Karlſtad 746,7 S S a14 Stockholm 740,8 7 c S15 Wisby 746,0 h c a16 Haparanda 720,9 S S17 Borkum 763,5 758,0 WNW ſtark wolkig 5,00
18 Keitum 759,8753,8 WNW friſch halbbedeckt) 4,60
19 Hamburg 763,2 755,91 W friſch Regen 6,00
20 Swinemünde 760,8 750,8 WN W mäßig bedeckt 2,70
21 Rügenwalder-

münde 758,1 748,2 WN W mäßig bedeckt 1,90
22 Neufahrwaſſer 756,6 746,4 W ſchwach bedeckt 0,00

23 Memel 750,7 a S o S24 Münſter, Weſtf.] 768,2 761,3 W ſtürmiſch bedeckt 8,00
25 Hannover 766,5 758,6) W mäßig Regen 7,49
26 Berlin 764,6 754,2 W mäßig wolkig H,30
27 Chemnitz 769,6 759,0 W friſch Regen 5,10
28 Breslau 767,5 753,5) NW ſehr leicht Schnee 0,20
29 Metz 774,1 769,1 W mäßig bedeckt 7,49
30 Frankfurt a. M. 771,9 764,8 W mäßig bedeckt 7,70
31 Karlsruhe 774,6 768,0 W ſchwach bedeckt 6,80
32 München 773,0 766,9 8 W ſteif bedeckt 5,30

33 Holyhead m34 Bodö o S S35 Riga 7 7 D THamburg, 27. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
745 mw) über Nordeuropa. Jn Deutſchland ſtarke weſtliche Winde,
trübe und mild, überall Niederſchlag gefallen. Fortdauer des milden,
feuchten und windigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Königsberg i. Pr., 27. Dezbr. Durch das Unwetter
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde auch in
Krantz die Ufer Promenade beſchädigt. Hinter dem Damenbade
durchbrach das Waſſer die Düne und richtete an den An
pflanzungen großen Schaden an zahlreiche Bäume wurden
entwurzelt.

Darmſtadt, 27. Dezbr. Der Großherzog iſt der
„Darmſt. Ztg.“ zufolge geſtern Vormittag auf der „Arabia“
wohlbehalten in Bombay eingetroffen.

Oldesloh, 27. Dez. Geſtern Abend gerieth ein Gefährtmit fün W en zwiſchen Rueiſchau und Elmenhorſt
in einen Chauſſeegraben, in welchem ungefähr ein Meter hoch
Waſſer ſtand. Sämmtliche fünf Perſonen und das Pferd ſind
ertrunken. Die Leichen wurden heute von Paſſanten
entdeckt.

Kopenhagen, 27. Dez. Jn ganz Dänemark herrſchte in
der vorletzten Nacht und geſtern Vormittag ſtarker Nord
oſt ſturm, welcher zahlreiche Verheerungen anrichtete. Eine
norwegiſche Bark wurde bei Skagen zertrümmert. Elf Manv
ſind ertrunken, einer wurde gerettet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchafts
kammern theilt uns mit, daß die Notirungsſtelle am 24., 25.
und 26. Dezember er. Notirungen nicht veröffentlicht hat.
Die nächſten Veröffentlichungen erfolgen am Sonnabend, den
27. d. M. Auch der Wochenberich? vom 30. d. M. fällt aus.

4 Die Preußiſche Pfandbrief-Bank löſt die am 2. Januar 1902
fälligen Zinsſcheine ihrer Emiſſionspapiere ſeit 15. d. M. ein.

W. Coburg, 24. Dez. Die Coburg-Gothaiſche KreditGeſellſchaft
und die Bankfirmen Schraidt u. Hoffmann, Häßler u. Hülbig in Coburg
haben, wie die „Coburger Zeitung meldet, für die jetzt zur Ausgabe
kommenden 1 700 000 der neuen 31 90 Coburger Stadtanleihe den
Zuſchlag erhalten und werden die Anleihe in den nächſten Tagen zum
Verkauf auflegen. Wie das Blatt weiter meldet, haben die Coburger
Bankfirmen, welche die Anleihe übernommen haben, Betheiligungen an
Hermann LobeSonneberg, B. M. Strupp g Meiningen und
A. E. Waſſermann in Bamberg abgegeben. Vorknmeldungen auf die
ungefähr Ende Januar zur Ausgabe gelangenden Stücke werden bereits
von jetzt ab zum Kurs von 99 entgegengenommen.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 24. Dezember. Butter. Hier von
Provinz

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche entwickelte ſich das Geſchäft doch einigermaßen.
Mit Rückſicht auf die vorausſichtlich noch in dieſer Woche zu erwartende
Flaue konnten Untergebote angenommen werden, und war es hierdurch
möglich, Anfang dieſer Woche alle Eingänge zu räumen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--112

I do. 102--109II do. 100 101in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 24. Dez.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in einer feſten Stimmung.
Jn Anbetracht des bevorſtehenden Feſtes war die Nachfrage nach allen

Witterung bei ſehr milder Temperatur für Deutſchland bedingt. Sorten Hofbutter zu den bisherigen Preiſen recht rege und konnten

v

m



duktenbörſe.2 i ndbutter war dagegen weni Proe
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen ation en Dividende eizen Dezbr. 161, Ma „5Notirungs Kommiſſton: Hof und e aſſbeng I 109 bis Börſe vom 27. Dezember 1902. m f. Coursuotit Ro gen Dezbr. 138,25 4, Mai 140,25 Juli A.

112 do. TIa 100--109 do. III 95--105 do. abfallende n afer Dezbr. 143,50 Mai 137,00 A.93-98 Tendenz: feſt. Ueice conv. 9, Stadt Anleide von 1882.. 2 5; z 33398 ai s Dezbr. 133,00 Mai 111,00
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co., e h W 2 12 313 33806 Rüböl Dezbr. 48,10 r r i.Hamburg, 24. Dez. Das Geſchäft liegt unter der Einwirkung der deſche 33 Stadt Anleide vo 44263 Spiritus 100 1 70er loco 42,

Feiertage außerordentlich ſtill. Die iſe ſind im Allgemeinen üeſde Stadt Aneide von 1000. e 103,705
de r Dann h R herber Waare ig ſener et t Preisnottruugen für Kuxe am 27. Dezember.g an. Er Stadt Anſeihe III von 1808 tung.JanuarFebruar- Lieferungen fehlt es faſt vollſtändig an Angeboten. iſurte Stabeunie de von wo Z. t (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

h en gegen Vlave ſind Hie Sorrätte gering. und es Aerden e ne e r7überall hohe Preiſe verlangt. Preis: 134-150 für 1000 kg Haumdarger n rn e 103,26 KohlenKuxe: Kali-Werkhor frage gebot
a b re h.ee a d Je e h e 7 2 e Boruſſia Zentt vähri: ..::2:: 1 3 385wollſaatmeh on Texas wird ſehr wenig angeboten, kommen J 2 47 i riedlicher Nachbar erndardshall 237Kleinigkeiten an den Markt, dann werden dafür ſehr hohe Preiſe ver c r ne Srrag ac 3580
ſangt und auch bezahlt. Von den geringeren Sorten wird mehr an Sachſiſche 3 Brovinzial Anleihe 7 I7 t 8 Conſ. Nordfeid. Ta iefund 5375geboten, aber auch dafür haben die Preiſe eine nicht unweſentliche Sate n u h à 16 388 S van dar. rn er e 838 538
Steigerung erfahren. Den größeren Zufuhren der letzten Zeit haben Zaheſ Stradendadn Dei Zilgauf Senderöhanſen 9178 9260ſehr bedeutende Abforderungen gegen ältere Abſchlüſſe gegenübergeſtanden, Daleſche Anton Maſch.-Fad. 6 Gbil.. 183790 Vorwärts vanſaStiberberg ze e ort gg en ſerent Kabe gar gern ſan e en ter e euren ne rbis 146 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte un eunddar dis 1904. S 102,700 anneehal 222s 2275Gehalt. Kokoskuchen. Der Markt liegt ſtill, das Angebot anſtrurRegul 3. Obiigat. (Breti.Nedraſ S 85000 u. Aslnegige k. 2zz3 2535
iſt wieder etwas größer geworden. Preis: 115--127 für 1000 kg c e Dei rin 83 b 72 s e See S hoitter A.G. 6385 a
ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt faſt gar Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. rg enicht 3 ür ſ d. mit 102 o m /4 102,000e
Palmkuchen Das Intereſſe für dieſes Futtermittel iſt andauernd gerdiedorf Zug rade L Hopotdeten-unteide 3 S (Schluß des redaktionellen Theiles.)
gering. Preis: 105--110 für 1000 kg ab Harburg. Baldauer Srauntedien 49 r. o 27 4 188 23Sein aatku chen und Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. e r 89 33 s G oPreis: 142-146 für 1000 kg a b H amburg. Reis- Saächſiſch-Th. Brauntohl.-Verw. II. rüch. 102 j. S 4 auest. Pan 2225futte r h Loo J r J unverändert. Preis: 94 bis WerſchenWeißenfelſer Brauntgoien 7 4 389 g ei denstoffe von 5 r per er an.

100 ir 10 amburg. v 7 x uster portofrei.r 2 zeiger Varaff. u. Sorargladed? v e h o e eTages Marttberihte. za u 3 ich a C BERLIR sw. is-9 V v -Actien O, i trass 29, Markgrafenstrasse.c New Yort 26. De Uhr 4Wbends z e riot. erf Ware et ter er es 14 en u mwol rei s in Newgort s (875) Febr. m n 4(8,29), Lieferung April 8,30 (8,32), in 7 New h SorſewirRattiianngrerje Sraunt.Jid.enen. z 7 z 4
88) Pet r o leum, Stand white in New York 8,20) (8,20), Eilendurger Aatenn-Nanuigethregetiem 190102 4 4 g2.002

3 S (8,15), (in 872 er Wert Credit r c e 8197 2 4 80,009Balances at Oil City 1,51 (1,51), Schmalz, eſtern ſteam auziger Zuckerfat r r 77 D H t ue n n e G Nee e e ſek 1 .333 tie Derstellunes 1 u r n lleſche Maſchinentfabrik-Actien vone ather Winterweizen los 10 en en vier D. e e. 4u.. r per Jan. (c-, per ar 1 per ildebrand'ſche MühlenwerteActien. o 424 148,00Juli 787/6 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x), ördisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4 4 193 756Kaffee fair Rio Nr. 7 (6), Rio Nr. 7 per Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien We o 20 4 1 8 000 0

r Je S W W 7 h et Salneleen u z 33933 alsclear n 3 u cke r nn Niemderger Nalzfabrik-lectien 2 2bis 26,26 (25,95--26,15), Kupfer 11,65 (1165). aaaaaaeeeeeeeeatee Drucklegung, Buchbincderarbeit
Kiebeckſche h c. 12 133 838Sendenz Mais: ſtets h und Versand etc.Tendenz Weizen ſtellg. Se Dorette h e h 2 139832 übernimmt in sachgemässer und durchaus prompterChicago, 26. Dez. 6 Uhr Abends. Waarenbericht. FerſchenWetenfeiſer Srauntodien-etien. R J on o t 4438820 Weise

(Die geſtrigen ſind z o We eiyer re 4 157608 sper Dez. 74 (749)8), per Mai 77 (779 Mais per v aröiſadrit-Retien. 4 c 4 z Il ch 3 fMai h (434), Schmalz per Jan. 9,92 (9,80), per Mai 9,50 nene n e teorſes 30 165,000 e ru erel er a 68 on b ung
5 z Ue, ſhort clear 8,624—8,87x (8,62--8,87x), Pork per Fag. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 2 340,00 Otto Chäiele,an. 17,02 (16,60).

Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 87,den al ans Die Kurſe der mit e bezelcnehen Paptere verkeden o. tn anork r ein Sina. Eingang Gr. Brauhausstrasse.

endenz Mais: ſtetig. XÜÄÜ
Bankhaus Paul Schauseil T To. Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. en e r
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e h 7 u. nger a deZinsfuß l n z 192 G Crediten 8 176 005 Hartmann, Sächſ. M.-F. 452 2968 Wegen hubner [12 128 zDeutſche Reichs An b 1905 1 1060 do. Rente. 4 d. S Nagdebg. Privatbank 2 z idernia S Sdamerock. 1 1 1 5,705 Weſteregeln Aitalt 17 wan 204 25ez. G
d w. 157 300 Ungar. Gold Rente 1000er 4 101 200 Mitteldeutſche Creditbank. 7 J ildebrand Nühlen. 9 7 145, o. S Malerei Wrede 6 4 7875 6t t 2 97 506 s do. do. 500er 4 182 Rattonalbankf. Deutſchland z 006 G uldſchinsky 12 4 1 Co Zeigzer Maſchinen 20 14 172,505 6Preuß. Conſ. Anleihe tonv, do. do. 100 4 1102,250 7 Wir r z 5 nene 1 10 z(umt. dis 1905 2401 32 do. ener SodenEr... 9 on S Lauradiſtte 1 4 7pr. Conſ. gJnleihe. tg We G b e grei do. Hyp. B. ewi 38 8820 gen g 19 39, 83 5 Wechſel-Courſe.

h 19 3932 iſenbahnStammAktien. a 3 ten dal w. e. Privatdiskont 32/,Sachſſche Kente. I 89.800 e er t tiete 8e wänh äatnt:: 4, S retten kent-äan.. tie en Sr. taöſgatt t u i 88 700 St.-Pr. e 1 292 Overſqhl. Sinne 1 34 z Euer r 1675 0
do. h 3' a 22 6900 MariendurgMiawia J z u 55 22ZSeis. Sia 100 Fr. 33.182O. do. 758 do. do. St. Pr. 8 3 d G Roſitzer Braunkohlen 1 1 1 9 9 ond. vre Sterl. Tage k. 20,4 S odalleſche Stadtanlethe. 33 79080 6 Oſtpreußtſche Südbahn a 2832 do. erf. 1 a 1 3 Lond. 1LivreSterl.3Monate lg. z 3828do. do. von 1000 103 704 6 do. do. St.Pr. 42 119.500 JnduſtriePapiere. easi Graunit. 154.50n Paris 100 Fr. t. 8125
hen en 4 W eeeanneeeetae z 8335 rda ehe en 3 e 2 Geh. Grad 93 z335822ann. oden-Cr 2 h el o 0 90 8k. bis 1004 50 do. Mittelmeerbahn z S do. Zer 12 ss ſam Soden Ciedu 32 h gerende e Zu 35 s do. e 1 z z 3822

Cunk. bis 1904) 95,00 t G Schweizer Rordoſtbahn 77 do. Union Gratweil. 88 786 Tendenz Feſt.3 do. Unionbahn e h A. G. f. Anilinfabr. e e 1 13 000Canada Paciſte 8 129,606 Allgem. Elektr.. 1 179,50 e S Oeſterreichiſcher Credit 213.75 Oſtpreuß. Sudbahn

Ausländiſche Fonds. n r 15 7 z n d re t r IIIIIIIIIIIIIII 135 6h s i 35 eZinsfuß Berth (d, M l. 10 1 d G DiscontoeCommandit. 189 8 B ch e 9e9eeeeeeeegeeeeseeeeeesoeeArgent. Gold Anleihe 5 0 2564 Bank-Aktien. re 24 1 v Dresdner Bank z Deren z 39do. innere do. 4 9 C0O o. O Bochumer Gußſtahl. 162 1 9. S B Nattonalbank e e eeegeseoeeeee 13 89 Saurahütte. 209 10Briech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 32,00 t G Dividende 1000 1901 Buderus Eiſenwerke e 9 1 5 J Deutſche Keichsanlelhe 1 0 Gelſenkirchen, e e e es geeeeeeessee 176 40
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Vnserr Inventur-Ausverftau

beginnt am Sonnabend den 27. Dezember 9 nd bietet derselde Gelegenbeit, unsere anerkannt durchaus gediegenen und

erstklassigen Waaren zu R ausser ordentlich billigen IPreisen zu erwerden, die in Keinem Verbültviss zu ihrem wirklichen Wertho etehen.

Der Ausverkauf enthält unter Anderowv: ICmaben Anzüge, ealetots, »Mützen -Swenaters; Mädechen-
Kleider, „Mäntel, »-Jacken, -Jackets, »Hüte, -Mützen; Kinder Strümpſe, -Schürzen,
Unterröcke Damen-Blousen, -Schürzen, -Unterröeke.

Kleiderstoſſe, Waschstoſſe, Wäsche ar Pever, Henen, Kinder and Hausdedart,
Auswahlsendungen sowie Vmtauseh unmögliehn,

Geschw. Jüdel, Speeia lität Bazxar für Kinder-BedarſsartiKel.

m
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Mein grosser

h Verkauf
in wollenen Kleiderstoffen, Soſgenstoffen, fertiger Damen-Confectlon

beginnt am 29. Dezember
C. A. Boegelsaclke, Gr. Ulrichstrasse 18.
tompel

aller Arten
in Kautschuk und Metall,

Cautschuktypen, Signirtypen,
Signirschablonen ete.

liefert billigst die Stempel- Fabrik

Alfred Pfautsch,
NiKolaistr. G.

ſosENrRACGER
MiT 80RLINGHAUS

PATEMT

nose n relegant, X vpraktiseh.
O Halter abnehmdan

als Ers atz

Max Grau, Leipzigerſtr. 22Gerehn Lehilter dlumnſcheſte.12,

J. W. Dan, Gr. Steinſtr. 4.
Anſtändiges Fräulein empfiehlt

ſich geehrten Herrſchaften als

Ausbeſſerin
für Wäſche, Kleidung uſw. in und
außer dem Hauſe. Gütige Be-
ſtellungen erbitte

Leſſingſtraße 28, 3 Tr.
Komme auf Wunſch zur Be
ſprechung ins Haus.

N AUnuterricht.

Sprach-VnterrienhtBreitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Franzögisen Mlle. PavargörPngligeb: Mies Reynolds. (6076

Hausmädchenschule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lebrkurſus die Töchter zu Kinder
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr
ſchaftlichen Häuſern. FürAuswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zordeaux. e
Weinagenten geſucht in

Deutſchland. Hohe Proviſtonsſätze.
Billige Verkaufspreiſe. Schreiben
an „Union-Viticole-Bordelaise“,
Rue d'Eysines, No. 2, Bordeaux.

Geſucht 1. April auf Ritter
gut b. Halle a. S. ein nicht zu
junger, gut empfoblener (7530

Inspektor.
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften
(welche nicht zurückgeſendet werden)
unter Angabe der Gehaltsanſprü
subd U. b. 7348 an Rudolf
NMosse, Halle a. S., ſenden.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirth-
ſchaftung zweier mit Induſtrie
verbundener jim Mansfelder See
kreis belegener Güter wird ein
tüchtiger

Oberbeamter,
welcher bereits äbhnliche Stellungen
mit Erfolg bdekleidet hat, zum
1. April oder 1. Juli 1903 geſucht.
Offerten mit ehaltsanſprüchen,
Zeugnißabſchriften und Referenzen

ſind unt. H. 1482 anHaasenstein Vogler, A.-6.
Halle a. S. zu richten.

Ein gebild. 2. Verw.. ca.20 J. alt, bei 300 Mk. Gehalt
geſucht durch Binnewoelse,
inh.: edrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11

Ein gut empfohlener

Oberſchweizer
e

ersn rNB. i iſt nd einn ſten ſi n 556

Suche fäür ſofort jungen Land
wirthſohn als (7611

Volontairverwalter.
Thielemann, Rittergut Thalborn

bei Vippachedelhauſen.

Für mein Contor ſuche ich für
Oſtern 1903 einen (7585

Cehrling.
Deutſche LoofahwaarenFabrik,

Halle a. S. H. Wickel.

weiter
Porſchnle für Knaben, en en.

Dem Beiſpiele auswärtiger höherer Mädchenſchulen folgend,
errichte ich mit Genehmigung der Königlichen Regierung eine Vor
sehule für Knaben, welche ſelbſtändig für ſich, unabhängig von
der Mädchenſchule, beſteht.

Für Oſtern 1903 werden Schüler für die unterſte Vorſchulklaſſe
aufgenommen. Jn dreijährigem Kurſus wird das Ziel für Sexta
erreicht. Vorſteherin Luise Staabs.

werden jetzt zum 1. April 1903
eine tüchtige Dreſcherfamilie,
Pferdeknechtsfamilie und
Tagelöhnerfamilie bei freierWehen und hohem Lohn an

genommen. (7586
Suche z. Januar für den Nach

mittag ein gebildetes junges
Mädchen, welches die Schul
gen mer n 14 per

ahr, zu beau enOff. erbeien unter Z. 2897 an
die Exped. dieſer Zeitung.

Auf ein größeres Stadtgut wird z.
Wir oder ſpäter eine jüngere

irthſchafterin,
welche kochen kann, geſucht. Offerten
unter A. 12 poſtlag. Bitter feld

erbeten. (7604Erfahrenes (76023
Kindermädchen

zu 2 Kindern geſucht.
Schillerſtraße 9, Part.

11 13 oder 5--6 Uhr.
Ein juverläſſiges ehrliches

plätten kann und Luſt zum Kochen
hat, kann ſich melden dei
Frau Oberinſpektor Lahse,

Querfurt, Alte Fabrik.
Cesuoht u. empfohlen Stadt u.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſ., Köchinn., Jungfern,
Studenmädchen, Kindermädchen,
Mädch. f. Küche u. Haus, ſowie deſſ.
weibl. Dienſtperſonal jed. Dranche.

en, StellenFrau Mario Wantszlöd
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

erſonen,
die ſich anbieten.

für Frühjahr 1903 (Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen (6197Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftoekammer,

Leipzigerstr. 29, I.
Empfehle led. Kontordiener, welch.

Kaution dis 1000 Mk. ſtell. kann, zu
ſofort oder bald, ſowie verh. u. led.
Kutſcher, Pferde u. Ochſenknechte,

tterfam., welche gut melk. können.

Frau Amalie Wantrlöben,
tellenvermittlerin, Harz 24, I.

D. Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
ed. Rudo, Stellenvermittlerin,

erſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Kräftige ledige Knechte ſuchenzu Aue Stellung. (7
Martha Brandt, eiten

Leipzigerſtraße 13.
Für mehrere ſchleſiſche und

weſtpreußiſche Knechte (Jahres
lobn 60--70 Thaler, Beſchaffungs
koſten incl. Reiſe und Miethgeld
frei Halle ca. 25 Mark) ſucht ch
Neujahr Stelle (7601
e
er Landwir aftskammer,
Halle a. 29 I.
Suche für meine Tochter, welche

Oſtern die Schule verläßt,
Stellung auf Rittergut

als Scholarin. Adreſſen erbeten
D snm, Soll 17 I.

Alleinſt. Dame mittl. Alt. ev.,
würde ſich gern i. f. Familie z. Pflege
e. Kranken, Vorleſ. oder dergl. einige
Stund. i. d. Woche unentgeltl. nügl.
machen. Werthe Off. u. H. V. 41
hauptpoſtl, Halle a. S.

2 ArbeiterGeſuch.
Auf Rittergut Dieskan b. Halle

ädchen
für Hausarbeit, welches Glanp

Ewil Sehober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir: Mansfelderstr. 53.
Telephon 2081.

Kbthellung Grabdenkmälter.
Lager: Postsetrasse 9/10.

Individuello Entwürfe, Preisabgabden
Kostenlos.

Zum 1. Avril wird in der Nähe
der Pfännerhöhe oder Ranniſchem
Thor eine

Wohnung
mit 4 bis 5 Zimmern nebſt Zu
behör und etwas Garten geſucht.

erten unter Z. i. 459 an die
Expedition dieſer Zeitung. (7607

Serwiekhungen

eSteinweg 2
Laden mit Ladenſtude ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Warktplatz 13
ſchöner Laden, ufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Marktplatz 13
halde zweite Etage ſofort oder
ſoäter zu vermiethen. Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat Bureau.

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

Jm Grundſtück Stephanſtr. 1
iſt die herrsohaftl. Hechparterre-
Etago, 7 Zimmer und reichliches Zu
dehör, per 1. Oktober 1903 zu ver
miethen. Beſichtigung /412 2 Uhr.
Auskunſt d. Rechtsanwalt Suchsland,
Gr. Steinſtraße 77/78; auf
Wunſch von 3--4 Uhr Stephanſtr. 1, I.

Albrechtstr. 37. 1 Tr.
6 heizbare Zimmer, 3 mit Linoleum
delegi, Käche, Keller und Zubedör.
Gasbeleuchtung, Bad, Waſſerkloſett
im Korridor ſofort oder ſpäter zu

564 vermiethen. Näderes beim Haus
mann und Geiſtſtraße 26.

Thlelonstr. 4 (am Badhnhof)
Wohnungen 450 u. 200 Mk. ſof.
zu vermietben. Näh. dei Kuhne.

RiebdeoeKplatz 3
hereſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,

ubehör, Bad, Gas, per April od.
brugr zu vermiethen. 1100

Beſ. 10--8 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtraße 7.

Harz 4
ſchaftl. Wobnung, 800 Mk.,

ofort zu vermiethen.

Herrschaftl. Wohnungen,
Badnnähe, von 700 bis 550 MkMittelwohnungen von 350—806
Mk., ſofort deziehdar, zu vermiethen.

Näberes Königſtr. 26, Bureau.

Kapellengasese 8
kl. Wohnung u. eine Stude f. einz.
Leute I. Jan. z. verm. Matusohke.

Wörmlitzerstr. 109
erbeten. Wohnung, 400 Mk., ſ. od. ſp. z. verm.

Geldverkehr.
Suche auf großes Hausgrundſtück

in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15 bis 20000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg. (7344
PpPVVVVVVVV S e S T J J

850 000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſollen
e

e erhauf Und e Stelle mit und
ohne Amortiſation ausgeliehen
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtt. 4.

900000 Mark
an in getrennten Poſten auszuleihen.
Anträge eub A. P. 314 an Rud.
NMosso, Magdeburg erbeten.

diverſe Kirchen und Kaſſ
bald oder ſpäter auf e ypotheken
auszuleihen. Auf

4 je nach Bonität der
Bodenklaſſen. Bei Neubauten kann
während der Bauzeit Vorſchuß als
Bangeld entnommen werden.

Reflektanten werden gebeten, nur

reien, ichis Hypothekenſtand mit der
Aufſchr. Z. h. 458 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden. (7509

Herr W. K. in N.
schreidt mir u. a.
Verbindlichsten Dank.
Gewünsebtes Darlehen

rünstigen Bedingungen

Geld

unser e
erhalten ete. Wer Darleben
eder Art eueht, sehreibe sofort an
rost Marſier, äraderg 330

Ertenh Meine,
Goldsehmied,

Goistatrasso 66.
Grosse Auswahl

goidener Herren u. Oamenringe,

e gestempelt,
von 2 M. an.

Mitglied des Rabatt Sper- Vereins.

der Königſtädtiſchen höheren Heoj ſ Achtbar. Herren, wennrivatſchule durch eine höh Heirath auch ohne Vermögen,
werden Damen m. größerem Vermögen
nachgew. Senden Sie vertrauens-
voll Adr. Fortauna, Berlin SW. (9.

Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ibrer
Tochter Rose mit dem Land-
wirth und K. russ. Leutnant
d. R. Herrn Arthur von
Brutzer in Choroschawka
(Russland), beehren sich an-
zuzeigen

alle a. S.,
Weihnachten 1902.
Landwirtd Adalbert Kriele
und Frau geb. Arnold.

Meine Veorlobung mit
Fräulein Roso Krielo,
Tochter des Landwirths Herrn

Adalbert Kriele und
seiner Fran Gemahlin geb.
Arnold, beehre ich mich er-
gebenst anzuzeigen. p
Choroschawka (Rossland),
Weihnachten 1902.

Arthur von Brutfrer,
Landw. u. K. rass. Leutn. d. R.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Eliſabeth mit dem Hilfsprediger
in Biere Herrn Hugo Buſe zeige
ich ergedenſt an.

Querfurt, Weihnachten 1902.
Roſenthal, Suverintendent.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr ver

ſchied nach zebntägigem Kranken
lager infolge Lungenentzündung
meine innigſt geliebte au,
unſere unvergeßliche theure

Mutter, S roßchwieger und
mutter

Frideriko Toepfer
geb. MHahndorf

im Alter von 68 Jahren.
Um ſtille Theilnahme bittend,

zeigen ſolches an

Graudenz, d. 23. Dez. 1902.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Theilnahme, mit der alle
lieben Nachbarn und Bekannten
den Sarg meiner guten Frau
und unſerer guten Mutter ſo
über alle Erwartung reich mit
Blumen ſchmückten, innigen
Dank. Herrn Oberpfarrer Knuth
danken wir beſonders für die
troſtreichen Worte am Begräd
nißtage. Ebenfalls iſt es uns
ein Herzensbedürfniß, Herren
Profeſſor v. Mering und Dr.
Bruno Lehmann (Leipzigerſtr.)
für die raſtloſen Mühen, der
ſchwer Leidenden immer wieder
Linderung und Hilfe zu ſchaffen,
tauſend Dank auszuſprechen.

C. Müller.
Töchter und Enkelkinder.

Verlobt: Frl. Bertha v. Arnim
mit Hrn. Leutn. Hans Detlev
v. Arnim (Paſewalk). Freiin
Gertrud von Beuſt mit Hrn.
Hans Dietrich v. Oertzen a. d. H.
Roggow (Nimritz). Frl. Clara
Rodn mit Hrn. Conſtant Griebel

ehe Frl. Friedachmidt mit Hrn. Ober Ingenieur
Warnecke (ErfurtBerlin). Frl.
Lydia Eggert mit Hrn. Paitor
Dr. Fritz Vabldieck (Magdeburg).
Frl. Antonie Holz mit Hrn.
Guſtav Eichelmann( Magdeburg).
Frl. Margarethe Bolms mit Hrn.
Alexander Ernſt (Gröningen).
r Margarethe Voß mit Hrn.

uguſt Bühl (Magdeburg Frank
furt a. M.). Frl. Walda Lüer
mit Hrn. Erich Bornſchein( Magde
burg). Frl. Elsbeth Raabe mit
Hrn. J. A. o. Schuppen Magde
burgKöln a. Rh.). Frl. Hedwig
Voigt mit Hrn. Ernſt Kablo
Magdeburg Halenſee Berlin.
rl. Helene Sallier mit Hrn.
eorg Winkelmann( Magdeburg).Frl. Ordwig Mübling mit Hrn.

Richard Hoffmann (Magdeburg).
gin Paula Simon mit Hrn

immermeiſter Guſtav Ruſche
(PlauenMagdeburgNeuſt.). Frl.
Anna Langner mit Hru. Louis
Naumann Gr. Ottersleben-
Magdeburg Sudenburg). Frl.
Luiſe Freytag mit Hrn. Lehrer
Adolf Lehmann (Dodendorf).
Frl. Roſa Schünemann mit Hrn.
Willy Dittmar (Hohendodeleben-
Hedersleben). Frl. Emma Bode
mit Hrn. Paul Oſtmann (Bade-
lebenVölpke). Frl. Johanna
Simon mit Hrn. J. Diedrich
(CelleMagdeburg). Frl. Grete

mit Hrn. Emil Rabe
(DruxbergeEichenbarleben). Frl.
Helene v. d. Ohe mit Hru.
Diplom Bergingenieur Bruno
Weſtermann (Egeln Lüneburg).
Frl. Olga Wille mit Hrn. Her
mann Lauenroth (Gr.Rodens-
leben Everingen). Frl. Maria
Arens mit Hrn. Dr. weod. Franz
Becker Bonn Düſſeldorf).
Frl. Maria Magda Tesla mit

rn. Hofopernſänger Hans Edgar
Oberſtoetter (Elderfeld). Frl
Edith Corte mit Hrn. Dr.
Walther Gruſche (Deſſau). Frl
Eliſabeth Wendiſch mit Hrn.

Möhring (Deſſau-
ottdus). Frl. Anna Lindemann

mit Hrn. Richard Groſſe (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rittmeiſter a. D. Carl Graf von

(Hardenberg). Hrn.
andratz Rovert Scharmer

(Waldenburag i. Schl.). Hrn. Otto
Heilbrun (Erfurt). Hrn. Pfarre-
Mückeley (Gelſenkirchen).

Geſtorben: Hr. Major a. D.Leopold v. Graſſow( Neu Ruppin).
Hr. Geh. Ober--Regierungsrath
Wilhelm v. Bülow (Potsdam).
Hr. Obverleutn. a. D. und Maler
Rudolf von Haber (Dresden).

Oberſtleutn. a. D. u. Fidei-
ommißbeſ. Waldemax, Euſtachius

o. Wulffen n Hr. Amts
erichtsrath z. Raimund
chübner (Schlawe). Hr. Heinrich

Taſch (Erfurt). Hr. Ladwig TDehe
(Jlversgehofen). Hr. Oekonom
Albert Rademacher (Helmſtedt).
Hr. Poſitſekr. a. D. Theodor
Ebbmeyer (Magdeburg). Hr.
Dr. Georg Wörlein (Uffenheim).
Hr. Fabrikbeſ. Guſtav Julius
Krantz (Bautzen). Hr. Franz
Willing (Deſſau). Fr. Anna
Köppe (MagdeburgN.). Fr. E.
Andrée (Deſſau). Fr. Ann Huth
(Deſſau).

Danlſagung.
Statt beſonderer Meldung

Für die unſagbar große Liebe, die meinem herzlich geliebten

Alexander Blau
auf ſeinem letzten Wege wurde, ſowie für die überaus vielen
Blumenſpenden ſage ich Allen, auch im Namen meiner Kinder,

Mann

den innigſten Dank.
Der allmächtige Gott mag Jhnen Jhre Liebe vergelten

Lomnise BlIam geb. Scharnke.

Danksagung-
Fur die unendlich vielen Beweisgo aufrichtiger Theilnahme

deim Dabingcheiden unseres theuren Entsehlafenen sagen Wir

Oie tleftrauernden Hinterbliebenen:

Luise Stoye geb. Booch. S
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Vermiſchtes.
Zur Tragödie im ſächſiſchen Königshauſe. Ueber die Er

ziehung der Kronprinzeſſin von Sachſen und die erſten
Jahre ihrer Ehe wird der „Voſſ. g. gemeldet: Als König
Albert 1891 in der Thronrede auſ die Vermählung ſeines Neffen,
des Prinzen Friedrich Auguſt, hinwies, that er es mit ſo großer
Wärme, daß man daraus deutlich erkannte, mit welcher Freude
der ſächſiſche Hof die Verbindung des einſtigen Thronerben mit
der Erzherzogin Luiſe begrüßte. Es war wirklich eine echte Liebe,
die den Prinzen mit der Erzherzogin verband. Schon ſeit Jahren
hatte er ihr Bild bei 4 getragen, und während des Brautſtandes
benützte er jede freie Zeit zu Beſuchen der erz herzoglichen Familie.
Wiederholt und gerne hatte die Erzherzogin Luiſe bereits vor der
Verlobung in Sachſen geweilt. Als im Sommer 1887 bei einem
Ausfluge der ſächſiſchen und der toskaniſchen Fürſtenfamilie im
Jagdſchloß Moritzburg zum erſten Male mit dem Prinzen Friedrich
Auguſt zuſammentraf, ahnte aber noch Niemand, daß dieſe Begeg-
nung den Ausblick auf einen Ehebund eröffnete. Keine ſtaats-
männiſchen Berechnungen, keine politiſchen Erwägungen waren für
dieſen beſtimmend, ſondern nur die Sprache des Gefühls, des
innigen Empfindens wurde gehört, als der Gedanke daran auf
tauchte. Und es war begreiflich, denn der Eindruck der äußeren
Erſcheinung der Erzherzogin Luiſe wurde noch überſtrahlt durch ihre
bezaubernde Liebenswürdigkeit, ihr gewinnendes, gütiges Weſen.

Die als Tochter aus der Ehe des Erzherzoge Ferdinand mit der
Großherzogin Alice von Parma am 2. September 1870 geborene
Erzherzogin Luiſe war im Kindesalter von ſehr zarter Konſtitution.
Das am toskaniſchen Hofe befolgte Abhärtungsſyſtem aber bewährte
ſich bei ihr glänzend. Durch eifrig betriebene körperliche Uebungen,
in denen die Erzherzogin 5 Gewandtheit erlangte, wurde ihre
Geſundheit ſo gefeſtigt, daß ſie allen phyſiſchen Anſtrengungen zu
trotzen vermochte. Auch begann ſie früh die Pflichten der Humani-
tät zu erfüllen. So fehlte ſie z. B. in der Salzburger Kinder
bewahranſtalt bei keiner Weihnachtsbeſcheerung, und es verging

kein Monat, in dem ſie nicht mit e Gaben im Anſtaltsſaale zum Abendeſſen der Kleinen erſchien, um ſich von der
guten Verpflegung der Kinder zu überzeugen. Die freien Stunden,
die ſie der Uebung der Menſchenliebe widmen konnte, waren aber
kurz bemeſſen. Jn dem Plan ihrer Erziehung waren ſo umfaſſende,
vielſeitige Studien aufgenommen, daß für Muße und Erholung
nur wenig Zeit blieb. In ernſter und gründlicher Weiſe erwarb ſich
die Prinzeſſin alle jene Kenntniſſe, die heute zur allgemeinen
Bildung gehören, auch machte ſie ſich mit der franzöſiſchen, eng
liſchen, italieniſchen und ungariſchen Sprache vollkommen vertraut,

bildete ſich zu einer trefflichen Pianiſtin aus, betrieb eifrig das
Studium des Geſanges und des Geigenſpieles und erlangte in der
Blumenmalerei eine über den Dilettantismus hinausgehende
Fertigkeit. Von ihrer zärtlichen Zuneigung zum Prinzen Friedrich
Auguſt wurden ungemein ſhmpathiſche Züge erzählt, und wer das
junge Paar, eng aneinander geſchmiegt, und heiter plaudernd, durch
die Straßen Dresdens gehen ſah, wird an deren Wahrheit kaum
gezweifelt haben, ſogar die ſtrenge Hofetikette wurde von der Liebe
der Prinzeſſin zu ihrem Gemahl durchbrochen; ihr zum erſten Male
geſtattete König Albert, auf den Hofbällen mit dem eigenen Gatten
nach Herzensluſt zu tanzen, aber doch fand man ihre Natürlichkeit
und Ungezwungenheit, mit der ſie alle Schichten der Bevölkerung
bezaubert hatte, bei Hofe bald zu weitgehend. Jhre ſprühend tem
peramentvolle Lebhaftigkeit, der die Schranken des Hoflebens mehr
und mehr zu enge wurden, ſcheint längere Zeit das Glück ihrer Ehe
nicht getrübt zu haben, obgleich ihr ſehr ſtreng und ſehr fromm er
gogener Gemahl weniger temperamentvoll iſt. Das wurde aber
anders, als ſie auch anfing, es mit ihren ehelichen Pflichten nicht
allzu genau zu nehmen. Von einer Perſönlichkeit, die den ſächſi
ſchen Hof und Regierungskreiſen naheſteht, und gegenwärtig in Wien

weilt, erhält die „N. r Pr.“ nachſtehende Charakteriſtik
der Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen. Als die
Kronprinzeſſin Anfang der neunziger Jahre nach Dresden kam,
da hat ſie das große Dresdener Publikum weit ſchneller für ſich
gewonnen, als der Hof, und leider auch einen großen Theil ihrer
neuen Verwandten. Namentlich war es bald kein Geheimniß mehr,
daß zwiſchen der Kronprinzeſſin und der Königin kein Einvernehmen
zu erzielen war. Am beſten ſtand die Kronprinzeſſin noch mit ihrer
Schwägerin Jſabella, der Prinzeſſin Hans Georg, wie man
in Dresden ſagt. Weit ſchneller exwarb ſich Kronprinzeſſin Luiſe
die Sympathien des Dresdener Publikums, das der ſpezifiſch öſter
reichiſche, gemüthliche Zug im Weſen der Prinzeſſin für ſich ein-
nahm, nachdem die erſte Verwunderung über das freilich mitunter
recht etikettenwidrige Benehmen der Prinzeſſin überwunden war.
Die Prinzeſſin iſt von Mittelgröße. Eine ziemlich üppige, unge-
mein bewegliche Erſcheinung. Daß ſie bei Hofbällen und anderen
Veranſtaltungen nicht gerade abgeneigt war, die Vorzüge ihrer
Geſtalt durch ihre Toilette zum Ausdruck zu bringen, hat man ihr
freilich in manchen Hofkreiſen, ſpeziell in der nächſten Umgebung
der alten Königin, ſehr übel genommen. „Jch habe ſchon geſagt,“
fuhr unſer Gewährsmann fort, „wie wenig die Prinzeſſin auf
Etikette hielt. Wenn ſie ins Plaudern und Lachen kam, drückte
ſie ſich mit einer Ungezwungenheit aus, die mitunter erſtaunlich war.
Die großen, zraublauen Augen ührten eine ebenſo beredte Sprache
wie der Mund, und die Prinzeſſin ſcheute ſich nicht, mitunter Details
aus dem Dresdener Hofleben zu erzählen, die wochenlang in unſerer
Reſidenz weiter kolportirt wurden. Die Kronprinzeſſin brachte
eine Note mondäner Eleganz an unſeren Hof, die dort etwas Neues
war. Neu war auch ihr Toilettenluxus, und leider auch die Höhe
ihrer Toiletten-Rechnungen.“ Kronprinzeſſin Luiſe war eine große
Theaterfreundin. Es heißt, daß ſie auch in dieſer Be
ging recht ausgeſprochene Anſichten hatte und mit der Auswahl

er Repertoirs mitunter ebenſowenig einverſtanden war, wie mit
einzelnen darſtelleriſchen Kräften. Es wird ihr ein Wort nach-
erzählt: „Die Rolle ſpielt der Wagenthürl-Aufmacher vom Salz-
burger Sommertheater beſſer.“ Es iſt ja richtig, daß man munkelte,
trotz des reichen Kinderſegens ſei in der Ehe des Kronprinzen nicht
Alles zum Beſten beſtellt, und namentlich ſeit dem Jahre 1898

wenn ich mich recht erinnere, war es im Herbſt jenes Jahres
verdichteten ſich dieſe Gerüchte in bedenklicher Weiſe. Dagegen
kann ich mit Beſtimmtheit verſichern, daß an dem Verkehr der
Kronprinzeſſin mit O'Bryen, dem Aſſiſtenten des Zahnarztes
Dr. Jackſon, Niemand ernſtlichen Anſtoß nahm. Allerdings iſt es
richtig, daß ein Radausflug, den die Kronprinzeſſin mit dem Argte
nach Pirna unternahm, und bei dem ſie von einem Gewitterregen
überraſcht wurde, unliebſam beſprochen wurde. Es hieß damals,
zwiſchen den fürſtlichen Ehegatten ſei es zu erregten Szenen ge
kommen. Der Kronprinz hätte ſich telegraphiſch nach Salzburg
gewendet, und der Hofklatſch wollte damals ſogar wiſſen, Groß
herzogin Alice von Toskana ſei im ſtrengſten Jncognito nach Dresden
gekommen, im Hotel „Europäiſcher Hof“ abgeſtiegen und habe nach
einer ungemein dramatiſch bewegten Szene die Verſöhnung der Ehe
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gatten bewerkſtelligt. Die Beziehungen der Kronprinzeſſin zu dem

Sprachlehrer Giron fallen in eine Zeit, in der ich nicht mehr
Gelegenheit hatte, aus eigener Wahrnehmung Einblick in das Dres
dener Hofleben zu nehmen. Dresdener Freunde die zu Beginn
des heurigen Winters in Wien beſuchten, erzählten
Lehrer der Kinder des Kronprinzen in Aufſehen erregender Weiſe
aus ſeiner Stellung entlaſſen worden ſei, brachten aber dieſe
regelung mit einer anderen Dame der Dresdener Geſellſchaft in
Verbindung. Erzherzog Leopold der älteſte
Bruder der Kronprinzeſſin, hat dieſe wiederholt in Dresden
beſucht, und es war bekannt, daß die beiden Geſchwiſter in innigen
Beziehungen zu einander ſtünden, die recht weſentlich von der Ge
ſinnung abſtachen, die den Erzherzog gegenüber ſeinem ſächſiſchen
Schwager beſeelten. Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ weiß zu
berichten, daß in Brüſſel ein Familienrath der Girons ſtattgefunden
hat. Man beſchloß, den Verſuch zu machen, den flüchtigen jungen
Mann zur Heimkehr und zum Aufgeben ſeines Verhältniſſes mit
der Kronprinzeſſin Luiſe zu bewegen.

Dem „HirſchBureau“ wird aus Chemnißt gemeldet: Die
„Chem. Allg. Ztg.“ veröffentlicht durch Extrablatt das Er
gebniß einer Unterredung, welche ihr nach Genf entſandter
Chefredakteur Freitag Mittag mit der Kronprinzeſſin von
Sachſen gehabt: „Jch hatte heute eine einſtündige Unterredung
mit der Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen, welche ausführlich die
Gründe ihrer Handlungsweiſe darlegte. Sie ſeien vor
Allem in der Verſchiedenheit der Charaktere
des Kronprinzenpaares und in ihrer intenſiven
Liebe zu Herrn Gironzuerblicken.“ Dann erklärte die
Kronprinzeſſin die Art ihrer Flucht, welche von ihr und Mr. Giron
vorbereitet war und ſie zunächſt über Hallein nach Zürich führte.
Was ihre Zukunft betreffe, ſo hoffe ſie, daß es doch noch gelinge,
die Ehe zu löſen. Dann wolle ſie Mr. Eiron heirathen, denn die
Liebe zu ihm ſei, wie ſie mit bezeichnendem Aufblick zu dem neben
ihr ſtehenden Giron erklärte, viel zu innig. Sie wollten ſich dann
irgendwo als ſchlichte Leute niederlaſſen. Sie hoffe aber trotz
Allem zuweilen mit ihren Kindern zuſammen kommen zu können.
Zur Zeit habe ſie freilich aus Dresden keine Nachrichten. Selbſt
der Hofmarſchall v. Tümpling habe ſich bei ſeiner Anweſenheit
in Genf ihr nicht genähert.

Schließlich theilen wir noch folgende Telegramme mit:
GBenf, 27. Dez. Fräulein Adamowicjz iſt geſtern Vor

mittag in Genf eingetroffen und Abends mit dem Erzherzog Fer
dinand Leopold nach einem anderen Schweizer Orte abgereiſt. Der
Korreſpondent theilt folgende authentiſche Aeußerungen des Erz-
herzogs und Giron's mit: Der Erzhexzog erklärte, Fräulein
Adamowicz unbedingt heirathen zu wollen; wo und wann ſei noch
unbeſtimmt. Wie verlautet, will Erzherzog Ferdinand ſich
ſpäter dauernd in Südafrika niederlaſſen.

Budapeſt, 27. Dez. Die an der hieſigen königlichen Oper
engagirte Opernſängerin Thereſe Kramer, die ſeinerzeit
an der Dresdener Hofoper engagirt war, beſtätigte einem Re
dakteur des „Budapeſter Tageblattes“, daß die Behandlung der
Kronprinzeſſin Luiſe am Dresdener Hofe derartig ſchlecht war,
daß man ſich wundern müſſe, daß ſie ſo lange ausgehalten hat.
Man habe ſie oft im Zimmer eingeſperrt, ihr die Kleider weg
genommen und häufig auch den Thegterbeſuch verboten. (Wir
bezweifeln die Richtigkeit dieſer Meldung. Aber ſelbſt wenn
ſie richtig wäre, beweiſt ſchon das oben erwähnte pflichtvergeſſene
Verhältniß der Prinzeſſin zu dem belgiſchen Sprachlehrer, auf
weſſen Seite die ſchwere Schuld an der ſchrecklichen Tragödie
liegt. Da giebt es kein Zweifeln und Deuteln mehr. D. Red.)

Die Humberts. Nach wie vor ſind die Pariſer Zeitungen
noch ganz der Verhaftung der Familie Humbert ge
weiht. Sie haben noch eine Menge Einzelheiten zu verichten,
theilen mit, was die Gefangenen eſſen und trinken, wie ſie
ſchlafen uſw., und neben Neuem giebt es an Altes zu erinnern.
Die Korreſpondenten in Madrid erſchöpfen ſich in langen Artikeln
über den Lauf der „Ereigniſſe“. Die Gefangenen werden von
der Außenwelt mit großer Peinlichkeit abgeſchloſſen und dürfen nur
mit vorheriger Genehmigung der franzöſiſchen Botſchaft in Madrid
Beſuche empfangen. Frau Humbert und ihre Tochter hörten geſtern
früh in der Gefängnißkapelle die Meſſe. Der Korreſpondent des
„Matin“ hatte mit erſterer eine kurze Unterredung. Frau Humbert
trug eine gereizte Stimmung zur Schau. Sie ſagte u. a. „Man
hat meiner Tochter ihr ganzes Vermögen geſtohlen. Jch will nach
Paris zurückkehren, um, koſte es was es wolle, die wahren Schul-
digen zu entlarven. Viele dürften eine ſchlafloſe Nacht gehabt
haben, als ſie unſere Verhaftung erfuhren. Jch werde ſie zu ihrer
Zeit anklagen. Das wird meine Verthe:digung und meine Rache
ſein. Diejenigen, die uns entehrt haben, ſollen ihre Jnfamie theuer
bezahlen.“ Derſelbe Gewährsmann theilt mit, daß die Werth-
papiere, die Frau Humbert bei ihrer Feſtnahme heimlich einer Frau
Mujica zuſteckte, ſpaniſche Staatsſchuldſcheine waren und einen
Werth von 200 000 Peſetas repräſentiren, ſowie daß ſich unter
den beſchlagnahmten Werthſachen ein Diamanten-Kollier befand,
das auf einen Werth von 300 000 Franes geſchätzt wird. Von der
Hundertmillionen- Erbſchaft des Onkels Crawford bleibt alſo gegen
wärtig wenigſtens noch eine halbe Million! Das Haus, das die
Humberts in der Calle Ferraz in Madrid bewohnten, war keine
Villa, ſondern ein gewöhnliches vierſtöckiges Haus. Die Familie
hatte die erſte Etage inne. Die Zimmer waren groß und einfach
möblirt. Romain Daurignac hatte einen der Schränke Temalt
und dieſe Malerei mit dem Künſtlernamen „Léon Marquez“ ver-
ſehen. Frau Humbert bewohnte ein nach dem Garten hinaus
liegendes Zimmer. Die Pförtnerin des Hauſes hegte nicht den
geringſten Verdacht gegen ihre Mierher. Sie zielt Frau Humbert
für ſehr fromm, da ſie dieſelbe wiederholt vor einer Statue der
heiligen Jungfrau hatte knieen ſehen. Die Familie hielt nur eine
Aufwartefrau, die Morgens kam und Abends ging. Die Männer
halfen im Haushalt mit. Emile Daurignac vuſch oft die Teller
auf, und Romain wichſte die Stiefel und bürſtete die Kleider der
Damen aus. Der Schlupfwinkel der Humberts iſt, wie bereits
bekannt, durch einen anonymen Brief entdeckt worden,
welchen der franzöſiſche Borſchafter in Madrib, Patenötre, erhielt
und der ſpaniſchen Polizei übergab. Es ſtanden darin nur die
Worte: „Die Familie Humbert wohnt Calle Ferraz 33.“ Der
Botſchafter zeigte dies dem Miniſter des Auswärtigen in Paris
durch ein Telegramm an, das gleichzeitig die Nachricht von der
Feſtnahme enthielt. Es lautete: „Madrid, den 20. Dezember, 12 Uhr
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und Thüringen.
50 Min. Vorgeſtern gelangte an mich ein anonymer Brief, der
anzeigte, daß die Familie Humbert in Madeid, Calle Ferraz 33,
wohne. eine weitere Erklärung dieſe Mittheilung be

itete und ſie infolgedeſſen Zweifel erregte, hielt ich es für meine
icht, ſie ohne Verzug an die ſpaniſche Polizei weiterzugeben

mit der Bitte, die nöthigen Erhebungen anzuſtellen. Bisher er
hielt ich keine Antwort. Aber heute Vormittag zeigte mir der
Civilgouverneur von Madrid an, daß die Familie Humbert heute
Nacht durch ſeine Beamten rerh rftet worden ſei und im ſtädtiſchen
Gefängniß nach dem üblichen Vorverbör zu meiner Verfügung
ſtehe.“ Jn der Affäre Humbert iſt inzwiſchen eine neue Ver
haftung erfolgt. Wie ein Telegramm aus Paris meldet, wurde
die Geliebte Romain Daurignacs, Fräulein Dalrza, in dem
Augenblicke feſtgenommen, als e in Buenos Aires den Dampfer
„Labrador“, mit dem ſie aus London eingetroffen war, verlaſſen
hatte. Die Verhaftung erfolgte auf Erſuchen zweier franzöſiſcher
Geheimpoliziſten, die an Vord desſelben Dampfers waren. Die

deren Gepäck beſchlograhmt wocden iſt, wird der Mit
ſchuld an den Betrügereien der Familie Humbert beſchuldigt.
Ein Pariſer Morgenblatt hatte behauptec, Paul Loubet, ein
Sohn des Präſidenten der Republik, habe während ſeiner Studien
reiſe von Frau Humbert 2000 Francs gelie en. Eine Note der
„Agence Habas“ erklärt dieſe Behauptugg formell für unbegründet
mit dem Hinzufügen, Paul Lonbet habe weder direkt noch indirekt
irgendwelche Beziehungen zu einem Mitgliede der Familie Humbert
gehabt und daher von einem ſolchen auch niemals irgend eine
Summe geliehen. Aus Paris, 26. Dez. wird noch gemeldet:
Die Aktiven der falliten Humbert- Familie beliefen ſich bis jetzt auf
2 Millionen Francs und werden durch die in Madrid beſchlag-
nahmten Summen Geldes und Pretioſen anf 258 Mill. onen er-
höht. Die Paſſiven betragen dagegen bis zur Stunde 25 Millionen.
Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß zahlreiche Gläubiger
bis jetzt nicht ihre Forderungen eingeklagt haben, vielmehr noch eine
abwartende Haltung einnehmen. Ueber den Prozeß gegen die
Humberts wird mitgetheilt, daß drei der Hauptzeugen, die Anwälte
du Buit und Lanquet der Familie Hambert, und der Anwalt
Augaux der angeblichen Crawfords, nach Balieben ſich jedem Verhör
entziehen können, indem ſie Amtsgeheimn'iß vorſchützen. Man
glaubt jedoch nicht, daß dieſelben hiervon Gebrauch machen werden.
Hierdurch würde der Prozeß bedeutend an Intereſſe und Klarheit
verlieren. Seit der Verhaftung der Hunmberts hat die fran
zöſiſche Geſandtſchaft in Madrid zahlreiche Klagen über Forde
rungen einer ganzen Anzahl Madrider Lieferanten, denen die
Humbe ws bedeutende Summen ſchulden, erhalten. Ueber die
Abfahrt der Humberts iſt nichts Beſtimmtes zu erfahren. Es
ſcheint, als ob ſie vergangene Nacht Spanien bereits verlaſſen
hätten. Aus Paris wird noch geſchrieben Um alle Jndiskretionen
u vermeiden, wird man die Humberts vollſtändig iſoliren und abFerren, Zu dem Zwecke werden auch die beiden Unterſuchungsrichter

aus ihren bisherigen Bureaus ausziehen und aus der zweiten und
dritten Etage in das Erdgeſchoß hinabſteigen, um zu verhindern, daß
bei der Vorunterſuchung die Angeklagten die Treppen und Korridore
zu durchwandern haben. Jn denſelben Räumlichkeiten im Erdgeſchoß
wurde übrigens aus denſelben Gründen die Vorunterſuchung für eine
andere berühmte Affäre geführt: die Panama-Affäre. Und
das Alles hat nicht gehindert, daß tagtäglich mehr oder minder zu
verläſſige Jndiskretionen begangen wurden. Und ſo wirds wohl auch
diesmal werden.

Ein entſetzliches Schiffsunglück, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
Sydney, 16. November, geſchrieben, erſchüttert alle Gemütqher,

am Sonntag ging der große Dampfer „Ellingamite“,
von Neuſeeland hierher beſtimmt, unweit der nördlichen Spitze der
Nordinſel unter; er ſcheiterte bei dichtem Nebel an einem der unter
dem Namen „Die drei Könige“ bekannten Felseilande. Die Be
ſatzung betrug 54 Mann, die Zahl der Fahrgäſte 83. Als der
Dampfer aufſtieß, erkannte Kapitän Attwod ſofort, daß an deſſen
Rettung nicht zu denken war. Die Boote wurden ſofort herab
gelaſſen, dazu mehrere Flöße, die ſich auf dem Schiffe befanden.
Der Kapitän verließ, nachdem die Einſchiffung in Ordnung vor
ſich gegangen, als Letzter das ſinkende Schiff. Von den ſechs Vooten
erreichte eins nach 24 Stunden die 53 Kilometer enifernte Küſte
Neuſeelands. Sofort wurden Maßregeln getroffen, den Schiff
brüchigen zu Hilfe zu eilen, und bis auf ein Voot wurden alle ge
funden und geborgen. Dieſes eine Boot jedoch und ſeine Jnſaſſen
müſſen als unter gegangen betrachtet werden: 8 Kafüken,
13 ZuwiſchendecksPaſſagiere (darunter ein Deutſcher,
Schroeder) und 9 Mann von der Beſatzung. Das ſind aber noch
nicht alle Opfer der Kataſtrophe. Das Kriegsſchiff „Penguin“
fiſchte eins der Flöße auf von den 16 darauf befindlichen Per-
ſonen lebten nur noch 81 Einer der Geretteten ſchildert die ent-
ſetzlichen Leiden der Ueberlebenden: „Am Sonntag Abend verließen
wir den Schauplatz des Unglücks und haben bis zu unſerer Rettung
am Donnerstag nichts zu eſſen und zu trinken gehabt mit Aus
nahme von zwei Aepfeln! Ein langes und ein kurzes Ruder befand
ſich auf dem Floß, aber keine Klampe; das kleinere zerbrach auch
vbald. Jm dichten Nebel entſchwanden uns nach kurzer Zeit die
übrigen Boote; bis auf 400 Meter etwa kamen wir den „drei
Königen“ nahe, aber die Brandung ſvpottete unſerer verzweifelten
Anſtrengungen. Das Floß war ſo ſchiver beladen, daß das Waſſer
fortdauernd darüber hinwegging. Der Tag war fürchterlich, aber
die finſtere Nacht noch ſchrecklicher. Am Montag erlag Dixon, ein
Paſſagier, der Erſchöpfung, und als der Morgen graute, lagen
noch zwei Leichen auf dem Floß. Wir worfen ſie ins Waſſer, aber
ſie entfernten ſich nicht. Die Qualen des Durſtes waren entſetz-
lich, mehrere Leute tranken Seewaſſer. Am Dienstag Abend ſahen
wir das Licht eines Dampfers; wir ſchrieen, brüllten wie Wahn-
ſinnige; ein Boot wurde herabgelaſſen und hielt auf uns zu, bald
aber kehrte es wieder um wir waren nicht geſehen worden!
Am Mittwoch waren wir noch 12 und theilten den letzten Apfel
unter uns. Jch zerkaute und verſchluckte mein Taſchentuch; Mrs.
Quick, die einzige Frau auf unſerem Floß, ſtarb in meinen Armen,
ein Mann ſprang im Wahnſinn über Vord, wir Anderen be-
gannen, gierig nach Fleiſch und Blut, mit einander zu
ringen auf Tod und Leben da kam Rettungl Die
Freude warf uns zu Boden, wir mußten aufs Schiff getragen
werden.

Waſſerkataſtrophen. Aus allen Gegenden Europas werden ſchwer
Wetterkataſtrophen gemeldet. Ueber Breslau ging am
1. Weihnachtsfeiertage ein ſchweres Gewitter nieder. Jn Oſtpreußen
traten heftige Gewitter mit ſchweren Stürmen auf, wodurch großer
Schaden angerichtet wurde. Dächer wurden abgedeckt und zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrümmert. Auch von der Unterelbe werden
ſchwere Stürme gemeldet. Gleichzeitig trat infolge der heftigen Regen-
güſſe Hochfluth ein.

5 Leipzigerstrasse 5,
nahe am MarkKt.
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Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dio Allein- Vertretung unserer als Mühblbauser Fabrikat rühmlichet bekannten

Strickmaschinen
mit dem heutigen Tage der Niederlage der Adlerfahrradwoerke

Herrn Max Schult2z, Halle a. S., Martinstrasseo 11 (an der Leipzigerstrasse)
übertragen haben. Er. Reßektanten bitten wir, sich betr. Ankauf von Strickwaschinen, die wir sowobl für Haus- als auch für den Indastriebedarf herstellen, an obige Adresse wenden zu wollen,

Herr Schults hat Maschinen unseren Fabrikates zur Ansicht atehen und ist gern bereit, Auskünfte betr. der Preise, Ausstattung, Grösse und Feinheit zu geben. Das uns erworbene
Renommee werden wir uns durch Lieferung nur erstKlassiger bMaschinen, die sich durch best
wir ein hochgeehrtes Publikum, uns recht ott durch unsere neue Niederlage beschäftigen zu wollen.

es Material bei sorsſältigstor Bearbeitung auszelchnen, zu erbalten wissen, und bitten

Thüringische Maschinen- und Pahrradfabrik,Mühlhausen in Thüringen-

F. Schmidt,
Eisengiesserei vormals HMor nung

empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

Dampfpfſuge

in den hewährtesten Konstruktionen
empfehlen

u Kauf und Miethe
zu den mässigsten Preisen

dohnfowler &b0.,Ianlbbrn,,

Fabrik von
Dampfpflügen, Strassenlokomotiven

und Dampfstrassenwalzen.

s Aachener adesfen
uuver

RoBENS
Gasheizöfen

h Vertreter an fast allen Pläfzen.

S

2Zn bexiohen durch Max SchöllIner, Spiegelstr. 13.

TWhiüiring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l.

W Herrſchaftl. geräumige Villa
inmitten eines wohlgepflegten Gartens und unmittelbar an

d. Saale, gegenüb. den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden, iſt zu ver-
kaufen durch den Architekten F. W. Adams, Pofſiſtraße 18.

J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkalk.
Veinste Reſerenzen.

D. Roth's DampWwiegelei und Cementfabrit,

Cönnern a. S. Feruſprecher 13.

W ine-AuktiJ Schweine- Auktion.
S Wegen Abgabe der Pachtung findet Mitte

Febrnar 1903 eine Anktion des geſammten
Schweinebeſtandes (ca. 100 Zuchtſauen und eine große Anzahl
Ferkel und Pöke) ſtatt. Es iſt dies eine Gelegenheit zum Ankauf von
bewährten und geſunden Zucht-Thieren, die auf Weide gehalten.

Nähere Bekanntmachungen erfolgen ſväter.
Amt WMoveckern (Eiſeubahnſtation).

(Bez. Magdeburg.)

Billigste Tagespreise.

e

wupfKesselfabrik,

v n
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulcanisirkessel für chemisehe,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abtheilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentirten Ver fahren.

Maschinenfabrik und

K Rabe

angenommen.

Hermann Arnhold Co-,
BRank-Commandlät-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen

[7040

Zweite IHypothek
von 20 000 Mark geſucht auf
gutes hieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angebote
unter Z. 7246 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Behuſs Kapitalanlage empfehle
mein grosses Lager
sicherer Werthpapiere,

3, 3 4, S Zinsen bringend. PFand-
vbrieſe Kosten frei. (7408

BankgeschäftWoldemar Thoss, et

I J othelkenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [3188

Hugo Klauke,Bank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße II (obere Leipzigerſtraße).

x 70 ſuche ich auf mein Rittergut, beſtex t Gegend des Saalkreiſes in Größe von
2 circa 1000 Morgen, Grundſteuer-Reinertrag 15 600 MRk., zur erſten alleinigen Hyvothek
I. April 1903 oder früher zu billigſtem Zinsfuß. Offerten
nur von Selbſtreflektanten unter V. h. 7312 an Rudolf

X Mosse., Halle a. S. (7318Nächste Ziehung am 2. Januar 1903.
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.

Jährl. 18 Ziehung. mit ebensovie! garant. sich. Treffern f. jed. Betheiligten

vege 500 000, 300 000, 200 000 ete.
Geſammter Auslooſungsbetrag 23 Millionen Mark.

im Laufe eines Jahres über
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung Mark 2.80, 5. 10.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 5 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaubten

V Türken 400 Frs.- Loosen.
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. F. Petersen- Stiren 68
Sächsische Vieh Versicherungs -Zank,

Dresden.
(VerſicherungsKapital 28 312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)

Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Ziegen c.
erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Krankheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglückéfälle, ſondern auch auf die koſten-
loſe Mitverſicherung der Gefahren der Zucht und Kafſtration.
Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungspflicht,
billig und können auf Wunſch in zinsfreien Theilzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen verſichert zu werden)
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. 2. Verſicherung
von Fohlen während des Sommers auf der Weide, auf ſog. Fohlen
koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckheugſte ſowie edler Luxus-
pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzelner, beſonders werth
voller Zuchtitiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.
e Auf Wunſch ſtehen beſte Referenzen langjähriger Verſicherter gern
zur Verfügung. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß
von Verſicherungen empfiehlt ſich der (5335
Subdirettor EBugen Lippold, Erfurt,

Fernſpr. 867, und die bekannten diverſen Herren Vertreter.
An Orten, wo die Bank nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden

reſpektable, thätige Herren als Vertreter geſucht.

Preussische Pfandhrief-Bank.
Die am 2. Januar 1903 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandhbriefe,
Kommunal-Obligationen,
Kleinhahnen- Obligationen

werden bereits vom 15. Dezemder er. ab an unſerer Kaſſe und bei den
jenigen Bankhäuſern koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf. unſerer
Emiſſionspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitalsanlage
können daſelbſt bezogen und Broſchüren über die Fundirung der
Papiere in Empfang genommen werden. Die Kommunal- Obligationen
ſind mündelfſicher.

Berlin, im Dezember 1902.
Preussische Pfandhbrlief-Bank.

Zutkerraffnerie Halle, Hale a. S.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des S 25 der

GeſellſchaftsStatuten der Dividendenſchein der Aktie Litt. A Nr. 1
mit 150 Mk., Litt. B Nr. 7 mit 300 Mk., Litt. C Nr. 3 mit 300 Mk.
vom 9. Januar 1903 ab bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann,
Halle a. S., Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempr

Co., Halle a. S., Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt, Ab
theilung RecKer Co., Leipzig, ſowie an unſerer Geſellſchafts
kaſſe eingelöſt werden wird. (7682Halle a. S., den 27. Dezember 1902.

Zuckerraffinerie Halle.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Aunaghme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf auswärtige Kilte

beſtens empfohlen. [7254Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
6613 Bank- u. Wechſelgeſchäft.



Gr. Ulrichst über de Paul EppersAm Montag den 29. Dezember beginnt mein

e

h G J S d h J J

Abonnements auf alle

Zeitschriften
nimmt entgegen. Beſorgung
prompt. Zeitſchriftenliſte gratis
u. franco. Vermittler 82
Vergütung. (7280
Ernst Plarre,

Mauerstrasse I.

Schulterkragen,

Seelenwärmer,

ZuavenFäckchen.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. Sohne Nacht.

Heujaßrs-Glückwunschkarce

liefert ſchnell bei billigſter BerechnungFachschule
für die Duckerindustrie,

Aushlid Chemikerinnen. Ebermannen Buchdruckerei der Halleſchen Seitung Ham, Se Wer 60
1 ure Dr. G. Sohneldero Malle a. S., Heinrichstrasse I. Otto Thiele,

Sicher uns Erfolgreich n Leipzigerſtraße 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.
MüllersUniverſalkolikmittel Wir bitten Muſter Zu verlangen?

ſeit 19 Jahren angewendet worden.

n In dieſer langen Zeit iſt auch nicht
er ein einziger Mißerfolg zu verge zeichnen in jedem Fall iſt nurer einmal Eingeben nöthig. Atteſteen ſtehen zahlreich zur Verfügung.Dieſe ſowie Behandlungsvorſchrift

werden jeder Beſtellung beigegeben.
Preis l Portion 1,90 Mk. Gläſerund Verpackung 20 Pfg. 2 Port. 9n e Cort. e erp. e50 Pfg. 4 S e ährzwiebsckSe uungen nimmt entgegen die G [TT[x—=Apotheke Oſterfeld (Bez. Halle). 0k.

r in e Waſche, Kleidungs J Kaiser- und Jahrhundertpunsch, Rumpunsch, Aracpunsch, Burgunderpunsch, Ananaspunsceb,
b ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft Flasche von 1,25 an, Flasehbe von 2,25 an.ts nnd holt auch außerhalb av82 Schülersnor 1. Hochfeinen ganz alten

Viel Gelck Rum Arac Cognac
4
9

m

m S B.iſt jetzt raſch zu verdienen bei der 3/2 Fl. 1,10, 1,60, 2,10, FI. 1,80 und 1,80, Fl. 1,80, 2,25, 2,75, 3,25, WWirt e KGennſtyr der u 2, 3, 4 n 2,50 3,50. i 2.50, 4, 5, 6, e UK
erliner rſe. in rſenver 7 iggitreter ertheilt gegen Gewinnantheil e Von z Flusoheon an Proizernssvigunt.it unter Diskretion Information. irKtn Großer Erfolg nachweisbar. Off.S Bowr zre e e e owlen-Wein und Sect. Wunderonth V SGrlefmarken W Vorzügliehe profswerthe Weile un Champagner indem jede Wassersuppe kräftigenzu 1000 ca. 200 Sorten 59 t zu den dilligeten Preises. PVleischbrühe-Geschmack annin e

r r g. Bei 12/1, 30/1, 50/1, 100/1 Flaschen entsprecbend billiger. Ausgezeichnet anzuwenden für allenk atzpreisliſte gratis. Porto extra. Suppen, Gemüse, Saucen. (GrosseG. Zoeehmeyer, Nürnberg. o t t m bei den r theurening S leischpreisen.) er Würz- VUndon le h 7 u e n QO De O S J m I Kriaft Extract ist sehon in Probe-
nes- einem unbekannten Wohlthäter Dre ereigte Wkhreniraet254 empfangen. Jch danke herzlich dafür. Werke Dresden. (6282Halle a. S., den 23. Dezbr. 1902. Pngrosvertretung und Lager:0., Heintke, Paſtor. Fr. Franz Bauer. Halle a. S.Schaufenſter-Getele n Lore1d Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt dasem von Meſſing und vernickelt für alle Branchen, geſchliffene Glas S Prachtvolle Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende

platten für Schaufenſter, Glasfiemenſchilder uſw. liefern preis Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor PfeifferHolländer und Natives

Ziehung am 15. Januar 1903en, werth und ſchnell (7576 Sn Reichert Bohne, Geiſtſtraße 21.e Aunſgenerhl. Aufelt, Glnhſhleifere, ustern 5 Zadisehe X. Plerde- Lotterie

hr, Zar Stärkung und Kräftigung blutarmer und sohwäehlicher Personen

das Feinste, was die Saison überhaupt bietet. JDtz. 2,50 und 3 Mk. empfohlen l Am u II. 100O 000.
e S. darunter 1 à 15000, 10000, 5000,(besonders Kinder) empfehle jotzt wieder eine Kar mit meinem beliebten, Pottel v 3000, 2000. 5 à 1000, 50 à 600 H. ete.

nd weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel vererdneten 0 Der Verkauf der Gew. ist mit 7000 garantirt.

lahusense Leherthran J .0 Pfg. empfiehlt und versendet gegen Coupons,
Briefwarken oder unter Nachnahme

S

h

Serlin W.(Bestandtheilo: O,2 Eisenjodür in 100 Th. F. Leberthran.) Carl Heintze, Unt. d. Undens.

e Apri 190 nv en neueren Moedikamenten veorzuriohen. Geechmaeok beeh- Zu vermiethen per I. pril 1903 Lothringer Roth- und w eißweine
fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Wider willen genommen. mit Gartenbenutzung fürLetzter Jahres verbrauch circa 100 000 Flasechen, bester Boweis BelEtage Lindenſtr. 45 1200 Mk. event. dazu 4

für dio Güte und Beliebtheit. Vielo Atteste und Dankeagungen darüber liegende Räume
darüber. Preis 2 und 4 Mk., letste Grösso für längeren Gebrauch für 200 Mk. Näheres Contor Merſeburgerſtr. 167. Leoceehe Co.

e T n W genau 7m auf die Firma ahrikanten er Lohusenh Hochherrſchaftlihe Wohnung
auptniederlage in Halle: Adler-, Mohreon-, um 1. April 1903 preiswerth zu vermiethen. Näheres im

Nirseh-, Löwen-, Kaiser-, Vletorla-, Engel-ApotheKe. Bureau der Prenß. Lebens-Verſich.-AktienGeſellſchaft, T
(75G Promenade 6, I.

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 ver Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.

J Vertret. durch: Georg Wolſ, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.



Der vor der inventur heginnends

Grosse Ausverkauf
wird Dionstag, den 30. Dezember eröffnet.

Hermann Hönicke,. mm Leipziger Thurm-

Apollo
THSEATER

Riebeckplatz nachste Mahe 9 Wecpftohohof

Sonntag, den 28. Dezember, Vorm. 112-1 uIn den prächt. erleuchteten u. mit moderner elektriſ e

5 Lichtanlage neu verſehenen Theaterräumen

So Groß ßes Früh choppen-Conrert.
A. „Fröhliche Weihnachten“, m Potpourri.n hnteee frei! Entree frei

Nachm. 4 und Abends S Uhr:

2 grosse Vorstellungen.
Von x8 Uhr anGr. Abendeconcert, ausgef. von dem geſammt Theaterorcheſter.

Zur Nachmittags- Vorſtellung haben Eltern und Vor
münder ein Kind frei.

S Der brillante Weihnachtsſpielplan-
3 Mokaschly mit ihrer urdrolligen Ausſtattungsſzene:

2 7

G „Ein fideles Gefängniß,“ Allabendlich ſtürmiſcher Applaus.
Ludwig Telliheim, Coupletſänger, mit ſeinem großart.
Schlagerrevpertoir. The Lumars, ſenſat. elektr.gymnaſtiſch.
Prachtakt. Georg Schindler, Muſikphantaſt u. Mund-c harmonikavirtuoſe. Ohne Konkurrenz! Sisters Dove,
amerikaniſche Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen. Carlo

H Briandt, phänom. Verwandl. Equilibriſt. G
Günther, Vortrags-Soubrette. Dröse's Volograph
mit ſeinem neueſten Cyklus farbiger Bilder: Samſon u. Dalila.

E96006608623088 608 0900
MWintergarten,

Sonntag, den 28. Dezember, Abends 8 Uhr

Gr. Militär- Concert St
ausgeführt vom Trompeter-Corps 77 Mansf. Feld-Artillerie-

Entree 30 Pfg. Regts. Nr. 75. F. Stade.

Sport-Hötel,po Sonntag, Abend S Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Füſ.-Negts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
O. Wiegert.Entree 30 Pfg.

Wo
2ein- Restaurant

Zur Julpe,
Alte Promenade No. 5, l. Etage.

Dejeuners 1,50 Hk,, Diners 1,25--3

Soupors 2 I.

Prima Holländer Austern, prima CaviarMalossol,
frische Hummer, Forellen, Schnepfen, sowie alle

Delikatessen der Saison.

Weine besonders gute Jahrgängse.
Saal mit grossen Nebenräumen zur Abhaltung

von Hochzeiten, Festessen ete.

Zimmer für Familien zu kleineren festlichen
Gelegenheiten.

nene eKunſtgewerbe-Verein.
Der Verein beabſichtigt, einen Vnterrichtskursus in

malerischer Perspektiuo
für Damen und Herren abzuhalten.

Intereſſenten ertheilt nähere Auskunft
Der Vorſtand G. Wolr.

Wiſſenſchaftl. Vorleſungen für Damen
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

Alte Promenade 21.
Herr Univerſitäts Profeſſor Dr. Bremer: Fritz Reuter

und die neuere plattdeutſche Litteratur. S Etunden, 5 bezw.
4 Mk. Einzelkarten 1 Mk. beim Hansmann der Schule.

Mittwochs von 5--6 upra

e

S h

5

S

Aufang 7. Januar.
Dr. Biedermann.

in 6 Bildern von C. A

gut.Sonntag, den 28. Dezember 1902
Nachm. 4. Ermäßigte Preiſe.

Seine Kammerjungfer.
Abends 85. Novität. Z. 2. Male:

Das Theaterdorf.
Montag: Xässigkeitsapostoel.

Valballa- Theater.

Direktion Rieh. Hubert.
Auserleſenes

Weihnachts Programm.
Glyptorama,

lebende Bitder und Marmor-
gruppen in gänzlich neuer pracht

voller Aufmachung.
Damen, 3 Herren, 1 Kind.

Carl Reinsch,
großer BühnenSportAkt, zwei
Schulpferde u. Doggen. Höchſte
Dreſſurvollendung! The 5
Claires, komiſche Reckturner.

Frères Grissé, akrobat.
Scene Ein Amüſement auf dem
LawnTennis Platz. Sterren
u. Crebs, parodiſtiſche Rad
fahrer. The Gries mit
ihrem Akt: Maler und Lumpen
ſammler. Rud. Dessau,OriginalGeſangs Humoriſt, und
Hanna Cornelsen, Ver-
wandlungs-Soubrette m. gänzlich

neuem Repertoir. American
Bioscope, leb. Photogravhien.

Alibahba und die 40 Räuber,
kolorirter Rieſen-Pracht Film.

Sountag, den 28. Dezember
von 115 Uhr Vorm.Frühſchoppen Concert.

Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:
Zwei große Vorſtellungen.

StadtTheater
in Halle a. S.

Sonntag, den 28. Dez. 1902,
Nachmittags 3 Uhr:

17. Fremden u. Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Der geſtiefelte Kater.
Eine Weihnachts-Komödie

A. Görner.
1. Bild: Jm Mahlenbeß 2. Bild:Schon Kater. 3. Bild Des
Katers Vorwerk. 4. Bild Schloß
Ohnewas. 5. Bild Burg Jmmer-
leer. 6. Im goldenen Prinzenſchloß.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3'/, Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends o 77 Uhr

102. Vorſtellungi. Abonnement.
Viertel.36. Vorſt. auſſer Farbeu-Abonn.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4Akten

von Franz von Flotow.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
LadyHarrietDurham,

Ehrenfräulein der
Königin Alice v. Boer.Nancy, ihre Vertraute M. Ulrich.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Veiter Theo Raven.

Lyonei v. Humalda.Plumket, ein reicher

Pächter Brandes.S Wyoter zu Rich
Eugen Guth
Elſe Seidel.

Magd 9 e 7 e M. Heinze.
z r
e ornburg.

Diener der Lady F. Amberg.
F. Pflüger.Srczteigrhe. Pächter, Mägde,

Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge
der Königin.

Hierauf
Der eingebildete Krauke.
Luſtſpiel in 3 W v. Molière.
Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag den 29. Dez. 1902,
bends 7 Uhr:

103. Vorſt. im Abonnement.
J. Viertel.

67. Vorſt. im n Abonn.
Benmtentctee hat haben öiltiakeit.

Die Regimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Akten von
Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Vorher:

Der Geizige.
Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
PerſonenHarpagon W. Sieg.Cleant, ſein Sohn F. Traeger.

Eliſe, ſeine Tochter Adolphi.
Anſelm, ein rege

WittwerValer, deſſen Sohn. uſtermann.

Marianne Elſe Becker.
Froſine Schäfer-Kruſe.
Simon, Makler Schöndorff.
La Flöche, Diener

J. Wieſe.u ich maques, Kutſcher unoch e W Stahlberg
1. Bedienter G. Jungk.
2. Bedienter Ad. Dalwig.
Eine Magd M. Lüdben.EinPolizei-Kommiſſar H. Heine.

Ort d n Iaris, inons HauKaſſenöf 7 r üße Anfangri,uhr.

Ende nach 10 Uhr.

II e eng Kaffee J
in r s -Pack. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 Pfa.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 28. und Montag,

den 29. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater) Martha.Vorher: Die Puppenfee. s

Montag: Alt Heidelberg.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Prinzeſſin Goldhaar. Abends
Orpheus in der Unterwelt.
Montag Nachm.: PrinzeſſinGoldhaar. Abends Die Geiſha.

Weimar (Hof Theater): Carmen.

Voranzeige!Thalia- Jeſſile.

Jnb.: H. Kunzse.
Ab 2. bis einſchl. 11. Januar 1903

allabendlich Gaſtſpiele von
L. Köhler's

V Tegernsee'r
Bauerntheater.

Täglich wechſelnder Spielplan
Eigene, ſtylvolle Ausſtattung an
Dekorationen, Möbeln, olkstrachten und Requiſiten

Volksthümliche Einlaßpreiſe.

Näheres durch die Tageszettel.

Kaisersälso,
Den 6. u. 7. Januar

Wolzogen-

Concert
Direkt.: Martin Stein, Hamburg.

Bunkes Programm.
Unter perſönlicher Mitwirkung

Freiherrn
Ernstv. Wolzogen

Anfang S Uhr.
Vorverkauf in der Buch, Kunſt-

u. Muſikalienhandl. von Albertonnere, Poſtſtraße 7.
Blüthner-Flügel von der Firma
Balthasar Döll Grofſze
Ulrichſtraße. (7596
Welt-Panorama ger

Amberg.

Einladung.
Am Z. Januar 1903, Abends 7 Uhr wird im Saaleder ützengeſellſ agft

eſten der Kinder-Heil- und PflegeſtätteWohnhatig keiks- Concert
unter gütiger Mitwirkung von u Verve, Frau Direktor

Gärtner, Herrn Muſikdirektor und Konzertſänger Reinh.
Homann, Frau Regierungsbaumeiſter Knoeh, Fräulein
Knüpfſer, Frau Profeſſor Schmidt, Herrn Cello-Virtuos
Bernh. Schmidt, des Lehrerinnen-Geſangvereins unter
Leitung von Frau Geheimrath Bernstein u. A. ſtattfinden.
Programm: Frauenchöre von Franz, Müller, Radecke.

rie und Duett aus dem Weihnachtsoratorium und
Kaffeecantate von Bach.
Lieder von Cornelius, Rubinstein, Sehumann.
Celloſoli von Tsohaikowsky und Popper c.

Wir laden die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins ſowie
alle Freunde und Wohlthäter der guten Sache ergebenſt ein.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins, Rothes Kreuz.

Antonie Dehne, Vorſitzende, L. Mühlmann, ſtellvertr. Vor
ſitzende, A. Staude, E. Emicke, A. Schmidt, A. Leh-
w. J. Jenriech pnerz rat SteeKner, KonſiſtorialRath D. Goebel, General z. D. Baath, Oberbürgermeiſter

Staude, utzra Dr. Rüſrer, Prof. Dr. Pott,
Dr. Schmid-Honnard.

Eintrittskarten zu 2, 1,50, 1 Mk. in der Hofmuſikalien-
handlung des Herrn othan, Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 2335.

T Gesang Unterricht
nach Stockhaugen'scher Metbode ertheilt

F. A. BenKenstein,
Copcertsänger, Musikechriftsteller und Componist

(früher Opernsänger und Opernregisseur).

T Schüler von Prof. Julius StoeKhausen. W
Volletändige Ausbildung für Oper, Concert und Haus.

Wohnung Bismarekstrasse 26, I.

1903Heujahrskarten,
Neujfahrs-Witzkarten,

Neujahrs-Cigarrenspitzen
in Rieſen- Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

1903

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port j 5,
Osta. Port 225,U. S. Port 225,Golden crown Port

Schulze Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Verdinand Hille,Geiſtſtr. 68.

1903
Zoolog. Garten.
Sonntag, d. 28. Dezember.Entree bis Mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfa., Kinder 30 Pfg.

Nachm. von 3 Uhr ab
Grosses

Militär-Coneert,
ausgeführt von der Kapelle d

Fäſ.Regts. Nr. 36.
Eintrittskarten für

Hitgl. d. Pr. Beamt.Vereins

haven auch Nachm. Gültigkeit.

Fernſpr. 460.

Kiesengebirge, *ener

Vor läufige Anzeige.
Nur 4 Abende

Kaisorsäle.
(Grosser Saal). Suppen, Saucen u. Gemuse

Vom 1. bis 4. Jan.

I Neumann-
S Bliomchen-Pädagogium

W Sänger.Gesellschaft gegränget 1857. Bach Sachsa.

Berechtigte Realschule.

3 D. Prospekte gratis.
D. /1. 03. 6x. L. A. T. M. Ber.



Sonntag 3. BVeilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 28. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
H. Lauchſtädt, 26. Dez. (Vom Schillerzimmer.) Die

kleine Wohnung, die Schiller bei ſeinem Aufenthalte in Lauchſtädt be
wohnte, iſt gegenwärtig in den Mittelpunkt allgemeinen Jntereſſes ge
treten. Das einfenſtrige Zimmer zeigt holzgetäfelte Wände mit goldenen
Ficheln und ſchöngeſchnitzten Roſetten. Den Aufgang zur Schillerſtube
bildet eine alterthümliche Treppe mit urnenverziertem Geländer, das
ſeit Schillers Zeiten unverändert geblieben iſt. Jm Hausflur ſteht
ein mächtiger, altdeutſcher Kleiderſchrank, den Schiller benutzt hat.
Findige Amerikaner verſuchten, die Stube, deren Holzwände ſich
leicht auseinandernehmen laſſen, für die Weltausſtellung
zu St. Louis zu erwerben und boten dem nicht beſonders
mit irdiſchem Gut geſegneten Beſitzer des Schillerhauſes einen
Kaufpreis von 4500 Mk. Den Bemühungen des Provinzial
denkmals-Konſervators Dr. Döring- Magdeburg und
vor Allem des Hofraths Rudolf Bunge- Cöthen iſt es wie wir
ſchon mitgetheilt haben, zu danken, daß die Schillerſtube bis
auf Weiteres unverändert bleibt. Da das geräumige
Haus von vielen Miethern bewohnt wird, ſoll der alte Treppenaufgang
und die Schillerſtube abgeſchloſſen und für die Haus
bewohner ein neuer Wange geſchaffen werden. Der Koſten
anſchlag für dieſe bauliche Veränderung beläuft ſich auf 900 Mk.

Hoffentlich gelingt es, Mittel z r 27 umdas kleine Zimmer des Dichters der Nachwelt
dauernd zu erhalten. Dem Lauchſtädter Schillerhauſe brachte
der verdienſtvolle Hofrath Rudolf Bunge-Cöthen eine kleine Weih
nachtsgabe in Geſtalt eines ſchön gebundenen War en
album s dar. Auf der erſten Seite desſelben ſtehen die Worte „Dem
Schillerhauſe zu Lauchſtädt gewidmet Weihnachten 1902.“ und

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, Jſt eingeweiht;
nach hundert Jahren klingt Sein Wort und ſeine That dem Enkel

wieder.“ (Goethe.)
Die zweite Seite richtet folgende Mahnung an den Beſucher der

Schillerſtube
„Trittſt Du ein in dieſe Räume,
Wandrer, falte Deine Hände
Hier war's, wo des Dichters Träume
Kämpften mit dem nahen Ende,
Wo er ſann nach großen Plänen,
Ob er auch ſchon ſchwer gelitten.
Aber, hat ſein ſüßes Wähnen
Auch zu früh der Tod zerſchnitten
Seines Genius' Wunderbäume
Blüh'n bis an der Tage Ende
Darum ſegne dieſe Räume,
Wandrer, falte Deine Hände

Zur Erinnerung an Fr. v. Schillers letzten Aufenthalt in
dieſen Räumen (Sommer 1804). Rudolf Bunge.“

p. Kütten, 26. Dez. (Bubenſtreich.) Jn der verfloſſenen
Nacht wurden in der Wohnung des Rentiers W. Große und im Armen
hauſe von ruchloſer Hand mehrere Fenſter eingeworfen.

Wittenberg, 25. Dez. (Lebensrettung.) Auf der Wendel
brach der 9 jährige Sohn Hermann Oetz durch das Eis ein und
verſchwand im Waſſer. Dem 13 jährigen Krüger gelang es, den Knaben
aufs Trockene zu bringen.

S Kreis Ouerfurt, 26. Dez. (Verſchiedenes.) Jm Ziegel-
rodaer Forſte wurde kürzlich ein geſchoſſener ſtarker Hirſch auf

efunden, dem man die Keulen und das Geweih ausgeſchnitten hatte.
Von dem Thatorte führte die Spur nach Leimbach. Daſelbſt fand man
bei Durchſuchung eines Hauſes zwar von dem Hirſche nichts, aber in
dem Schornſteine war ein friſchgeſchoſſenes Reh verſteckt. Die An

iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaft angezeigt. Dieaſchinenfabrik und Eiſengießerei Roßleben, Aktien eeüſchaft, die

im Sommer d. J. große Lieferungen ihrer bekannten Handdreſchmaſchine
„Thuringia“ nach dem Auslande beſonders nach Rußland hatte,
muß infolge zahlreicher Beſtellungen verſchiedener Maſchinen für
Deutſchland und das Ausland ihre ſämmtlichen Fabrikanlagen ver

rößern und das Arbeiterperſonal vermehren. Die Unſtrut iſt ſeiteigen Tagen wieder eisfrei. Vor Weihnachten ſtarb in Nebra a. U.

die älteſte dort wohnende Perſon, die verw. Riedel geb. Tänzer, im
Alter von 97 Jahren. Jn Klein-Wangen bei Nebra a. U,
wurde eine neue Orgel eingeweiht, die der Orgelbaumeiſter Ladegaſt in
Weißenfels erbaut hat.

N. Donndorf a. Unſtrut, 24. Dez. (Stellenwechſel.)
Lehrer Schäfer hier übernimmt eine Lehrerſtelle in Beeſen bei Halle,
während der dortige Lehrer nach hier kommt.

r. Freyburg a. U., 26. Dezbr. (Jahnhaus.) Das hier ge
legene Wohn und Sterbehaus Jahns, von dieſem ſelbſt am Abhange
des Schloßberges errichtet, in dem z. Zt. eine Gaſtwirthſchaft betrieben
wird, beabſichtigt der jetzige Beſitzer, der hieſige Brauereibeſitzer
Dr. Staute, zu verkaufen.

O. Eisleben, 26. Dez. (Trauriges Weihnachten.) Die
Frau des Herrn Muſikdir. Hausmann, welche am heiligen Abend in der
St. Andreas-Kirche die Chriſtmeſſe beſuchte, wurde kurz vor Beginn

der Andacht von einem Schlaganfall betroffen. Die Frau wurde nach
der Sakriſtei gebracht, wo man ihr die nöthige Hilfe zu theil werden
ließ in ihrer Wohnung jedoch verſtarb ſie alsbald, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben.

Eisleben, 26. Dez. Eine alte Mansfeldſche
Juriſtenfamilie.) Jn Breslau iſt der Amtsgerichtsrath
Friedrich Esbach, einer der älteſten Richter Schleſiens, nach
bangen Leiden geſtorben. Am 12. November 1830 zu
Dom mitzſch Kreis Torgau) als einziger Sohn des Kreis
gerichtsraths Chriſtian Friedrich Auguſt Esbach (1799--1861)
geboren, ſtammt er aus einem ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts in
der Grafſchaft Mansfeld anſäſſigen Zweige eines alten
Soeſter Patriziergeſchlechts. das ſeinen Stammbaum bis auf
Heribordus de Esbeke, 1301 Konſul zu Lippſtadt in Weſtfalen,
zurückverfolgen kann. Mit alleiniger Ausnahme des Paſtors
D. Johann Gottfried Esbach (1680--1747) zu Seeburg bei
Eisleben ſind die Glieder der Mansfelder Esbachſchen Linie
ſeit Johann Esbach zu Helfta (1643-—1719) vom Vater auf den
Sohn Juriſten geweſen. Sie ſtanden, als Verwaltungsbeamte und
Richter in kur-brandenburgiſchen, mansfeldiſchen, kur- und könig-
lichſächſiſchen ſowie preußiſchen Dienſten. Der Verſtorbene war
Zögling der v. Witzlebenſchen Kloſterſchule Roßleben, ſtudirte
Jura in Leipzig, Greifswald und Halle a. S. und war als Aus
kultator, Referendar und Aſſeſſor u. a. in Wernigerode,
Sömmerda, Magdeburg, Merſeburg und Erfurt e 1863
wurde er nach Schleſien verſetzt, 1866 Kreisrichter in Karlsruhe

gefunden,

(O.-S.), 1874 Rath beim Kreisgericht in Oels, und bei der Juſtiz
reorganiſation 1879 Amtsgerichtsrath daſelbſt; in dieſer Eigen
ſchaft wurde er im September 1882 nach Breslau verſetzt, und trat
am 1. Januar 1900 nach faſt fünfzigjähriger Dienſtthätigkeit in
den einſtweiligen Ruheſtand. Gleich feinew Vorfahren war er
ein beſonders paſſionirter Weidmann. Eine Gedächtnißfeier für
den Entſchlafenen fand in der St. Salvatorkapelle zu Breslau
M e Beiſetzung erfolgte in der Gruft auf dem St. Salvator

irchhof.
W. Zeitz, 25. Dezember. (Die Jnhaber der FirmaE. A. Näther) haben den Fonds ihrer Fabrikſtiftung von 5000 auf

8800 Mark erhöht. Aus dieſem Fonds erhielten diesmal zu Weih-
nachten zwei Meiſter die laufende Prämie von je 50 Mark, 8 Beamte
und Arbeiter die einmalige Prämie von 50 Mark eine Anzahl Wittwen
von verſtorbenen Arbeitern ſowie arbeitsunfähige Arbeiter erhalten
wöchentliche Unterſtützungen für das nächſte Jahr.

Nordhauſen, 25. Dez. (Ertrunken.) Todt in der Helme
aufgefunden wurde die Tochter einer hieſigen angeſehenen Familie. Das
junge Mädchen hat einen Beſuch bei ihrem jenſeits des Fluſſes woh-
nenden Verwandten machen wollen und iſt wahrſcheinlich in der
Dunkelheit in den hochangeſchwollenen Fluß geſtürzt.

W. Mühlhauſen, 26. Dez. (Das Eiſenbahnprojekt
Treffurt-Hörſchel) hat eine neue Bearbeitung erfahren. Danach
ſoll die Strecke von Bahnhof Treffurt aus auf dem rechten Ufer der
Werra bis Falken verbleiben und dann erſt in die urſprünglich ge
plante Trace einmünden. Dieſe veränderte Linienführung verringert
die Koſten des Grunderwerbes erheblich, nämlich von 79 000 Mk. auf
54 000 Mk. Jn der nächſten Sitzung des Kreistages wird nun be
antragt werden, daß der Landkreis Mühlhauſen die Hergabe von
Grund und Boden für die Bahn in natura oder in Baar übernimmt,
wenn die Gemeinden des Werrathales, des Kreiſes Eſchwege oder
ſonſt welche Jntereſſenten eine Beiſteuer von 22 400 Mark gewähren.
Die reſtirenden 31 600 Mk. ſollen dann aus Kreismitteln gedeckt werden.

W. Mühlhauſen, 23. Dez. (Eisblöcke.) Wie der „Mühlhäuſer
Anzeiger“ ſchreibt, hat der Eisgang an der Werrabrücke vier Eisblöcke
zerſtört, deren Herſtellung eines jeden 500 Mk. beträgt.

W. Worbis, 26. Dezember. (Die Viehzählun g) im Kreiſe
Worbis hatte folgendes Reſultat: Von 7341 Gehöften beſitzen 6709
Gehöfte mit 7521 Haushaltungen Vieh, und zwar 2652 Pferde, 12 076
Stück Rindvieh, 17 998 Schafe und 24 278 Schweine.

W. Duderſtadt, 26. Dez. (Eine größere Anzahl von
Einbruchsdiebſtählen) wurde im letzten Herbſt in hieſiger
Stadt verübt. Jetzt hat man den Thäter in Chemnitz in der Perſon
des Deſerteurs Max Robert Auguſtin von der 2. Kompagnie des
104. Jnfanterie- Regiments feſtgenommen. Derſelbe hat eingeſtanden,
in den verſchiedenſten Städten Norddeutſchlands Einbruchsdiebſtähle
und Betrügereien begangen zu haben und ſich dabei die Namen Berg
müller, Weimann, Kaſten, Wietz, Fritzſche und Köhler beigelegt zu
haben.

H. Magdeburg, 26. Dez. (Schwerer Straßenbahn-
Unfall.) Ein junges Ehepaar wurde heute Abend 11 Uhr in der
Nähe des Reſtaurants „Stadt Köln“ in der Wilhelmſtadt von einem
Wagen der elektriſchen Bahn, der von der Olvenſtedter Strecke herkam
und zum Depot fahren wollte, überfahren. Dem jungen Mann, einem
Jntendantur-Aſſeſſor, wurde ein Bein gebrochen, die Frau
iſt weniger ſchwer verletzt. Beide befinden ſich im Kahlenbergſtifte.
Der Führer des Wagens hatte rechtzeitig geläutet, ſo daß ihm keine
Schuld trifft.

E1 Camburg, 23. Dez. (Die hieſige Zuckerfabrih) hat
heute ihre diesjährige Campagne beendet. Jnſolge des verfloſſenen
dividendenloſen Vorjahres fühlte ſich mancher Aktionär veranlaßt, eine
Reduzirung ſeiner Anbaufläche für Zuckerrüben eintreten zu laſſen,
ein Verfahren, das nicht bloß hier, ſondern auch anderwärts geübt
wurde. Zu dieſem verminderten Anbau kommt noch, daß der Ertrag
der Ernte, pro Morgen durchſchnittlich berechnet, überdies hinter dem
jenigen des Vorjahres zurückblieb. Die hier angeführten Thatſachen
haben in den Ziffern der diesjährigen Campagne beredten Ausdruck

denn während im Vorjahr hier 805 000 Centner Rüben
verarbeitet wurden, belief ſich das Quantum diesmal nur auf 540 320
Eentner, das iſt ein Weniger von 264 680 Centnern. Daß die großen
Zuckervorräthe, die infolge des hohen Ergebniſſes der vorjährigen
Campagne an vielen Produktionsplätzen entſtanden, unter ſolchen Um
ſtänden eine Minderung erfahren dürften, iſt ſehr wohl anzunehmen
und zur Herbeiführung und Erhaltung eines geſunden Preisſtandes
im Jntereſſe der Zuckerrüben bauenden Landwirthe auch zu wünſchen.

Sondershauſen, 24. Dez. (J m Gefängniß geſtorben)
iſt der Hofphotograph Weinſtock, der wegen unrechtmäßiger Ver-
änßerungen von Theilen des Schützenſchmuckes verhaftet worden war.

W. Saalfeld, 26. Dez. (Zu dem durch eine Dynamit-
exploſion) verurſachten, bereits gemeldeten Unglück in dem Stein
bruche bei Arnsgereuth iſt noch mitzutheilen, daß auch für die beiden
verletzten Arbeiter Günther und Liebmann noch Lebensgefahr beſteht.
Der ums Leben gekommene Arbeiter Reiß wurde ſo heftig gegen eine
Felswand geſchleudert, daß er mit zerſchmettertem Körper todt zurück
prallte. Das Schutzhäuschen mit dem darin befindlichen Ofen wurden
zertrümmert.

W. Weimar 26. Dez. r e DerGroßherzog iſt am 23. Dez., Abends 8,30 Uhr in Bückeburg
eingetroffen und von dem Fürſten von Schaumburg an der Bahn
begküßt worden. Der Großherzog hat im Einvernehmen mit dem
Fürſten Reuß j. L. den Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrath Otto
Huſchke in Gera auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt, den
Landgerichtsdirektor Ernſt Julius Wildenhayn in Gera zum
Direktor des gemeinſchaftlichen Landgerichtes daſelbſt ernannt, den
Landgerichtsdirektor Georg Voeller in Eiſenach in gleicher Eigenſchaft
an das Landgericht in Gera verſetzt, den Landrichter Karl Lippold
in Gera vom 1. Januar 1903 ab zum erſten Staatsanwalt bei dem
Landgericht in Gera ernannt und den Gerichtsaſſeſſor Dieprand
Freiherr von Richthofen in Weimar vom 1. Januar 1903
ab zum Landrichter bei dem Landgericht in Eiſenach ernannt.

W. Weida, 25. Dez. (Ernennung.) Der Großherzog er-
nannte den Bezirksbaumeiſter Lehmann in Weida zum Landbau-
meiſter im 9. v n (Neuſtadt a. O.)

W. Jlmenau, 23. Dez. (Auszeichnung.) Wie die „Henne“
meldet, hat der Großherzog dem Rektor Otto Bräunlich in Jlmenau die
Dienſtbezeichnung „Bürgerſchuldirektor“ verliehen.

V Gotha, 26. Dez. (Den Elementarlehrern) unſerer
Stadt iſt ein ſehr ſchlechtes Weihnachten dadurch bereitet worden daß
die Stadtverordnetenver ſammlung die von der Schulkommiſſion be
antragte Gehaltsſkala welche nach Vorlage mit 1000 Mk. beginnen

Aepfel, 1 Mdl. 30-—60 Pfg.

und mit dem 32. Dienſtjahr mit 3200 Mk. abſchließen ſollte, mit elf
Stimmen bis zum nächſten Jahre verſchoben hat. Obgleich man die
allgemeine Nothlage der Lehrer anerkannte, ſo glaubte man doch für
dieſes Jahr wegen Minderung verſchiedener Einnahmen ferner wegen
der 100 000 Mk., die die Kläranlage erfordert, und wegen der allge
meinen Nothlage, die gegenwärtig unter der Bevölkerung unſerer Stadt
eingetreten iſt, für dieſes Jahr von einer Erhöhung abſehen zu müſſen.

Leipzig, 24. Dez. (Mit der „Tarifreform'“) der ſächſiſchen
Staatsbahnverwaltung iſt auch das „Vaterland“, das Organ des
konſervativen Landesvereins, nicht einverſtanden. Es
ſchreibt „Die Sehnſucht derer, die den Anſchluß unſerer Staats-
bahnen an die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahngemein-
ſchaft erſtreben, den wir aber für die Selbſtändigkeit
Sachſens für verderblich erachten, und deshalb auf das Aeußerſte
bekämpfen werden, geht durch die geplante Reform wenigſtens inſofern
in Erfüllung, als unſere Perſonenbeförderungstarife ſich denen der
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft in einem Punkte nähern. Wir
beklagen uns, glauben aber, daß die Maßregel im Jntereſſe der Auf
fängt altunsg der Finanzen des Landes un abweis-

Perſonalnachrichten.
Der Charakter als Kanzleirath iſt dem Gerichtsſchreiber

Baſtiſch in Erfurt verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Typhus-Heilſerum. Am 8. November 10901

veröffentlichte der franzöſiſche Arzt Dr. Chantemeſſe, Mitglied der
mediziniſchen Akademie und Profeſſor der Experimentalpatho-
logie an der Fakultät zu Paris, einen Bericht über ein von ihm
hergeſtelltes Heilſerum, mit welchem er bei den Typhuskranken
der von ihm geleiteten Klinik die beſten Reſultate erzielt hatte.
Die Anwendung des Mittels beſteht im Weſentlichen darin, daß
unter die Haut des Armes des Patienten bis 15 Kubikcentimeter
eines Serums geſpritzt werden, welches Dr. Chantemeſſe erzielt hat,
indem er von dem Typhusgift direkt ausging und nicht mehr von den
Lebeweſen (Bazillen), die den Typhus hervorrufen. Seit jenem Tage
wurden Beobachtungen gemacht an Kranken, die mit dem neuen Serum,
und an Kranken, die mit den gewöhnlichen Typhus Heilmitteln be-
handelt wurden. Am 22. d. M. konnte nun Dr. Chantemeſſe auf dem
Jnternationalen mediziniſchen Kongreſſe in Kairo die Ergebniſſe ſeiner
vergleichenden Beobachtungen mittheilen er kam zu dem Schluſſe, daß
das von ihm hergeſtellte Serum ein mit faſt unfehlbarer Sicherheit
wirkendes Heilmittel bei typhöſem Fieber iſt.

W. Coburg, 24. Dez. Der Regent von Sachſen-Coburg-Gotha,
Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg verlieh dem Kunſtmaler Knoll
den Titel als Profeſſor.

Berlin, 26. Dez. Jm Reſidenztheater iſt ein ziemlich
ungeſchlachtes Stück des bekannten franzöſiſchen Cauſeurs Alfred Capus:
„Die beiden Schulen“ mit großem Sonntagspublikumsbeifall
aufgenommen worden; im Thaliatheater ging ein ſeichter Schwank
W „Die böſen Mädchen“ mit dem gleichen Erfolge
in Scene.

Sport und Jagd.
Eisſport. Die Meiſterſchaften des Deutſchen Eislauf-Verbandes

werden in dieſem Winter in Leipzig am 10. und 11. Januar zum
Austrag kommen. Die Schnelllauf- Meiſterſchaft geht über die Strecken
500, 1500 und 5000 Meter. Für die Kunſtlauf- Meiſterſchaft ſind
12 Pflichtübungen und ein Kürlaufen vorgeſchrieben. Die Aus-
ſchreibung für die Laufen veröffentlicht der vom Verbande heraus-
gegebene „Deutſche Winterſport“ (Berlin SW. 47).

t. Oſtrau (b. Bitterfeld), 23. Dez. Am 21. ds. Mts. wurden bei
der Treibjagd im Revier des Herrn Kammerherrn Baron von Veltheim-
Oſtrau mit 32 Schützen und 120 Treibern 633 Haſen, 2 Kaninchen,
3 Faſanen und 1 Krähe erlegt.

N. Groitſchen, 24. Dez. Bei der in hieſiger und Flur Näthern
abgehaltenen Treibjagd erlegten 22 Schützen bei ungünſtigem Wetter am
21. ds. Mts. 80 Haſen, 2 Kaninchen.

Schönebeck, 25. Dez. (Jagdergebniſſe): Rittergut Glöthe
822 Haſen Schloßjagd Calbe 599 Haſen Oberförſterei Grünewalde,
Bezirk Ranies 113 Haſen, 26 Faſanenhähne, 18 Kaninchen Ladeburg
482 Haſen, 1 Fuchs Gehren 365 Haſen; Vehlitz 738 Haſen Ober-
förſterei Grünewalde-Nachtigallenſtieg 47 Haſen, 5 Faſanenhähne;
Oberförſterei Grünewalde, Bezirk Pechau 53 Haſen, 19 Faſanenhähne
Wallwitz 314 Haſen Tornitz 461 Haſen.

Bernburg, 25. Dez. (Jm Jagdgebiet) des Grafen von
n wurden von zwölf Schützen 1103 Haſen und 130 Faſanen

erlegt.

Spansberg, 25. Dez. (Unfall.) Bei der vorgeſtern auf
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurde ein Jagdtheilnehmer von
einem bedauerlichen Unfall betroffen, indem demſelben bei Abgabe des
erſten Schuſſes der Gewehrlauf zerſprang, infolgedeſſen dem Betroffenen
die linke Hand ſchwer verletzt wurde.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 3,00 4,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-—8,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkohl, 1 St. 8--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 60-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 15--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 130 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.Birnen. 1 Mdl. 25--70 Pfg.

Adolf Sternfeld
Wäsche Pabrip

Halle a. S., Gr. Vlvickhstrasse 60.
Mitglied des Fabatt- Spar Vereins.

nventur- Ausverkauf
ab 2. Januap.



Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von ca. 300 Ctr. Streuſtroh frei Futterboden
r d en Viehhofes ſoll im Wege der Wettbeweroung ver
geben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis

Freitag, den 2. Januar 1903, Vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung, Freiimfelderſtraße 42, einzureichen.

Halle a. S., am 24. Dezember 1902. 7583
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren 0

anſtalten
für das b zerkleinerte Coke 1,10 Mk.,

x a großſtückige 1,00
Schmiedecoke 0,80

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
ind das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Verdingung.
Die Pflaſterung des infolge Erbauung einer Wegennter-

führung auf Bahnhof Ammendorf verlegten Theiles der
Provinzial-Chauſſee Halle-- Merſeburg (km 5,9-47 der Strecke
Halle Weißenfels) ſoll einſchl. Lieferung ſämmtlicher Materialien
öffentlich vergeben werden. 4Zur Verlegung gelangen ca. 2960 qm Reihenpflaſter II. Klaſſe,
110 qm Moſaifpflaſter und 800 m Bordpſteine.

Verdingungsanſchläge und Bedingungen ſind von der unter
zeichneten Jnſoektion ſoweit der Vorrath reicht gegen porto
und beſtellgeldfreie Baareinſendung von 20 Pfg. zu beziehen.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum 15. Januar 1903, Vorm. 11 Uhr unter Bei-
fügung von Probeſteinen nebſt Angabe der Bezugsquelle letzterer
porto und beſtellgeldfrei einzureichen an die unterzeichnete Dienſtſtelle.

Halle a. S., im Dezember 1902.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion I.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anderaumte beſondere Schiffer

Kontrollverſammlung findet
am 10. Jannar 1903, Vormittags 9x Uhr
in Cönnern a. S. im „Gafſthof zum Ring“

att.
um Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufdältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsvefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Berheiligten maßgebend
iſt. Die Kriegsbeordernngen und Paßnotizen find mit zur
Stelle zu bringen.

Auf Zeit anerkannte und GanzJnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrollverſammlung.

r Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1902.

Königliches Bezirks--Kommando.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche von

den in hieſiger Stadt erfolgten Aenderungen in der Benennung von
Straßen und Hausnummern betroffen ſind und dieſe Veränderung
bisher noch nicht gemeldet haben, werden hiermit aufgefordert, die er
forderliche Meldung beim Haupt Melde-Amt des Bezirkskommandos
unter Einreichung des Militärpaſſes umgehend zu erſtatten.

Stellt ſich bei Aushändigung von Kriegsbeorderungen pp. heraus,
daß die Meldung unterlaſſen iſt, tritt Beſtrafung ein.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902
Königliches Bezirkskommando.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß geb acht, daß das
Geſchäftslokal des unterzeichneten Amtes am 30. ds. Mts.
von Moritz winger 17, I. nach

Manusfelderſtraße 48, I.
verlegt wird.

egen des Umzuges iſt das Geſchäftsiokal am 29. und 30. ds.
Mts. für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Königliches Kataſteraut Halle a. S. III.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen

einie an dem von der Kreisſtraße Trotha Frößnitz adzweigenden Ge
meindewege nach Sennewitz liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in
HalleTrotha aus.

Halle (Saale), den 23. Dezember 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Moll ſeld.
9Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 de Geſetze über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 und des S 62 Ler neu redigierten Kreisordnung
vom 16. März 1881 wird unter Zuſtimmung des Am'sausſchuſſes für
den Umfang des Gemeinde und Gutsbezirks Wörmlitz folgende Polizei
Verordnung erlaſſen.

1.
Jeder Eigenthümer eines Grundſtückes innerhalb der bebauten Dorf-

lage iſt verpflichtet, für die gründliche Reinigung der Straße von ſeinem
Grundſtücke bis zur Mitte des Fahrdammes, oder wo kein Fahrdamm
vorhanden iſt, bis zur Mitte der Dorſſtraße zu ſorgen.

Dieſe Verpfl chtung kann auf eine andere Perſon übertragen werden,
jedoch geht die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit auf ſie nur dann über,
wenn ſie ſich an ſolcher U bertragung der Ortspolizeibehörde gegenüber
ſchriftlich einverſtanden erklärt hat. Der Grundſtückseigenthümer bleibt
aber auch in dieſem Falle bei etwaiger zwangsweiſer Durchführung der
unterlaſſenen Reinigung für die en ſt ſenden Koſten haftbar.

Am Sonnabend jeder Woche ſind Fahrdamm, Bürgerſteig und Rinn
ſteine zu reinigen. Goſſen, die zur Abſührung d s Regenwaſſers aus den
einzelnen Gehöften dienen, müſſen die betreffenden Grundſtücksbeſitzer auf

ihre Koſten bis zur Einmündung in die Rinnſteine pflaſtern laſſen, und
haben dieſelben ſtets in reinem Zuſtande zu erhalten.

Jſt der Reinigungstag ein geſetzlicher Feiertag, ſo hat die Reinigung
am voraufgehenden Werktage zu erfolgen.

Die Rinnſteine, ſowie die eiwa vorhindenen Gitter vor den Eirfluß
öffnungen der Straßenkanäle ſind aber, unabhängig von dieſem Reinigungs
tage, ſtets von Hinderniſſen derart freizuhalten, daß das Waſſer freien
Abfluß hat. Außerdem kann bei beſonderen Veran'aſſungen die Oris
polizeibehörde durch beſondere Anweiſung oder durch öffentliche Bekannt-
machung eine außerordentliche Straßenreinigung, ſei es ſür den ganzen
Gemeindebezirk oder für einzelne Theile, anoronen.

8 3.
Bei gepflaſterten Straßen ſind Bürgerſteig und Fahrdamm von an

haftendem Schlamm zu befreien und ſorgfältig zu kehren. Bei ungepflaſterten

3 an ſeinem Grundſtäcke entlang einen 15 m breiten Fußweg von Schnee

Straßen iſt Zunge Grundſtückes ein Fußweg von anhaftendem Schlamm
durch Abziehen desſelben frei zu halten.
R innſteine und Goſſen ſind auszuſchivpen.

Bei trockener, froſtfreier Witterung iſt die Straße zur Vermeidung
der Staubentwickelung vor dem Kehren jedesmal mit reinem Waſſer zu
beſprengen.

S 4.
Der bei der Reinigung zuſammengekommene Kehricht, Schlamm oder

ſonſtige Unrath darf weder auf benachbartes Terrain gebracht, noch dem
Kanal zugeführt werden, iſt vielmehr am Tage der Reinigung an die vom
Gemeindevorſteher zu beſtimmende e zu ſchaffen.

Jeder Hauseigenthümer oder Nugtznießer iſt verpflichtet, ſoweit ſein
Grundſtück reicht, den an dieſem entlang führenden Fußweg im Winter
von Schnee und Eis zu reinigen und in einer Breite von 1 m ſtets
frei zu halten auch bei eintretender Glätte Sand, Aſche oder dergleichen
Material in entſprechender Menge aufzuſtreuen.

Wo keine Fußwege angelegt ſind, hat jeder Beſitzer oder Nutznießer

und Eis frei zu halten.
S 6.

Bei eintretendem Thauwetter iſt jeder Beſitzer oder Nutznießer ver
pflichtet, die Straßengoſſen an ſeinem Grundſtück entlang von Schnee und
Eis zu reinigen, damit das Waſſer fpien Abfluß hat.

Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fußwegen iſt ver
boten. Wo Schlitterbahnen dennoch entſtehen, müſſen ſie von dem zur
Reinigung Verpflichteten ſofort gerſar werden.

Das Fahren mit Wagen einſchließlich der Hunde- und Hand-
wagen, mit Karren und Fahrrädern, ſowie das Reiten und das
Führen von Vieh auf den Fußſteigen iſt verboten. Eine Aus
nahme von vorſtehender Beſtimmung findet ſtatt, wenn Scheunen
e an die ausgebaute Dorfſtraße angrenzen und da-
elbſt mit Lucken verſehen ſind Um zu den Letzteren gelangen zu
können, iſt den Beſitzern und Nutznießern ſolcher Scheunen das Befahren
der ausgebauten Fußſteige geſtattet. Mit Bordſteinen verſehene Fußſteige
dürfen j. doch nur befahren werden, wenn die Bordſteine an den An und
Abfahrſtellen zuvor nach Anweiſung des Gemeinde-Vorſtehers in genügen-
der Weiſe gegen Beſchädigungen von den gedachten Beſitzern und Nutz
nießern auf ihre Koſten geſchützt worden ſind. Soweit beim Begegnen
r Wagen das Befahren der Fußſteige unvermeidlich iſt, muß ſtets
ie bordſteinfreie Seite des Fußſtei e benutzt werden.

b Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen und Gräben iſt
verboten.

Wer dem zuwider handelt, iſt neben der Beſtrafung verpflichtet, die
verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen und die betreffenden
Stellen genügend zu reinigen, für den Fall, daß er dieſer Verpflichtung
nicht nachkommt, bleibt die Ausführung der Arbeiten auf ſeine Koſten
durch einen Dritten vorbehalten. Jſt der Thäter nicht bekannt, ſo muß
derjenige, in deſſen Reinigungsbezirke die Verunreinigung ſtattgefunden,
die Wegſchaffung und Reinigung, auch außerhalb der gewöhnlichen
Reinigungszeit, ohne Aufſchub bemrkez.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit die be
ſtehenden Geſetze und Verordnungen nicht höhere Strafen feſtſetzen, mit
eng bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft
beſtraft.

s 11.
Gegenwärtige Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent

lichung in Kraft.
Wörmlitz, den 23. Dezember 1902.

Der Amtsvorſteher.

Polizei- Verordnung
zum Schutze der WaſſerleitungsAnlagen der Stadt Halle a. S.

im Verſorgungsgebiete der Landgemeinde Ammendorf.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und des 62 der neu redigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 (G.-S. S. 179) wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes und mit Genehmigung des König
lichen Regierungspräſidenten gemäß S 144 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30, Juli 1883 Folgendes ver
ordnet:

S 1. Anſchluß an die Waſſerlritung.
Folgende Ausführurgen dürfen nur durch die ſtädtiſche Waſſerwerks

Verwaltung zu Halle a. S. oder deren Bevollmächtigte hergeſtellt werden.
1. Der Anſchluß einer Straße an das Rohrnetz der ſtädriſchen Waſſer

werke zu Halle a. S.
2. Der Anſchluß eines Grundſtückes an dasſelbe, einſchließlich der

Zuleitung bis zum Abſchlußhahn der Hausleitung, oder, wenn der
Abſchlußhahn mehr als 1 m hinter dem Hauptwaſſermeſſer liegt,
bis auf 1 w Länge.

8. Die Setzung der Hauptwaſſermeſſer und der zur amtlichen Feſt
ſtellung des Waſſerverbrauchs beſtimmten Neben und Zwiſchenzähler.

Der Anſchluß iſt von jedem Grundſtücke aus unmittelbar an die
Straßenleitung zu nehmen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung der
WaſſerwerksVerwaltung zu Halle a. S. zuläſſig.

S 2. Beſchaffenheit der Hausleitung.
Die weitere Leitung auf dem Grundſtück (S 1 Nr. 2) braucht nicht

durch die Waſſerwerks Verwaltung ausgeführt zu werden, muß jedoch
folgenden Bedingungen entſprechen

1. Zur Sicherung des Grundſtücks gegen Waſſerſchäden iſt hinter
dem Waſſermeſſer an einer geeigneten, leicht zuzänglichen Stelle

Abſchlußhahn mit Entleerungs Vorrichtung in die Leitung ein
uſchalten.2. Sie im Jnnern der Grundſtücke verwendeten Bleiröhren müſſen

bei gleichmäßig ſtarken Wandungen folgende Gewichte haben
18 mm Rohr für das laufende Meter 2,5 kg

20 e e 7 3,625 e J e 2 4.,830 e 6,540 9,5
3. Die Leitungen müſſen gegen Froſtſchäden geſchützt werden.
4. Rohre und Hähne ſind ſo anzulegen, daß es möglich wird, mittelſt

der vorhandenen EntleerungsVorrichtungen alles Waſſer aus der
Leitung zu entfernen.

5. Zum Abzapfen des Waſſers dürfen nur Niederſchraubhähne
angebracht werden.

6. Dampftk ſſel, die aus der Waſſerleitung geſpeiſt werden ſollen,
dürfen nicht unmittelbar an dieſelbe angeſchloſſen werden.

7. Wird Waſſer in Behälter geleitet, ſo iſt die Einmündung oberhalb
des höchſten Waſſerſpiegels anzubringen.

S 3. Gebrauch der ſtädtiſchen Waſſerhähne.
Die ſtädtiſchen Waſſerhähne ſind nur zum Gebrauch der Waſſerwerks

Verwaltung oder deren Bevollmächtigten beſtimmt, dürfen alſo von den
GrundſtücksEigenthümern oder deren Beauftragten zum Ab und Anſtellen
der Leitungen nicht benutzt werden.

S 4. Zugänglichkeit der Waſſermeſſer und Gruben.
Die GrundſtücksEigenthümer haben ſämmiliche zur amilichen Feſt

ſtellung des Waſſerverbrauchs beſtimmten Zähler und Meſſer ſtets zu
gänglich, ſowie etwa vorhandene Waſſermeſſergruben frei von Waſſer und
Schmutz zu halten.

S 5. Undichtheit der Leitung.
Wenn ſich an der Waſſerleitung vor dem Abſchlußhahn der Haus

leitung eine Undichtheit zeigt, ſo hat der GrundſtücksE genthümer un
ve züglich, nachdem er hiervon Kenntniß erhalten hat, der Waſſerwerks
Verwaltung zu Halle a. S. Anzeige zu erſtatten Dagegen iſt bei Be
ſchädigungen der hinter dem Abſchlußbhahn liegenden Hausleitung, ſo ſern
dieſelden eine Durchf uchtung von Gebäudetheilen verurſachen können,
ſofortige Ausbeſſerung und bis zu deren Ausführung die Abſtellung der
Leitung von demjenigen zu veranlaſſen, in deſſen Gewahrſam oder Aufſicht

S 6. Amtliche Unterſuchungen.
Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und Arbeitern

des Waſſerwerks iſt jederzeit die Unterſuchung der ganzen Hausleitung,
riee Ableſung, Ein und Ausſchaltung der Waſſermeſſer und Zähler
u tten.Die Hauptmeſſer und zur amtlichen Feſtſtellung dienenden Neben

und Zwiſchenzähler dürfen nur von den Bedienſteten der Waſſerwerks-
Verwaltung zu Halle a. S. ein und ausgeſchaltet werden.

S 7. Beſchränkung des Waſſerverbrauchs.
Wird aus irgend welcher Veranlaſſung für Halle a. S. eine An

ordnung erlaſſen, welche dort eine Beſchränkung des Waſſerverbrauchs
anordnet, oder den Verbrauch von Waſſer für einzelne Zwecke ganz
verbietet, ſo darf auch ir Ammendorf die Benutzung der Waſſerleitung
2ſe innerhalb der durch eine ſolche Bekanntmachung gezogenen Grenzen
erfolgen.

Auch iſt bei einer ausbrechenden Feuersbrunſt der Beſitzer einer
Leitung verpflichtet, dieſelbe auf Verlangen der Feuerwehr oder Polizei
bis zur Beendigung des Brandes geſchloſſen zu halten oder zu Feuer
löſchzwecken benutzen zu laſſen.

S 8. Schut der Waſſerleitungsanlagen.
Arbeiten oder Aenderungen an den von der ſtädtiſchen Waſſerwerks

Verwaltung zu Halle a. S. getroffenen Einrichtungen dürfen nur von
ieſer vorgenommen werden.

Namentlich iſt das Herausheben, Vorrücken, Stellen, Auf oder Zu
ſchließen, Abnehmen oder Verdecken der zu der ſtädtiſchen Waſſerleitung
gehörigen Hähne, Kappen, Marken oder Plomben Unbefugten verboten.
Bei allen mit Aufgrabungen verbundenen Bauarbeiten in der unmittel
baren Nähe ſtädtiſcher Leitungsrohre, bei Anlage von Privatkanälen, bei
Aufſtellung von Rüſtbäumen vor Häuſern, bei Pflaſterarbeiten an Fahr
damm und Bürgerſteigen hat der betreffende Bauherr oder Werkmeiſter
3 Tage vor dem Arbeiisbeginn der Waſſerwerks Verwaltung zu Halle a. S.
gegen eine von dieſer zu ertheilende Beſcheinigung Anzeige zu machen und
dieſe Beſcheinigung dem Amtsvorſteher bei Beantragung der Erlaubnißvorzulegen. Ebenſo iſt der Bauherr ſowohl, als der Werkmeiſter dafür

verantwortlich, daß während der Dauer dieſer Arbeiten die ſtädtiſchen
Abſchlußhähne, Verſchlußkappen und Nummermarken ſtets frei, zugänglich
und ſichtbar bleiben.

S 9. Verantwortlichkeit des Nießbrauchers.
Für Grundſtücke, welche ſich in Nießbrauch befinden, liegen dem

Nießbraucher die durch dieſe Verordnung dem Grundſtücks-Eigenthümer
auferlegten Verpfich ung ob.

s 10. Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe

bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft ge
ahndet.

I do 822.

S 11. Rechtskraft der Verordnung.
Dieſe Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wörmlitz, den 24. November 1902.

Der Amtsvorſteher.
Vorſtehende Polizei- Verordnung wird hierdurch hinſichtlich der Höhe

des angedrohten Strafmaßes von mir genehmigt.
Merſeburg, den 10. Dezember 1902.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J. V. (gez.) V. Terpitz.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Volksſchule iſt

möglichſt zum 1. März 1903 eine
Lehrerinnenſtelle zu beſetzen. Be
werberinnen müſſen gleichzeitig zur
Ertheilung von Turn und Hand
arbeitsunterricht befähigt ſein.

Grundgehalt 900 Mk.(bei einſtweiliger Anſtellung750

Alterszulagen 100Mietdsentſchädigung 150
Umzugskoſten nach Vereinbarung,
jedoch nicht über der entſtandenen
Koſten.

Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe und ihren Lebenslauf bis zum
15. Januar n. Js. bei uns ein
reichen.

Aken, den 18. Dezember 1902.
Der Magiſtrat.

Fischer.

Zuckerfabrik Pitzenburg.

Die Lieferung der zum Umbau
reſp. Neubau erforderlichen ca.
280--350 000 Kg Portland-
Cement ſoll vergeben werden.
Lieferzeit 15. Februar bis 1. Auguſt
1903, je nach Bedarf. Off. erb.
franko Waggon Bahnhof
entweder per Tonne oder per Sack,
mit Gewichtsangabe, mit Angabe
der Vergütung ver leere Tonne
reſp. Sack, franko Waggon Bahn-
hof Vitzendurg, verſiegelt mit Auf
ſchrift: „Cementlieferung Zucker
fabrik Vitzenburg“ bis 31. Dez. 1902.

Zuckerfabrik Pitzenburg,

Graf von der Schulenburg.
Holz- Auktion.

Auf Rittergut DiesKau,
nahe an Bruückdorf, ſollen
Montag, den 29 7 d. Js.,
Vorm. 10 Uhr ca. 150 Haufen
ſtarke pappelue Stangen und
Reißholz nach vorher bekaunt
gemachten Bedingungen ver-
ſteigert werden.

Kalkwerk
mit umfanareichem Bruch, vorzüglichem
Material, 3 Oefen, Wohnhaus, Stallung
uſw., nächſte Nähe Bahnſtation, unweit
Halle a. S. verkäuflich und ſofort
zu übernehmen. Offert. unt. H. O.
480 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. (7548

Fuchswallach,
Däne, 6jährig, weil für mich v
ſchwer, verkauft (7Mansfelderſtraße 60, Kontor.
P

Einen großen Poſten friſch gepreßte

Rüäben-
schuiützel

verkauft zur Lieferung ab FabrikZueterrabrit Langenbogen

7541) bei Teutſchenthal.
ſich die beſchädigte Leitung befindet.

Guts Verpachtung.

350 Morgen in guter Kultur,
kleefähig, theils Zuckerrüben und
Weizenboden, mit neuen Gebäuden,

ſind preiswerth zu verpachten.
Nähere Auskunft verlange man
unter P. K. 63 poſtlagernd
Münchenbernsdorf, S.-Weimar.

Zu verkaufen.
Fabrik-Etabliſſement m. Bahn
anſchlußß in Thüringer Reſi
denzftadt, Areal ca. 100 a, bisher
Mineralmühle mit maſſiven Ge
bäuden, 50 HP Dampfmaſchine,
Dampfkeſſel u. Reſervekeſſel, ſowie
vollſtändiger Mühleneinrichtung
wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr
billig für 62 000 Mk. zu verkaufen.
Selbſtreflektanten wollen ihre Adr.
sub Z. e. 432 d. Exped. d. Ztg. überg.

Zuckerrübenſamen,

Ernte 1902 und vorjähriger, wird
zu kaufen geſucht. Gefl. Off.
mit billigſter Preisforderung und
Angabe der Abſtammung u. Chiffre
Z. 457 an die Exped. dieſer
Zta. erbeten.

art und
eichhölzer

jeder Art kauft
Gottfried Lindner,

Wagenfabrik, Halle.

Größere Gutspoſten

Veizop- I. Roggenstroh

in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
und ſpäteren Lieferung auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angebote erb.
Vülbehm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben

Neumilchende Kuh
verkauft Otto Braumann, Brachwitz

roh
jeden Poſten kauft (7262
Max Abraham, Magdeburgerstr. 67.

Ein Benzin-
oder Gasmotor,
12-15 Pferdekräfte, faſt wie
neu, ſehr ſparſam arbeitend, iſt
w gen BetriebsVergrößerung unter
Garantie billig

zu verkaufen.
Näberes durch die edition der
„Rodaiſchen Zeitung RodaSe e a

Zeit
Hall
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